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2, Aöventslied 


Die Nacht ift vorgedrungen, der Tag ijt nit mehr fern. 
So jei nın Zob gefungen dem hellen Morgenitern! 

Arc) wer zur Nacht geweinet, der ftimme froh mit ein. 

Der Morgenitern befcheinet auch deine Ingit und Bein. 


Denn alle Engel dienen, wird nun ein Kind und Knedt. 

&ott felber ilt erjehtenen zur Sühne für fein Recht. 

Wer jhuldig ift auf Erden, verhüll nicht mehr fein Haupt. 
Er joll errettet werden, wenn er dem Sinde glaubt. 


Die Rack ift Schon im Schoinden, macht euch zum Stalle auf! 
xhr jollt das Seil dort finden, daß aller Zeiten Lauf 

Bon Anfang an verfündet, feit eure Schuld geichah. 

Frın hat fich euch verbindet, den Gott felbft auserjah! 


Noch mandje Nat wird fallen auf Menjchenleid und -fehuld. 
Doch wandert nun mit allen der Stern der Gottehuld. 
Beglänzt von feinem Lichte, Hält euch fein Dunkel mehr. 
Bon Gottes Angefiht Fam euch die Netting her. 


Gott will im Dunkel wohnen und hat e& doc, erhellt! 

AB wollte er belohnen, jo richtet er die Welt! 

Der fie) den Erdfret3 baute, der läßt den Sünder nidt. 
Wer hier dem Sohn vertraute, fommt dort aus dem Gericht. 


Ssohen lepper. 


Die Sreude der Gemeinde 
Der Here bleibt ein König in Ewigfeit. Bialm 29, 10. 


Die Engel werden aufgefordert zum Zob des himmlischen Königs. 
Er hat fi offenbart im heiligen Ernjt und mit großer Macht in der 
Natur. Erinnert wird deshalb hier an die gewaltige Sintflut. Kund- 
getan hat er fie) in der Schöpfung wie in der Erhaltung der Welt. Wir 
achten viel zu wenig auf die Wunder, die und da entgegentreten. Daß 


der Herr föniglich waltet im Schaffen und Erhalten, rühmen Dichter” 


imd Propheten alter und neuer Zeit. Seine Herrichaft währet für und 
für. In Sefus Chriftus ift die Herrjchaft diefes Königs zum Seil der 
Menihen fihhtbar geworden. Die trdifhen Gewalten haben ihm fein 
Königtum beftritten und tun e8 noch. Sie wollen fi unter feine Königs- 
berrjchaft nicht beugen. Sie haben dem bimmlifhen Monarchen den 
Kampf angelagt; itatt ihm zu buldigen, wollen fie ihn totjchweigen. 
Do unfer Plalmmort behält recht: Der Herr bleibt ein König in Eiwig- 
Teit. Des freut fi feine Gemeinde, da fie einen ewigen Sönig Hat, 
„ver fie mit feinem Wort und Geift regiert und bei der erworbenen 
Erlöfung Ihütt und erhält.“ Ihm fer Xod und Preis in Ewigkeit! 
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Eine 104 Jahre alte Ntennonitin 


Freu Bertha Karrillion geb. 
Raije, 104 Sahre alt, feierte un- 
fängt in ihrem ftillen Saufe in 
Weinheim a. d. Bergitraße, Weit- 
deutfchland, im trauten Kreife eng- 
fter Samilienangehöriger und ei» 
niger Sreunde, das Heilige Abend- 
mahl. Yucd) fie Tonnte fagen, „Mic 
bat herzlich verlangt” danadı. E3 
ivar eine fchone und feierliche 
Stunde Die Verheifung Sehr, 
„Wo zwei oder drei berfammelt 
find in meinem Namen, da bin ich 
mitten unter ihnen? bewahrbeitete 


%; 





beim Abendmahl 


nach Euritiba, Brafilien 


(MEC-Photo. 


fid, auf8 neue, IXelt. Kidard Wag- 
ner, Frankfurt a. M., reichte ihr 
das Brot umd den Held. Peter 
DyE Iprad) Furz über ein Bibel- 
wort und betete. i 
Anjchliegend an die Mbend- 
mahlsfeier- wurde zu Kaffee und 
Kuchen eingeladen. Die liebe Frau 
Rarrillion, zweifellos die Neltejte 
unter den Mennoniten, fragte und 
erzählte lebhaft, ohne Fichtliche 
Mirdigkeit. Alles intereffierte fie. 
Aber ihre Säfte intereflierten fi 
(Bortjegung auf Seite 4—2) 





Nundidhan: 


— Mit 28 Zoll Schneefall und 
Kälte bis zu 26° F unter Null 
fonnten wir in Meanitoba in der 
legten Hälfte des November Thon 
bon einem „Hbiriihen Winter” 
tprechen. Hoffentlich find die näd)- 
ten 4 Wintermonate milder! 
 — er einen neuen Mbonnen- 
ten der „Mennonitifchen Rund- 
idau* in Kanada gewinnt und 
Adrejfe Tamt Bezugsgebühr erm- 
Ichiet, erhält AB Prämie einen 
1959-Wbreißfalender, jolange der 
Borrat reicht. 

— a3 MBG-Miffionshethaus 
in Carman, Manitoba, wurde am 
16. Nov. dem Seren geweiht. PBre- 
öiger PB. W. Martens ift Leiter der 
Arbeit in Carman. 
 — Snfolge dez dauernden Wej- 
fermangel® in Südimanitoha, hat 
die „Lower Ned River Valley Wa- 
ter Sonmiffion“ bejchloffen, der 
Probinzialregieruing  borzuicla- 
gen, nad den Städten Gretna, 
Altona, Rofenfeld, Eperling, Car- 
man, Roland und Letellier eine 
Wafferleitung zu legen, die etwa 
33,250,000 Efojten dürfte. Um die 
zur Berforgung notwendigen Wa/- 
ferborräte zu Ichaffen, mären Stau- 
dämme bei Stephenfied, Domi- 
nion City und im Bennbina Niver, 
Preanitoba, erforderih. Die Däm- 
me und Waflerrefervoire mürden 
auläklich etwa $3 MU. Eojten. Die 
Hälfte der Unkoften ginge durd 
Beiteuerung de8 Wafferdiftrikts 
über viele Sabre zu verlegen, -umt 
die andere Hälfte jollte aus Re- 
gierungsfonds gedecit werden. 

— Schw. A. Olfert geb. Mar- 
garete Sawakky, 51, Clearbroof, 
B. E., mırde am 15. Nobember 
dur) den Tod abgerufen. Sie mar 
die Gattin des Diafons I. W. OL 
fert, und feine treue Gehilfin im 
Dienft und im criftlichen Buch- 
handel. Die Entichlafene wurde 
am 23, Nov. vom Bethaufe der 
Weitabbotsford-ME aus zu Grabe 
getragen. Sie hinterläßt ihren 
Gatten, 3 Töchter, 3 Söhne und 
1 Bilegefohn. 

— Ein Rorrefpondent aus Wb- 
botsford fchreißft vom 26. Nov.: 
„Wir haben hier jonnige Tage, 
Stachtfröfte bi zu +20°F umd 
ftarfen Nordoftmind.” 

— Am 19. Rovdember trat Br 
DD. Miller, MEE, eine 3Yomo- 
nalige Reife an, Er wird im Auf- 
trage der Deitlihen Miffionshe- 
börde der Mltmennoniten ihre 
Niffionsitatton in Afrika befuchen.- 
= Pred. Jacob 3. Schulz, 67, 
eiter des Concordia - Hujpitals, 


AB rediger der 1. Mennonitenge- 


einde, Winnipeg, ift am 1. Dez. 
3 fr abends, plöslih Heimgern- 


ircheitrates waren die Verfam- 


# iworden. Auf einer Sisung des 








Bruder Siennetd Gerbrandt und Gattin mit ihren beiden Kindern Joyce, es nt ; en 


(3). und Larry) (6). Sie fahren zum erften Denle ins Miffionsfeld, miil- ” : 

jen dort aljo zuerjt die portugiefifche Sprache erlernen, und werden denn N 
ftation bei Enritiba, Brafilien, angetreten. Sie find Glieder der MEG Geihtw. Thiehen in der Arbeit bei Curitiba Helfen, Gliedlidh gehören fie ya, Er hinterläßt fei nn Gattin 
zu Needlen, Kalf., USA. zur MBG in San Sofe, Kalıf., USW. 1 Sohn nad 1 Tochter. , 


Beide Familien find fürzlich wohlbehalten dorthin gefommen und empfehlen fi) der Fürbitte, Gottfegung auf ©. 5—2) 


Bruder Erven W. Thießen und Gattin, Baby Elaine Elnire (4 Mo- 
nate), Gerald (5) and Robert (7). Sie haben ihren, 2. Termin im Mif- 
fionsdienjt als Leiter des Waifenheims, der Schule und der Miffions- 


- 
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Wir und unjere Kinder im Straenverkehr 
Government Soufe, Ottarva, November 1958. 


„Zebensgefahr auf den Verfehrsitraßen it heutzutage zwar ein 
bon jedermann erfanntes Problem, aber, jedermann zu beranlafien, 
die größte Vorfiht, und Vernunft zu gebrauchen, um die Verfehr3- 
unfälle gu berhüten, dad ift eine andere Sade. Nur durch dauernde 
Vertiefung ded: perfönlichen Berantwortlichfeitsbemuptjeins fan da3 
große Töten auf den Verfehräftraßen aufhören. KK 

E3 ift meine tiefempfundene Hoffnung, daß jedermann, der ich in 
den Straßenverkehr begibt, ob Wırtofahrer oder Zußgänger, feine Ver- 
antwortlichfeit erfennen wird, deshalb befürmorte ic die Verfehrs- 
fiherheitgwodhe (Safe-Driving Week) vom 1. bi3 7. Dezember 1958 in 
ganz Kanada. Möge fie bewirken, daß jeder Kanadier e3 als jeine große 
Aufgabe erfennt, mitzuhelfen, damit auf den Straßen und Hocdhmegen 
diefes gefegneten Landes niemand mehr durch) ‚menihlige Schuld oder 
Tachläffigkeit im Verkehr getötet oder au nur zum Krüppel gemadt 
wird.” r 

Vincent Mailey, Gopernor General. 


Sp fchreibt der Vertreter umferer Königin, und wir follten als 
Ehriften diefer ernften Ermahnung eigentlich) nit bedürfen. - 

Wißt ihr auch, daß mehr Kinder durd) Verfehrsunfälle ums Leben 
fommen, al? dureh jede andere Krankheit? Ihr fünnt das Leben eures 
Kindes durch die richtige Unterweifung und Aufficht beihüsen. 

Kinder, die das fchulpflichtige Alter noch nicht erreicht Haben, {oll- 
ten überhaupt nicht ohne Aufficht auf der Straße eriheinen. Shulfin- 
dern aber find die folgenden Negeln fejt einzuprägen, jedoch ‚das gute 
Beispiel ift dabet befonder8 wirfiam. Wern man in Begleitung von 
Kindern Ipazieren geht, follte man nit nur die Berfehrsvorfchriften 
genau einhalten, jondern aud) die Wichtigkeit ihrer Beadhtung immer 
wieder betonen. Ständige Wiederholung führt folgende Kegeln endlich 
zu den gewünfjchten Ergebniljen: : 

1. Bor dern Ueberfchreiten der Sahrbahn.bleib am Rinnftein (curb) 
ftehen, fcyau nad) Links, nad) recht8 und iwieder nad) Infs. VBerfudhe nicht, 
die Straße zu überfereiten, jolange der Weg nicht ganz frei ift. Ueber- 
quere die Hahrbahn im reiten Winkel, ohne den Verkehr dabei auß den 





Hugen zu lalien. ‚ 


2, Beiondere Vorficht tft geboten, wenn die Sicht durch) parfende 


Sahrzeuge behindert it. 


3. Die Fahrbahn muß immer an den Streugungen, niemals avi. 
fchen den Kreuzungen überjchritten werden, dabei it auf einbiegende 


Sahrzeuge zu achten. 


4. Sat eine Straße einen Bürgerfteig, jo benubt man die Yinfe 
Seite, damit man den entgegenfommenden Berfehr beobaditen Tanı. 
- 5, Anden Verfehrsampeln immer auf da3 grüne Licht warten. Die 
Weberfchreitung bei rotem Licht ift ein Verfehrävergehen. 
6. Das Ausfteigen aus Verjonenmwagen follte immer auf der Seite 
des Bürgerfteiges, niemals auf der Straßenfeite erfolgen! 
7. Borficht beim Einfteigen in eine Straßenbahn und einen Auto- 


bu3 ift geboten. 
8. Den Unweifungen 
dingt Folge zu Teiften. 


der Volizbi und Verkehrsftreifen ift unde- 





Am Uovember . 
einit und icht . - » 


Xn unferm Schlafzimmer hängt 
ein Bild an der Wand. € tft Tein 
Kunitwerk; nicht mehr als eine 
Verdi) gelungene Neproduftion 
einer Photographie. Die Origi- 
nalaufnahme wurde vor mehr ald 
30 Sahren gemadjt. Sie zeigt ein 
fihirifches Wohnhaus mit Küchen- 
gebäuden und Stallungen und mit 
einer öden Winterlandihaft da- 
hinter. € ift nicht fehr viel bon 
einem Wohngebäude; aber doc 
genug. € ift mein Elternhaus. 
Und für mid) ift e8 au) mehr al? 
für euch, mern ihr da8 Bild an- 
fhaut, au jekt nad) all diefen 
Sahren. SH Zenne jeden diejer 
Tahlen Bappelbäume, und ich Tenne 
autch diefen Fahlen Birfenwald, der 
den öden Sintergrund ausfüllt, 
Yud im Winter ift er jhön für 
mid, mit feinen fchneebelaiteten 
Smeigen und zumeilen geihmüdt 
mit einer unendlichen Schar Birkf- 
biihner am frühen Morgen, wenn 


wir uns auf den Schuliveg mad- 
ten. Sch weiß aber auch, wie diefe 
grauen und nadten Smeige im 
Sommer. ausfehen, wenn wir das 
Pfingitgrim frhnitten, wenn mir 
mit unjeren Zurzen Beinen durd) 
den Heinen Birfenhain Yiefen und 
bei der Waldichaufel tobten. 


Da Haus ift ein Balaft für 
mich mit feinen riefigen Sälen al® 
Zimmer, und die Küche und die 
Ställe find ein Labyrinth bon 
Gängen und Niihen und ®er- 
fteefen; denn da bin ich zu Haufe 
gemejen, und da liegt das Gold 
meiner Pinderjahre, und e3 mil 
mir jchmer fallen, meinen Fleinen 
Herbert zu berjtehen, wenn er da3 
Bild nicht auch mit meinen Yugen 
fieht und behauptet, daß fer dad 
nur ein oller „Randho” mit einem 
großen „Galbon”, da8 heißt 
Schuppen. Er it hier zu Haus, 
der Kleine, und weiß noch nicht, 
mas e3 heißt, von Haufe weg zu 
mäüffen. Gott gäbe, er erführe es 
nie, — Sch mei ee. — — — — 

Das find num for 29 Jahre 








Aennonitiiche Kundichai 





her. Wir haben die erjterr Novem- 
bertage des Jahres 1929 anf dem 
Ralender, und draußen it Winter. 
Noch) nicht ganz Winter; aber Talt 
it es doc Schon; recht, Falt fchon. 
&8 hatte au) Thon ordentlich ge- 
fchneit; dann ijt aber doch. nod- 
mal Siüdwind aufgefommen und 
hat den meijten Schnee tmegge- 
ihmolzen. Am Wald umd Hinter 
den Strohhaufen Yiegt er nod, 
fchmußtagrau. Weber Nacht hat e3 
ordentlich gefroren. 

Auch drinnen in den Zimmern 
ift e8 Zalt; Talt und leer. Alle find 
fo beichäftigt, daß nicht einmal 
Zeit war, die Defen anzıheizen. 
Da3 ganze Haus und die Zimmer 


machen einen traurigen und teoft- 


Iofen Eindrud. Alle wertvollen 
Stiidfe und die guten Möbel find 
unter der Hand beriteigert mor- 
den, den Reit wird Katja nachher 
übernehmen. Katja bleibt hier. Sie 
ift nıng verheiratet, und ihr Mann 
macht feinen NRegierungsdienit. 
Napa hat e8 oft verfucht, ich meine, 
fie zu überreden, mit uns mitzu- 
gehen. Aber fie will nicht. Nım 
wird fie allein fein; denn ivir, ge- 
ben heute. ‘ 


Papa muß bald Tommen. Ex 
tt noch unterwegs, um nidt8 um- 


* geregelt zu Yafjen. So ift er. ISm- 
mer alfes in Ordnung halten. In. 
feinem jchwarzen Rontobud. und 


in feiner Bauernwirtihaft, in fei- 
ner Familie und in feinen fogialen 
Pflichten, überall muß Ordnung 
fein. Muh jebt beiteht er darauf, 
reinen Ziih zur machen. Mutter 
wird bor Angft und Unraft Icon 
beinahe franf. Wir hätten fchon 
vor Zagen wäg fein milfen. Sch 
habe e8 jefhft gehört, wie ein Kujfe 
aus Griafnow e3 unferem Narmu 
Aha, dem- Kirgifiihen Rubhirten, 
fagte, daß Kornej Andrejewitid, 
da3 it Papa, nächitend auch dran 
fein wird. 


Mir Sleinen wilfen das alles 
und haben au Angit. Glaubt 
nicht, daß ioir zu Flein und unber- 
nünftig find; wir jpüren die Ge- 
fahr, in der wir fcjiweben, und ha- 
ben Angjt. Weberall Tauert fie. Sch 
weiß, was der Rimelcha, das it 
der Sefretär des ausführenden Be- 
zirtsfomitee® (NIE), hier till, 
wenn er mit feinen unheimlicen 
Zrabanten bei und auf dein Sof 
erfcheint, alles mit einer gemijfen 
Befitermiene betrachtet, nad dem 


Chofain ruft und dann mit Vater 


in der Editube verfchiwindet. 


Wir willen es, tro& unferer 11 
oder 13 Sahre, daß hier und dort 
ihon Zmangdverjteigerungen bor- 
genommen worden find, daß bei 
diefen und jenen „Wufgeichrieben“, 
das heißt Inventur gemadt mur- 
de, und daß die und die jhon ber- 
ichiet wurden. Das willen wir 
alles, und wir haben Anaft. 

E83 ijt alles gepadt, was wir 
mitnehmen wollen. Belfer gejagt, 
twa3 wir mitnehmen fönnen.: E38 
find 13 Gepäditiide und ein Bal- 
len mit den ederbetten, die Mama 
nicht Hierlaffen will. Das tft alles. 
Da3 Vebrige bleibt da. Die Saus- 
tiere in den Ställen, die Kartof- 
feln, d43 Sauerfraut,. die Mar- 








meladen und da3 Schmweinefhmalz 
im Keller, da8 Mehl und die Schin- 
fen und die Rüucherwürfte auf dem 
Dachboden. E3 Kleibt alles da. 
Dann wird e8 Ratja menigitens 
an nicht8 fehlen und Onkel Peter 
und Tante Liefe mit ihren Tami- 
Ken. Sie alle bleiben da. 

Es ift jhon dumfel geworden. 
Hier bei uns in Sibirien wird e8 
im November jhon am halben 
Nacdjmittag dunkel. Bapa ift nad 
Haufe gefommen. Er ift mit allem 
fertig gemorden; wir fünnen heute 
abfahren. Er wußte, daß toir heute 
fahren würden. Wie er e8 Ichaffen 
follte, dag freilich dat er wohl niit 
gewußt; aber, daß er es Ichaffen 
würde, da8 wußte er und auch) daR 
wir heute aufbreden. 


Sm Chaimmer it der große ' 


ausziehbare Sanitlientiik gedeckt. 
Tröfes und Sriefeng, das find On- 
fel Peter und Tante Liefe, fom- 
men mit ihren Samilien zum Mb- 
fchied. Sie find die einzigen, die 
von unferen heutigen Aufbrud 
willen. Lena, Liefe und Ratja und 
Mama haben fi; noch Hiel Arbeit 
gemadt. Der große Samomwar 
jummt auf dem Tifh. Da tft Schin- 
fen und . Räucherwurft, Suchen, 
Butter und Brot. Der Ti ift 
voll von einem Ende bis zum an- 
dern; aber e3 fehmect feinem. Das 
meifte bleibt faum berührt ftehen. 
Und wenn man Bapa und Mama 
anjhaut, dann hat man Teinen 
Hunger mehr. 


Bapas Geficht ift wie verter- 
nert. Wa8 mag er in diefen Ta- 
gen und in diefen Stunden durd- 
feben? Alle was wir haben und 
befiten, gehabt ımd bejeffen, haben 
fi die beiden in einem WPiertel- 
jahrhundert erarbeitet und ermor- 
ben. Sseßt fiten fie am Sopfende 
des Tiihes, um fie ihre Familie 
und die nähiten Vermandten, und 
fie mwiflen, daß fie nur nod Mine 
ten vom Abfchied trennen. Mbichied 
und Trennung von Gut und Be- 
fit und Trennung fogar auch bom 
eigenen Sind, das fie, und das wif- 
fen fie wohl Schon .mit einer hell- 
jeheriihen Gewißheit, nie mehr 
Se diefer Welt miederfehen mer- 

en. 


Die Uhrzeiger ftehen auf gehn, 
und draußen hängt eine fahle 
halbe Mondicheibe am winterfihen 
Simmel. Der Wind weht durch die 
Zahlen Weite der Bappeln ıınd Bir- 
fen, und ein Sund heult hinter 
der Scheune Tlagend in den Zalten 
Novemberabend hinein. 4: 

Die Zeit ift um. Wir find io 
alle im reife niedergefniet und 


haben ung im Gebet dem Tiehen. 


Bott empfohlen. Sekt ift die Frift 
abgelaufen. Draußen ftehen die 
Suhriverfe bereit, ımd die Pferde 
frieren in den Gefpannen und 
Iharren: ungeduldig den harige- 
frorenen Boden mit der Surfen. 
Bir haben da3 Gepäd aufgeladen 
und feitgejchnürt. Sett Steigen wir 
alle in die Wagen, die uns an die 
Bahnitation bringen follen. Alle 


find aufgeftiegen, nur Papa nicht: 


Er fteht da, und abgeiwmendet, und 
Tchaut da3 Haus und den Hof an. 
€3 ift, als ob Hlößlich alles den 





3. Dezember 1958 





Atem anhielte.-Und der Vater fteht 
da und rührt fi) nicht. Sekt geht 
er Iangjam in Ridjtung der Stal- 
Lungen dabon, und num mwiffen mir 
e8 plößlich alle, daB dort ein ftiller 
Mann feinen Tekten Moichied 
nimmt. Mlle erftarren wir auf den 
Siten. Und trogdem geht jeder 
mit dem einfamen fchwarzen Mann 
dort Schritt fir Schritt um da8 
Haus ‚und den Hof und nimmt 
Mpicyied. Mit hängenden Schul- 
tern und jchleppenden Schritt geht 
der fonst fo ftolge Bapa dort lang- 
fam um. die Scheune, und wieder 
icheint die Kat den Atem anzı- 
halten. Zange Itille Minuten jchlet- 
chen borbei, bi8 die dunfle Geftalt 
endlih an der reiten SHaußede 
fihtber wird. Wieder bleibt Vater 
ftehen. Der Bramme dreht! den 
Kopf, als habe der Herr ihn ge= 
rufen, und nun höre ih e8 aud). 
E35 Zingt erjt mie dad Anurren 
eine3 höfen Tiere, und dann Hört 
man, dab e8 das verzimeifelte No- 
celn eines Menfchen tft, und da3 
Röcheln ift nicht8 als das trodene 
Sähludhzen meines Bater3. 

Aber, e3 it nır die Schwäche 
eines Ffurzen Nugenblids. Die Hän- 
genden Schultern haben fich mie- 


.ber geftrafft, die Süße in den ho» 


ben Schaftitiefeln treten energifch 


‚die harte Erde, und mit einem gro- 


Ben Schritt ift der Vater vorne auf 
den Kutichbod geftiegen, mo nie- 
mand jein Geficht jehen fan. Die 
Zeme it Itraff in feinen nerbigen 
Händen, und die Pferde ziehen 
on. Zangfam rollt die ftille Rara- 
warte in: die falte Winternadt hin- 
ein. Sinein in die weite Ferne, in 
die Ungewißheit. Es ift 11 Ahr 
nachts. am 9. November 1929, und 
ipie find auf der Flucht. 


R. Neufeld, Ajuneion, Paraguay, 
in „Mennoblatt”. 


NSA. — Die Sleifchkonierbie- 
rung für das MEE ift in vollem 
Gange. Sn der eriten Woche mur- _ 


‘den 12,458 Dofen eingemadt. Ei- 


ner der freitilligen Arbeiter mein- 
te: „Alles geht wie am Schnür- 
chen, wenn tote und auch oft gehekt 
und überarbeitet fühlen. E83 madt 
Spaß, wieder in der fettigen, Tleb- 
tigen Einmadroutine zu fein.“ 
Bon der Wanderarbeiterdienit- 
ftelle in Suron, Kalifornien, - be- 


richten Divane und Arlene Alaj- 


fen bon einem; Bihelitudten-Pro- 
gramm für Kinder, Iugendarbeit 
und Haußbefuhen. Sie glauben, 
daß mehr Arbeiter nötig find, um 
engere Verbindung mit den einzel- 
nen Familien herzujtellen. 


Haiti. — Gmendolyn Grant 
Mellon, die Frau von Dr. Wil- 
am 2. Mellon, der da8 Milbert- 
Schweiker-Rranfenhaus auf Haiti 
gründete, ift die erite Empfängerin 
de3 Elizabeth-Bladmell-Preifes für 


" „berborragenden ‚Dienit an der 


Menihheit”. Acht MEEC-Kranfen- 
Ihweftern und eine Zaborantin die- 
nen dort feit Frühjahr. 
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Par-Männer in Defterreich find Bei 
Angenienr Liebe zu Gait. Ang. Liebe 
leitet den Wiederaufban der im Kriege 
zerftörten Karlzjchule in Wien, bei dem 
auch Die Bar-Männer Helfen. Beim 
„Wiener Roaft“, diesmal wirtih in 
einem Borort Wiens, zeigen ung Pie \ 
PBar-Münner Daniel Harder und Ray 
R. ihren Rükfen, und auf Der anderen 
Seite vom Feuer find Don Willough- 
by, Gverett Sreed und Stanley Badj- 
mann ganz bei ber Sade. 


Defterreih. — Eine Mannidaft 
bon Parmännern Hilft beim Wie- 
deraufbau der proteftantifchen 
Rarlsihule in Wien. Man hofft, 
daß die Schule im Herbit 1959 be- 
nußt werden fann. Sie wird etwa. 
640 Schüler aufnehmen. Sm Ver- 


Frau Sakaob Klefjen mit ihrem Tüchterdjen Menrtha werden bei einer Vertei- 


baltni3 zur proteftantiihen An- 
teil der Benölferung gibt es in 
Defterreich biel zu wenig brote- 
tontifhe Schulen und Ausbil- 
dumasftätten. So fommen zum 
Beifpiel 15 Fatholifche Univerfitä- 
ten auf eine einzige proteftanttiche. 

MEL-Krbeiter, die fich auf dem 
Wege ins Ausland befinden, jehen 
fich oft großen Schwierigkeiten ge- 
genüber. &3 bedarf manchmal end- 
Iofer Geduld und Ausdauer, ein 


Bifum zu befommen, befonders für 


den Zernen Olten. Manchmal muß 
man hohe Bollgebühren für Dinge 
bezahlen, die ein andermal- frei 
Ind. Das Gepäf Tann oft mit 
twodhenlanger Berjpätung anfom- 
men. Der bemerfenöwerteite Fall 
ist der von Unne Warfentin (Su- 
perb, Sast.), deren ©epädf rund 
115 Sahre nad ihrer Ankunft in 
Salmahara eintrafl . 

Stores, — Salob M. SMafjen 
(Steindad, Man.) der Fürzlidh) 
zum MEC-Direftor in Korea er- 
nannt wurde, ichreibt: „Septem- 
ber und Oftober find munderfchöne 
Monate in Korea. Dies ift die befte 
Neisernte jeit Jahren. Seden Mor- 
gen haben wir 115 Stunden Un- 
terricht in der Forennifchen Spra- 
ce, die fchiner zur begreifen ift. Das 
Alphabet ift verhältnismäßig ein- 
fach, aber die Konjonante und Vo- 
tale iverden jo ganz anders außs- 
geiprochen. ' 


7 


SAD on 


fung von metit Eleinen neugierigen Korennern bedrängt. Sie find für die Kore- 
aner ettiag Bejtannenswirediges, dem die fremden Leute haben jo große Nenfen 
und fo eine helle Hautfarbe. Jakob Klaffens fonmen von Steinbad), Manitobe. 


Das deutiche Kied- 


-Der Sender EFAM in Altona, 
Manitoba, bringt: jeden Sonntag- 
bormittag ein Brogramm. bon 15 
Minuten über die Gelhichte unfe- 
rer Ricchenlieder. 


Sn diefem Programm berichtet 
‚man bom Entitehen geiltlicher Lie- 
der berihhiedener Völker. 

Dr. Martin Luther, Raul Ger- 
hard und Sohann Sebaftian Bad) 
find drei der größten Schöpfer 
deutiher Rirchenlieder. Rein Lied 
it in jo vielen Sprachen überjeht 
worden wie: „Ein feite Burg ift 
unfer Gott...“ Nach einer Mel- 
dung aus Europa murde e3 in 
184 Sprachen überjekt. 

Unter vielen andern Liedern 
tourde noch befonder3 M. Nimkarts 


vv 


 Gebeugte nie erfparen gebro- 
hene Snochen. (C. H. Spurgeon.) 
BR 


Auf ebenen Wegen Tommit du 
nicht in die Höhe. 


„Nun danfet alle Gott...” md 


:&. Terjteegens „Sch bete an die 


Macht der Liebe. . .“ herporgeho- 
ben. Die deutihen Choräle jind 
die Ihöniten Kirchenlieder. Ph. Ni- 
eolai3 „Wachet auf, ruft und die 
Stimme...” wird als der König 
der Choräle bezeichnet und „Wie 
jhön leucht’ ung der Morgen- 
ftern . ..“ alS die Königin. 

€3 it und in Kiche und Heim 


erlaubt, unfere Mutterjprade zu 


pflegen. Wenn mir nun folde 
Ichönen Lieder haben, warıım foll- 
ten wir fie dann nicht in der Spra- 
che fingen, in der fie gefchrieben 
worden find? ” 

: Ueber den Eingang eines Sried- 
bofe3 in Europa ftand in großen 
Buchftaben: „Ein Volk, daß feine 
Vergangenheit nicht ehrt — hat 
auch Feine Zukunft!" Wenn wir 
die Mutterfprade ‚aufgeben, geben 
wir auch jehr viel bon der Wer- 
gangenheit auf. 

1945 war im Dorfe Nofenort 
ein Sängerfeft. Das Lied, das den 
größten Beifall erniete war No- 
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bert Schumann3 „Waldfrieden”. 

Sn dritten Vers jagt e3 fo ihn: 

„OD wie muß dir fein, 

frifch rot Waldblimlein, 

feiich rot Waldblimlein. ; 

Heimlih in dem Grin zu glühn, 

ichmerzenlo3 dann zu verblühn: 

Könnt auch ich So aliiclich fein, 

fönnt auch ich fo glüdlich fein.” 
Dem Romponiten diejes Liedes 


und dem Dirigenten de8 genann- 


ten Sängerfeltes, war e8 nicht ber- 
gönnt, jchmerzenlos zu verblühen. 
Ss. ©. Warfentin, 

Bor 175, Winkler, Manitoba. 


\ 


Bilfswert 
der Provinz Sasfatchenan 


Die Verfammlung des PBropin- 
zialen Hilfswer!3 von Sastatche- 
war fand am 4. Nov. in Sasfa- 
toon ftatt. EI wurde gebeten, den 
Bericht von der Meiderfammlung 
at veröffentlichen. 

Ym Ende diefes Arbeitzjahres 
müfjen wir ung jagen, daß alles, 
was nicht getan worden tft, unge- 
tan bleibt. „Was ihr einem meiner 
geringiten Brüder getan habt, das 
habt ihr mir getan”, fagt unser 
Herr, Sefus. Wir waren in der 
Lage, dem MET 5,745 Pfund 
gute-Sletdersund iiber 100 Meih- 
nachtsbitndel, dazu $147 fir Ba- 
fete und Zeftamente zur Berfü- 
gung zu itellen. 

Sm lebten Naher empfingen 
23,000 Rinder in Sordanten, Ro- 
rea, Delterreich, Deutichland, Viet- 
nam, Yormofa, Songkong, Sranf- 
reich und Sudonefien ware Chri- 
Htenliebe "von den Mennoniten 
Nordamerifas durh Weihnachts- 
bündel. Wir find froh, daß auch in 
diefem Jahr da8 MEE tpieder die 
Möglichkeit hat, olche Bündel für 
beditrftige Kinder in die verihie- 
denften Zeile der Welt zu Schicken. 
Diele diefer Familien, die durch 
diefe Gaben berührt werden, haben 
noch niemals praftifche Tiebe die- 
jer Art erfahren. 
.„VSahrt fort im Meiderfammeln 
fürs nädjfte Sahr! Wir find iiber- 
zeugt, daß unfere werten Schme- 
jtern in den Nähvereinen im An- 
fbornen und Rollektieren das Xh- 
tige hin werden, und wir Britder 
wollen das Unfrige auch) tun. uch 
wollen wir ftet3 de MEC und 
feiner Angeftellten fürbiftend ge- 
denken, fo daß ihre Dienfte „Im 
Namen Chrifti” dazır beitragen, 
daß fein Reich gebaut wird. 

Vreundlihe Monahme von Aei- 
‚dern und PBafeten findet man im- 
mer bei der Firma 

Siemens Transport, 
42, St. und Ane., W, North, 
Sasfatonn, Sast, 


Euer Mitarbeiter im MM leiderlager, 
3. 8. Aröker. 
(„Bote” möchte bitte: fopieren.) 


Baae, Brafilien 


Wir grüßen aus Brafilien. Sn 
unferer MB haben wir hiel Ver- 
oniteltungen. Reder Sonntag ift 
bejegt. Am 23. Nob. war ein Pro- 
gramm de3» Frauenbereins und 
Milftonsausruf. Am 80. Nobem- 
ber war in der Bbrafifianifchen 
Schule Schulabiehlu und zugleich 
wurde ein Kinderfeft gefeiert. Zu 
den Gottesdieniten fommen die 
Zeute gerne, ja, unfer Verfamm- 
Tungshaus.ift fchon zu Klein, e8 it 
oft überfüllt. Vor etlichen Sonn- 
tagen hatten wir Kinderfeit mit 
270 618 300 Sonntagsihülern aus 








rn 


Keufundland — 


fl 





„Die Anziehungsfraft Labra- 
dor Kegt nicht in feiner vollende- 
ten Zivilifation, jondern in der 
großen Aufgabe, die es um$ ftellt, 
anderen zu helfen”, jagte Wilfred 
Srenfell, der engliide Miffions- 
arzt, der jein Leben dem Dienit 
an abjeitsgelegenen Tilhern in den 
rauhen Küftengebieten des nord- 
öjtlihen Kanada mweihte. Dasfelbe 
gilt für die Snfel Neufundland. 
Heute it Labrador, zufamımen mit 
der Ssniel Neufundland, Kanadas 
jüngjte Breovinz, aber die Nöte find 
die alten und jtellen uns nod} im- 
ner die gleiche Mufgabe. 

Das ilt e8, was immer mehr 
MEE - FSreitillige in den Dienft 
nah Neufundland zieht. Die 
Rnappheit an fähigen Lehrern, 
Kranfenfhieftern und Merzten 
gibt Gelegenheit zu beruflicher 
Silfe, aber auf Neufundlend ift 
die geiftliche Silfe noch nötiger. 

Sr St. Anthony, einem Dorf von 
2,000 Einwohnern, im nördliden 
Zipfel Neufundlands, hat die „Sürı- 
ternational Grenfel Affociation” 
ihr Sauptbüro, Dr. Sohn E, Stute 


man arbeitet dort in einem Rran- 


Tenhaus mit 140 Betten. Die Ber- 


die 
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große Aufgabe 


ECHTES 





einiging murde zur Meiterfüh- 
rung der Arbeit, die bon Dr. 
Srenfell gegründet inurde, gebil- 
det. i 


Weil mediziniihe Spezial-Rli- 
uifen nicht in Reichweite find, wer- 
den au fchwierige Zungen- und 
Hergoperationen in St. Anthony 
vorgenommen. Das Krankenhaus 
bat fi auf diefem Gebiet einen 
Namen gemadt. 


Un fogar den abgelegenften Fi- 
ichern medizinifche Hilfe bringen 
zu fönnen, hat die „Srenfell Wifo- 
cation” eine einzigartige Methode 
unter Benugung von Rlinikfchiffen 
und wendigen Aluggeugen auöge- 
arbeitet. Die „Maraval” it ein 
Schiff, da mit einer wohlausge- 
jtatteten Mpothefe und Röntgen- 
geräten verjehen ift. Sın Sommer 
fährt e8 mit einem Arzt an Bord, 
der Sprechftunden abhält und Ope- 
rationen an der ganzen Küfte ent- 
lang vornimmt. Die Flugzeuge 
find mit Bontons und SH8 ver- 
jehen. Sie fönnen große Xaften 
tragen ımd werden fowohl fir Rli- 
ntfreifen benust al8 auch für den 
Transport von Patienten, wenn 
es notwendig ift. 





"drei Dörfern. Die. inder hatten 


alles aut eingeübt. Die Mittag3- 
mahlzeit wurde gemeinfam einge- 
nommen. Zum Schluß wurden die 
ibergebliebenen Sachen veritei- 
gert. In der Million unter den 
Brafilianern it ein Tauffeit in 
Yuzfiht. Unlängft, befuchten und 
Seht. E. A. Defehr von Winni- 
veg, Man. 


Unjere Ernteausfihten find 
Ihmad. Viel Weizen hat nur zu- 
lammengelärumpfte oder gar fet- 
ne Körner. Do die Erntearbeit 


bat (am 16. Nov.) nur eben be- 


gonnen, jo daß wir das Refultat 
noch abwarten müffen, Sn den Yeß- 
ten Tagen hatten wir ftarfen Ste- 
gen und etwas Hagel und der 
Beizen bat darunter jehr gelitten. 
Buden ift viel Roft im Weizen. 
Wenn man durch ein Nehrenfeld 
gegangen it, it man ganz rot. 
Unjere mirtihaftlihe Lage ift 
Iher, denn alle Breife Äteigen, 
auch Gafolin, Del und Mehl find 
biel teurer getoorden. 


Euer Mitbruder 
Seinrid, EA. 


Rivers, Maniteba 


AZ wir Farmer im Frühjahr 
binausfuhren, im die Saat aus» 
zuftreuen, war die Soffnung auf 
eine Ernte nur Hein. Wir haben 
eber eine Ernte einbringen Fön- 
nen, die troß der Dürre über- 
rafchend groß war, umd Können 
nicht anders, al dem bimmliichen 
Vater danfen. Am 5. Oft. feierte 
unjere Gemeinde Erntedanf- und 
Miffionsfeit. Der Feitredner mar 
Kell. Ianzen bon Winntpegofiz, 
Man. 

Dur eine Reihe von Anfpra- 
hen dom 16. bis 17. Nob., von 
Pred. Abram Unruh, Elmmood- 
MG, Winnipeg, Man., der ung 
den Römerbrief 7 bis 8 auslegte, 
het unler aläubiges Bemühen 
frifche Anregung gewonnen. 

Das dierte Brautpaar mirde 
getraut: Ahr. Heide, Whiteinater, 
und Sufi Benner von Bier, 

Yudh ein anderer Ton lang in 
die Gemeinde hinein: Scänitter 
od bielt feine Ernte, Er nahm 
ein Feines Baby von GSefchnifter 
Sein Reimer tmeg. 


—Korr. 
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Winnipeg, Man, 77 Kelvin St, 


„Herr, belebe dein Werk inmit- 
ten der Sahre, inmitten der Sahre 
made e8 Ind" (Hab. 3, 2). 

Diez ift dag Gebet de8 Prophe- 
ten Sabafuf. E83 ift Yurz, doch To 
trefflich auch für uns hier im Col- 
Tege. Dat wir an einen Gott glau- 
ben, der Gebete erhört, davon geus 
gen unjere Gebetsftunden. ede 
Woche finden menigjtens fünf ver- 
ichiedene  Gebetszufammenfünfte 
ftatt, an denen alle Studenten teil- 
nehmen dürfen: Am Montagmor- 
gen find „Xob- und Anbetungs- 
andahten”, auf denen Studenten 
und. Zehrer gemeinjam bor den 
Thron Gottes treten. Am Mon- 
tagnahfmittag verfammeln fidh die 
Milfions-Gebetögruppen, es find 
neun in diefem Sahr. Die Grup- 
pen für praftiige Arbeit Tommen 
zufammen, um für ihre AWrbeit3- 
gebiete zu beten. E& find Die 
„Anton Gojpel”-Gruppe und Die 
„Hobby Elub3“ forwie die „&ood 
News Club3”. Sie alle brauchen 
de3 Herrn Leitung und Beiftand. 

Eine vierte Urt von Gebetöge- 
meinidhaft findet in den Wohnbei- 
men (Meintofh, Wiitehoufe, Ebe- 
nezer) der Studenten ftatt. m 
Samstagabend, am Schluß der 
Woche, Haben wir Studenten eine 
Beugnis- und Gebetäftunde, die 
uns oft zum großen Gegen ge- 
reicht. 

Sn den vergangenen zivei Wo- 
Ken (9. bi3 23. November) aber 
hatten wir ein befonderes Gebet3- 
anliegen. Sn der erjten Woche 
diente Br. W. Negier, Leiter der 
MBG in Calgary, in der Elm- 
mood-Gemeinde und in der MBG- 
High School mit Evangelifations- 
anfprahen. Zweimal diente Br. 
Regier auh und. Täglid wurde 
15 Stunde bei uns der Fitrbitte 
fiir die Arbeit gewidmet. Wir be- 
teten im Sinne diefer Strophe: 
„Belebe, Serr, dein Werk, brie 
über uns mit Macht herein, dann 
wird die Ehre dein, o Serr, der 

Segen unfer fein.” 

Unfere Herzen füllten fi) mit 
Dank, al3 wir erfuhren, daß Gott 
die Gebete feiner Kinder erhört. 
Bejonders erfreufih war die Tat- 
fache, daß Sugendlide erwachten 
und ihren Zuftand im Lichte Got- 
te3 erfannten. Viele durften durd) 
Sefu Chriftt Blut mit Gott und 
Menjchen in ein reine Berhältnis 
treten. . 

Doch der Segen de3 Herrn fam 
no näher, Wir erfannten, daß 
Eollegeltudenten au) für fic) felbit 
beten müffen: Belebe, Herr, dein 
Werk in unfern Herzen! Wir qlau- 
ben, der Serr erhört auch diejes 
Gebet. 

E38 gereicht und zur Freude, daß 
der Herr in feiner Gnade Abfol- 
venten unferes Colleges in feinem 
Weinberge gebraucht. Gefchw, Ge- 
orge Braun wutden am 2. No- 
vember in Narrow ordiniert, um 
el3 Mifftonsarbeiter in Kitimat, 
9. &, zu dienen. Schw. Laura 
Samasfy, Winnipeg, verlieh Ka- 

nada am 23. November, um in 


Sıdien ald Lehrerin zu dienen. 
Hr. Mar Wörlen fährt, jo der 
Herr will, in nädfter Zukunft 
nad Mejtdeutfhland, um dort in 
der Arbeit in Neumied mitzuhel- 
fen. Mlle Genannten wurden im 

vorigen Sahr graduiert. 
Pet Freundlihem Gruß von der 

Bibelcollege-Familie, 
Sohn N. Slaflen. 
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au) für fie, denn mit fellener gei- 
ftiger Srifhe und Lebhaftigfett 
weiß die Sreiftn aus ihrem langen 
Leben zu erzählen und ihre Zuhö- 
rer zu feifeln. 

Yuf die Frage, !melched Ereig- 
ni8 aus ihrem langen Leben ihr 
heute noch am lebhafteiten in Er- 
innerung Itande, antwortete fie 
ichlagfertig, aber doch mit Weh- 
mut: „Sünf Sriegel“ Das gab ein 


Sramen in Geihiehte für die jün- 
 gere Generation, 


die feititellen 
wollte, weldhe Kriege daS waren. 
Sie dachte an ihren einzigen Sohn, 
Dr. med. Sans Sarrillion, der al3 
Shiffsarzt des Schulfchiffes „Al- 
batro3“ im Erjten Weltkrieg in.der 
Seeihlaht im Skagerraf gefallen 
war. 

‚Auch wollte man wilfen, wie 
man jo-ein hohes Alter erreichen 
fan. „Einfach leben, früh ichla- 
fengehen und Neifig arbeiten” 
antwortete fie mit freumdlihen 
Be auf die Süngsten in der Ge- 
fellfhaft. Und dann bligichnell, ehe 
die nächte Frage geftellt werden 
Zonnte, zeigte fie auf Br. Wagner 
und jagte, „Erinnern Sie mid 
doch bitte an das Minofen für die 
Kirche, ich hab’ e8 in der Zafıhe 
bereit.” 

Aus ihrem langen Leben fann 
nur fie felbit fo richtig erzählen. 
Sier ei lediglich erwähnt,’ daß fie 
in Sber8heim (Nheinheilen), Weit- 
deutichland, am 27. September 
1854 geboren wurde, am-Pfingft- 
jonntag 1867 von Melt. Neufeld 
getauft wurde, und 1880 fich mit 
dem Arzt und Seimatdiäter Dr. 
Adam Karrillion verheiratete. Zur 
Hochzeitsteile begab fich da8 junge 


Baar jeinerzeit nad) Köln zur Ein- 


weihuing de3 Doms. s 


Den Segenswunfd der Menno-- 


nitengemeinde NberSheim bon vor 
4 Sahren möchten wir Hier tvieder- 
holen: „Wir bitten Gott fir unfere 
Schwelter um einen friede- und 
lihtvollen Lebensabend.” 


P.ID. 


Die Konferenz 

der Mennonitengemeinden in Ma- 
nitabo tagte am 10, und 11. No- 
vember. 1958 in Nrnand, Manitoba 


Etwa der fünfte Teil aller. Men- 
noniten Manitoba8 gehört zu die- 
fer Sonferenz (5,400 Gemeinde- 
glieder). 

Die diesjährige SRonferenz wird 
durch eine Gebetömweihe und eine 
Gedenkfeier eingeleitet. Unter den 
41 Berftorbenen find die zwei Wel- 


tejten Ben}. Ewert und $. BP. Büf- 


fer. . 

Der Konferenzpredigt legt Aelt. 
&. ©. Neufeld Dffb. 3, 11 zu- 
grunde: „Siehe, ich komme bald; 
balte, was du halt, daß niemand 
deine Frone nehme!” 

&3 folgen nun Berichte und Re- 
ferate. Sn feinem Schulberidt er- 
wähnt Zehrer Schäfer, dab im Er- 
ziehungsdepartment der Kegierung 
eine andere Luft wehe; denn man 
gibt den Schülern der Privatihule 
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nicht die Scholarfhip, die fie frü- 
ber erhalten haben. 

Helt. 3. M. Vauls berichtet iiber 
eine Evangelijten - Konferenz in 
Sofhen (USW. Aufgefallen it 
ihm, de diele der Arbeiter den 
‚Doltortitel befaßen. Ttoß mwiljen- 
Ichaftlicher Qualität der Vorträge 
bermißte Br. Baul3 biblifches For- 
fhen, Geiltesmehen, .fidhtbare 
Früchte der Evangelifation und 
die Betonung de3 Gebel2. 


Hr. DD. Hlaffen lieft ein Re- 
ferat über Wehrlofigfeit. — Br. 
3.8. Mlafjen referiert über die 
Trage: „Wäre e3 gut, feite Regeln 
in den Gemeinden zu haben, um 
dem Eindringen von meltlichen 


MWefen zu Kindern.” Er weit auf- 


die Tatfae hin, daß das Wort 
Gottes voll jet von Dingen, die ein 
Chrilt entweder ablegen oder an- 
legen mirfle. Zur fegensreidhen 
Arbeit der Kriftlihen Erziehung 
gehören unfere Oberjchulen, Bibel- 
Schulen, da8 Bibelcollege, Sonn- 
tagsihulen, Sommerbibelihulen, 


Sugendorganifationen und da8 
Milfionsfamp. Durd) diefe Erzie- 
bungöbeftrebungen legen ir ‚den 
&rund, auf den dann unfere ©e- 
meinihaft in der Zufunft meiter- 





Nöpent und Weihnachten it ivie 
ein Schlüffelloh, dur; daß auf 
unjeren-Erdenmweg ein Schein auß 
der ewigen Heimat fällt. 


3. d. Bodelihwingh. 





— Lehrer Bi 
fer referierte über: „Das Verhält- 
nis der Fanadifchen Menonitenge- 
meinden zu ‚den Gemeinden der 


bauen wird. 


Vereinigten Staaten.” Die Son- 
ferenz der Mennonitengemeinden 
in Kanada ift feine Diftriftfonfe- 
tenz der Allgemeinen Konferenz 
bon Nordamerika. Die Verhält- 
niffe in Ranada find nicht diefel- 
ben wie in den Wereinigten Staa- 
ten. Das Raftoren-Zaienprediger- 
und Nelteitenfyften wird fehr ber- 
fdhieden beurteilt. Viele Gemein- 
den Kanadas fhäken die deutiche 
Spradhe al3 ein mertbolles Erbe 
der Väter hoch ein. Die Beipre- 
hung offenbart, dab eine Anzahl 
der Leiter unferer Gemeinden die 
Yusführungen des Referenten fehr 
bejtimmt unteritüßt, andere da- 
gegen finden jie einfeitig und fpre- 
chen ihr Bedauern darüber aus. 


Die Radio-Miffton tft ein Starkes. 


Mittel, die berichiedenen menno- 
nitifhen Richtungen zu berbinden. 
Sodann geht der gute Einfluß un- 
ferer Gefinnung au in nidt- 
mennonitifche Kreife. — Bon den 
Gemeinden unferer Nonferenz wer- 
den Altenheime (Winkler, Man.) 
gebaut und eine. mennonitifche 
Nervenheilanftalt ift im Plan. Das 
Projekt ift groß und Zoitipielig. 
Wenn aber alle iyftematifch geben 
toollten, fo würden fie au dafür 
genügend Mittel und Wege fin- 
den. Das follte befonders dann 
möglich fein, wenn wir daran den- 
fen, dab filh die Regierung der 
Kindererziehung, Witiven-, Mlters- 
und Srankenberforgung annimmt. 
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— Sriiher mußten die Gemeinden 
all folches allein beitreiten. — Un- 
fere Konferenz befaßt fi auch mit 
dem Rataftrophen-Hilfsdienit, mit 
Sonntagsichullehrer- und  Predi- 
gerfurjen ufw. 

Das Wetter war großartig, die 
Yufnahme herzlih. Ein Schüler- 
or, ein gemifchter Chor und eine 
Sruppe jangesfreudiger Brüder 
dienten zur Erfrifhung.' 

Diejer Bericht it im Auftrage 
des Leiter8 der Konferenz gefchrie- 
ben worden bon 

RM. Rempel, Mltona, Mar. 


Silberhschzeit 
bon Diakon Martin Dürkfen und 
Fran geborene Iuftinen Peters, 
Bineland, Ontario. 

Ym 23. November 1958, einem 

ihönen Spätherbittag, verfammel- 
te fi) die ‚Gemeinde, viele Ber- 
wandten und Freunde, der Ge- 
ichwifter Martin Dürkfen (Dia- 
fon) zum Seft ihrer Silbernen 
Hochzeit. 
Der erjte Redner war Pred. 
Serhard Epp. Sprüde 30, 7—9 
it -ein wichtiges Gebet für Fin- 
der Gottes, die dem Herrn da3 
Beftimmungsrecht über fi) einge- 
räumt haben. 

Der aiveite Redner, war Lehrer 
David Neumann. Bruder Dürk- 
fen und Br. Neumenn haben im 
fernen Sidirten nur drei Meilen 
auseinander gewohnt. Stier haben 
fie 9 Sahre gemeinfam im Schule 
fomitee des „Eden Chriftian Col- 
lege” gearbeitet. Die Worte 
Maphs aus Pialn 73, 23—28 
waren fein Text. 

"Lehrer, Peter Die, der dritte 
NRedner, hat mit Br. Dürkfen fei- 
ner Zeit zwei Sahre lang in Coal- 
dale die Bibelfihule befucht. Text: 
Rfalm 107, 18, 42—43. Auch 
die Gemeinde nimmt Teil an die- 
fer Freude, denn auf den Schul- 
tern de Bruders lajtet manche Ar: 
beit: 3mwei Schulfomitees, Bethes- 
da-Heim, Silfsfomitee ujw., über- 
all iit er unentbehrlich. Auch die 
tühtige Sausfrau bat. mande 
Arbeit in der Gemeinde. Einige 
Sahre hat fie den Schmweiternver- 
ein geleitet. 

&3 folgte:ein Lied von den Ain- 
dern. der Subilare: „Hand in 
Hand mit Sefur.. . .“ 

Der Bater bon Schw. Dürkfen, 
Pred. E. E. Peters, Ipriht dann 
über 2, Mofe 33, 12—23: Eine 
dreifache Bitte, eine dreifache Mu3- 
jage und eine dreifache Bufage. 

Dr. CE. ©. Reter3 gibt einen 
Gruß ab mit Pan 1 von Schw. 
Dürkjens älteften Bruder Da- 
niel Beter8 und einen Gruß von 
ihrer jüngften Schmefter, Frau 
Peter Bargen. 

Kahdem die Seihmilter. ih im 
Gebet ausgeiprochen Hatten, er- 
zählte Br. Dürkfen einiges aus ih- 
rem Leben: Yın 20. Dftober 1933 
Hochzeit in Agaffiz, B. €, Viele 
Enttäufhungen in Srontier, Sas- 
fathetvan: Billige Preife, Heu- 
ichreden, Staubitürme, Mißernte. 
Sn Soam Lafe, Sasf., find fie 
wirtihaftl. emborgefommen. Seit 
1948 wohnen fie in Bineland. 

Den Schluß machte Pred. Peter 
Görzen. N 

Bon den außmwärtigen Verwand- 
ten waren ihre Gefchiwilter Cor- 
nefius PBeter8 bon Toronto zur: 
gegen. Yuch Gefehwifter Penners, 
GSrajiy Lake, und Gejchiwilter Ben- 
jamin DSB, Herbert, Sasf., nah« 
men an der Feier: teil. 


Der Gemeindechor diente mit 
pallenden Liedern. 

Sefhm. Dürkffen haben eine 
fromme Samilie: Vier Söhne, 
fünf Töchter, zwei Schtwiegerföhne 
und ein Öroßfind. 

Ned einem Mahl im Sonntag: 
ichul-Audtterium bradte Br. €. E. 
Veter3 den Tag mit einer weiteren 
Botihaft zum Aihhup. 

Sacoh 9. Reimer. 


Dirail, Ontario 


Der Herbit war in Südontario 
auch in diefem Sahre wieder jchr 
fchön; bi8 Mitte November hatten 
wir wenig Sroft, auch nit viel 
Kegen. Das Laub ift von den Bäu- 
men und erinnert uns an unfer 
Zebensende. 

Seit dem 14. September hat 
Br.$. ©. Bärg, unfer Leiter, eine 
längere Serie von Predigten über 
„Die bibliihe Seiligung” gehal- 
ten, und der Serr hat jehr zu und 
geredet. Wie zeitgemäß tit doc) die- 
fes Thema, da ohne die Heiligung 
niemand den Herrn jehen wird! 

Sn ben Gottesdienjten haben 
wir mande Behucher aus anderen 
DOrtfchaften. Much fommen immer 
wieder neue Gejchtoifter aus Pa: 
raguay zu uns herüber. Wir fe- 
ben fie gerne, und den meijten 
geht e8 hier gut. 

‚Die Bibeljtunden an den Mitt- 
modhabenden werden aut bejucht; 
darüber freuen wir und. ©egen- 
wärtig nehmen wir die VBergpre- 
digt dur md haben dabei rei- 
chen Segen. Die Sugend hat ihre 
Stunde zur gleichen Beit oben in 
der Kirche, e8 fommen jehr viele. 

Der Unterriht in der deut- 
chen Schufe hat wieder begonnen. 
76 Rinder befuchen die Schule. Br. 
3. B. Dyk und die Schmweitern 
Martha Derffen ıı. Tamara Som- 
mer geben den Unterriät. Die 
Hälfte der Unkoften wird aus der 
Semeindefajle gedeekt. Die meilten 
Kinder. berfichen gut Peutih; 
dazu trägt auch unfer „Eden Chri- 
ftian College” einen guten Zeil 
bei. 

Unfer . -deutfcheg Nadio - Pro- 
gramm, da8 an den Gonntag- 
abenden gegeben wurde, ijt bor- 
fäufig eingejtelt worden; das 
erraliihe fommt jeden Sonntag 
um 1 Uhr mittags über ESTE, 
Niagara Yale. 

Am 11. November hatten wir 
im „&ben”-Nuditorium einen EI 
ternabend, auf dem durch Vortrag 
und Diskuffion die hohen Biele 
der Erziehung in unferer PBrivat- 
ichule zur Sprache famen. Wir 
find dem Seren dankbar für diefe 
Säule, die heute von 160 Schü- 
lern befucht wird. Sm SOftober 
bradte ein Vertreter der Britifhen 
und Ausländilfchen Bibelgefell- 
ihaft Vortrag und Film über die 
Entitehung der Bibelüberfekumg 
in Korea. Fürwahr „Gottes Bud) 
tt Duchgedrungen durch fo viele 
Käfterungen, durd viel Spott und 
bittern Hohn“. . 

An einem Mittmodabend gaben 
unjere jungen Brüder, die im 
Sommer. al3 GSängerquartett. in 
Beftdeutfchland dem Herrn ge- 
dient Hatten, Bericht über ihre 
Arbeit. Reiche Erfahrungen hat 
der Herr ihnen gefchenkt und etwa 
120 teure Seelen find durch ihre 
Nitivirkung zu Gott befehrt tor- 
den. Sichtlih hat der Herr fie ge- 
leitet und gejeanet. . 

Um 16. Nobember wurde hier 
im „Eden“ Auditorium unter gro- 
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Ber Teilnahme dad Dankfeit der 
eingewanderten Mennoniten. ge- 
feiert. Daran waren alle 6 Ge 
meinden der Niagara - Halbinjel 
beteiligt. Muh von Kitchener mwa- 
ren manche gefommen. Ein Maj- 
jenchor diente mit Schönen Liedern, 
‚und dur Bolihaften wurde ım- 
fere Gefchichte uns toieder groß. 

Br BA. Dyk Tiegt Schon et- 
ide Wochen Frank in der SMinik. 
Yud, die alte Schweiter Franz 
Wiens liegt fehwerfrant im Ho» 
fpital zu St. Catharines. Diefe 
und andere Franken bedürfen der 
beionderen Fürbitte. 

Wenn diefe Zeilen bor die Le- 
fer fommen, jtehen wir bereit3 in 
der Nöhent3zeit. Die frohe Weih- 
nachtsgeit wird wieder angemel- 
det. Sm Bi auf die heufige 
Weltlage ift die Zeit fehr ernit; 
mer meiß, wie nahe daS Ende fein 
mag. Daß wir doch alle bereit mü- 


ten, wenn Sefus kommt, ihm als: 


mwadhende rechte entgegenzuge- 


ben. 
Mit brüderlihem Gruß, 
D.Y. Maifen, Korr. 


‚Aeneld, B, €, 


Um 5. Oftober feierte die Ge- 
meinde zu Arnold ein Tauffeit. 
Die Täuflinge waren Rudi Dyd 
und Linda Neumann, Die Taufe 
wurde im' Bethaus der MBE 
Meballım Rd., Mbhotsford, voll- 
zogen. Die Aufnahme und das 
daran anjchließende Abendmahl 
war an demfelben Tage, abend8, 
im MBG-Bethaus in Arnold. 

Am 14. Ofober gab Schw. Ma- 
rin Both einen Bericht über ihre 
Arbeit in Ling, Tefterreich. 

Am 17. Dftober diente Br. Ger- 
hard Epp der Gemeinde mit einer. 
Furzen Anfprade und gab dann 
einen Bericht über die Mrbeit im 
Bethesda-Heim in Vineland, On- 
tario. Mit Lichtbildern führte er 
uns durch) die ganze Anitalt. Wir 
find recht dankbar, daß eine folche 
Anitalt von der Konferenz gedeih- 
fi) unterhalten werden Fann. 

Am 31. Dftober gaben bie Ar- 
beiter der WECM Berichte von 
diefer Arbeit in B. €, 

Am 1. November fand in Ar- 
nold die Herbitiahresperfammlung 
der -MBES in B. C. Statt. 


An 26. Oftober ourde bon der. 


Sugend ein Programm, das bie 
Arheit Vioingftones in, Afrifa be- 
leuchtet, gebradit. i 

Am 17. November befamen ir 


hier im Tal deir erften diesjähri-. 


gen Schnee. 
Suftan Raklaff, —Korr. 





nEiefenwege” - 
ton F. U. Nenfeld 


Eine Schilderung der Berhält- 
niffe und Erlebniffe der Volfsdenk 
Ihen im allgemeinen umd unferer 
Mennoniten im bejonderen, bon 
1929 bi8 1940, alfo im Verlaufe 
bon 20 Sahren in Somjetrußland. 

Dieje8 Buch bon 267 Geiten, 
mit vielen anfprechenden Bildern 
aus dem in unferer Gefchichte ein- 
aigarligen Tlüchtlingsdrama, ift 
fo mahrheitögetren und feffelnd 
geichrieben, dah man e3 nur ım- 
gern meglegt, 6i$ man e3 ganz 
öurchgelefen hat. 3 it ein Ver- 
mädtni3 aus den bitteren ‚Erfah- 
rungen de3 Berfaffer an ein 
Volk. Er Hat erft 3 und dann 5 
Sabre in der Verbannung ber- 
lebt und it dadurch zum Tebens- 
Tänglihen Srüppel gemorben. 


Man muß das Bud jelbit ge- 
lefen haben, um den Snhalt und 
die Bemühungen de3 Berfaliers, 


feinen durd) viele Leiden und Ver- 


fennnung geführten Glaubensbrü- 
dern zu dienen, exit richtig zu iwer- 
ten. 

Das Buch bietet eine Gelegen- 
heit, aus den fachlichen .Darftel- 
lungen eine Mugenzeugen und 
Märtyrers den wahren Sachıver- 
haft Zennenzulernen, anftatt der 
Somjetpropaganda zu glauben. 
 Diefem wichtigen Bud meite 
Verbreitung wünfdhend, grüßt 

9. 8. Willms. 
h ” 
„Bibel und Pflug” und „Menno- 
blatt“ werden um Mbdrud gebeten 
Rs 


Das Bud ift zum Preife von 
82:25 — portofrei = erhältlich von 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Bundichau... 


. (Fortiegung von Seite 1—5) 
— Br. Theo Glid, Lampredt2- 


"Hof bei Karlsrube, Wetdeutic- 


and, ijt auf dem Poften ald Bor: 
figender der Sugendlommiffton der 
Konferenz der füddeutichen Vlen- 
noniten dur) Br. Adolf Schnebe- 
le, Lehrer an der Europ. Mennon. 
Bibelihule, abgelöft worden. Er 
übernimmt den VBorfis im Deut- 
ichen Mennonitifhen Friedensfo- 
mitee, 

— RVred. N. E. Seibel trat am 
22. Kop. jeinen Dienit an ber 
MS in Minneapolis, Deinn,, 
USY, an. Die Gemeinde hat ein 
eigene8® DBethaus erimorben, bon 
den fie nah Weihnachten Befik 
nehmen mird. Dad Hatı3 der 
„South Side Million“ foll ver- 
kauft werden. 

— Pred. Cornelius Wall, jebt 
Hillsboro, Kanlaz, ftattete Winni- 
peg einen Furzen Befuh ab. Auf 
jeine Bitte wurde er in der Xei- 
fung der Europäifhen Mennoni- 
tiihen Bibelfchule durch Wrediger 
Sammel Gerber, Schweiz, abge- 
Lift. Nach Neujahr fommen Ge- 
tchtmifter Wall nad) Winnipeg, und 
Dr. Wall wird am MBG-Bibel- 
college unterrichten. — Die Bibel- 


ihule in der Schweiz hat in bie-- 


fem Schuljahr 52 Schüler. 

— Einen feltenen Befuch Hatten 
toir in doriger Woche in zwei Ver- 
tretern der Vereinigung Cbange- 
fiher Chriften in Bolen. AI3 Aelt. 
B. 3. Do dom MEE im Septem- 
ber in Rolen weilte, waren diefe 
beiden gerade dabei, abzureifen, 
um gläubige Gemeinden im Mus- 
Iande zu befuchen. Die Regierung 
Hatte ihnen feine Bapichwierigfei- 
ten gemadt. Die größte Schwie- 
tigfeit fei da8 Neifegeld gemefen, 
da die Gemeinden dort jehr arın 
find. Der eine diefer Männer ift 
Prediger der Gemeinde, die heute 
die getmefene Mennonitenficche in 
Danzig (jet Gdanft) für ihre 
Gottesdienfte benukt. Sie haben 
do8 Haus nah Möglichkeit repa- 
tiert und genießen volle Freiheit 
der Berfammlungen; aud Sonn- 
tagsichule und Sugendarbeit find 
tm Bolen erlaubt. Shre Vereini- 
gung (Objedinionnafa Evangel- 
Taja Berfom) gibt ein poln. Blatt 
„Der Chrift” Heraus, möchte auch) 
gerne unfere Predigten und Wort- 
auslegungen bon Br. M. S. Unruh 
überfegen, und farn dort genit- 
gend Bibeln für ihren Bedarf er- 
ftehen. Ihre Verbindung mit Nuß- 
fond it in Sinficht von Berfor- 
gung unter derjelben Kontrolle wie 








Alennonitifche Bundichan 


Sendungen aus anderen, meitlichen 
Zändern. Seine Berwandten in 
Nukland darf jedermann einmal 
in zwei Sahren bejuchen fahren. 
Das Leben in Bolen ilt in den let- 
ten 2 Sahren biel freier geivorden. 
Den Rolleftivwirtihaften braudhen 
die Bauern mr freiwillig beitre- 
ten. Einreife und Bejud in: Polen 
fet heute nicht Schwierig zu erhal-. 
ten. Mennoniten find aus Polen 
fogufagen verichwunden. Der eine 
diefer Männer gab am 30. No- 
vemmber, abends, in der Elmtwood- 
MBG einen Bericht und beant- 
toortete Fragen über die Zuftände 
in Polen.‘ 

— Das Drama „Der berlorene 
Sohn” wird bon den Mbtolventen: 
der mennonitifhen Lehranftalt 
(MBECH), Winnipeg, am 5. und 
6. Dezember, abends, aufgeführt 
werden. Sieh Anzeige auf ©. 14. 

— Am 12. Dez. wird der ge- 
milhte Liebhaberdjor in Altona, 
Maon., unter Dirigent Ben Horh, 
Händels „Meffind” vortragen. 

— Die EMB- Gemeinde zu 
Mountain Lake, Minmefota, baut 
ein neue8 Bethaus. 

— A185 der Farmer Clarence 
Gärten bei Min. Lake, Minn., 
ernitlich erkrankte und fein Arbei- 
ter drei Singer im „Corn PVider“ 
verlor, famen Kahbarn ıı. Sreun- 
de mit 7 Mafchinen und ernteten 
in Fırrzer Zeit die noch verhliebe- 


‚nen 65 Ucres Mais für den Fran- 


fen Rahbarn ein. 

— Sm Mifericordia-Sofpital, 
Winriheg, beritarb am 23. Nov. 
Sohn Friefen, 67, von 898 Bal- 
meriton Abe. Die Leiche wurde zur 
Beerdigung nah Altona, Dean., 
gebradht. Er Hinterläßt feine Gat- 
tin, 4 Söhne und 3 Töchter. 

— Bilme Sufanna Nachtigal 
geb. Stanz, wurde 1884 in Gna- 
denfeld, Rußland, Ufraine,- gebo- 
ren. Sm 18. Lebensjahre wurde 
fie Lehrerin und berlohte fich dar- 
euf mit Beter Nachtigal, auch aus 
Snadenfeld. Während ihr Bräuti- 
gam in Deutihland und Holland 
zum Miffionsdienft ausgebildet 
wurde, erlernte le in der Uni- 
berfitätsflinif in Dorpat (früher 
Lettland) den Beruf einer Seb- 
amme. 1910 reifte fie nad Hol- 
land, um die holländifche Sprade 
zu erlernen. Nach ihrer Kochzeit 
reifte fie aufammen mit ihrem 
Gatten nad) Sumatra auf dns 
Miffionsfed Mandailing. 1998 
ftarb ihr Gatte im 46. Rebensjahr. 
Sie farm nad Holland und Tiek fi 
mit ihren Kindern in Degftgeeft 
nieder. Die lekten 20 Sahre ihres 
Zebens wohnte fie bei ihrer Toc- 
ter in Lautenbad. (Nedarsuln), 
Weitdeutfchland. ad) einer Furzen 
Krankheit durfte fie am 3. Sumi 
1958 janft entichlafen. 

— Erneft Redefop, Sohn de3 
Pred. 9. 9. Nedekop, Winfler, 
Men., erhielt am United College 
in Winnipeg die „Negent’3“.Mex 
daille als Auszeihinung für höc- 
fie Leiftung aß Student des 
5. Jahres des B.%W. „Honor 
courje”.: Sie wurde ihm vom 
„Bieutenant-Gobernor” Sen. Y.S 
MeDiarmid überreicht. 

— A. Giesbreht von Winnipeg 
wurde in Sasfatoon, Sask., bon 
der Bereinigung beruflicher Miül- 
ler zum Vorfigenden gewählt. 

— Nichard U. Kempel, 24, 
Sohn des Prof. 3. E. Rempel, 
Sasfatoon, Hat da8 1959-,Nho- 
de3-Scholarfhip” für GSasfatoon 
geimonnen. Das Stipendium gilt 
für 3 Sahre Studium in Eng- 
land. 
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— &.D. Derkien, 29, wurde in 
Sasfatoon mit fünf Geellen ab- 
gefaßt, nachdem fie für $842 ge- 
falichte Bantiched3 eingelöft hat- 
ten. Derkjen wurde zu 23 Mona- 
ten Saft berurteilt. 

— Sohn Pried-Sriefen, 42, von 
331 Magnus Ave, Winnipeg, er- 
hielt vom Nicter 2 Monate Ge- 
füngni3 augejproden, weil er in 
betruntenem Zuftande im anf 
mit einem „Freund“ eine Pijtole 
in.den Fußboden abfeuerte. 

— rau Chriftine Hiebert, 3, 
bon 148 Higgins Üde., Winnipeg, 
wurde mit bedenflien Berlegun- 
aen, die ihr Ehemann Senrh Sie- 
bert ihr zugefügt hatte, ins &e- 
neral-Hofpital eingeliefert. Er be- 
findet -fih in poligeilihen Ge- 
wahrfam. 

— Die MBG in Friesland, 
Paraguay, taufte im September 
d. 3. zehn Seelen und nahm fie 
in die Gemeinde auf. 

— Die Elmwood-MB6, Win- 
nibeg, will am 14. Dezember fech3 
Seelen mit der: Taufe bedienen. 
— Heute, am 3. Dezember, feiert 
die Gemeinde die reitloje Tilgung 
der Schuld vom Bau ihres Bet- 
baufes, der 1954 ausgeführt 
wurde. Die ganze Gemeinde ber- 


Jammelt fi zum Dantgottesdienft 


und Liebesmahl. Pred. ST. Rede- 
topp tft Leiter der Gemeinde. 

— Eine beadtenswerte Schrift 
ift bon Bred. W. Lafer, Winnipeg, 
über Fernjehen (TB) verfaßt mor- 
fat worden. Für den jehr mäßi- 
gen Prei3 von 50€ ift daS Bud 
vom Werfaffer erhältlich. (Sieh 
Anzeige auf Seite 16.) 

xxx 
Berlin. — Das Ringen um den 
Status von Berlin überjchattete in 
voriger Woche alle anderen politi- 
ihen Creigniffe Sn den Saupt- 
ftädten der meitlihen Welt wartete 
man mit Spannung auf die ange- 
fündigte Somjeinote über die 
Kündigung des Viermächteltatus. 

„tr werden Berlin dem beitt- 
Shen Volk zurüdgeben“, Tagte der 
ruflilhe Botichafter Smirnom. Se- 
der Weftberliner hat fehr plaftifche 
Borftellungen, wie diefes Berlin 


ausfehen würde, da8 dem öftlihen. 


Herrihaftsanipruh außgeliefert 
wäre Was ihm an Voritellungen 
noch fehlt, erzählen ihm die Zlücht- 
linge auf den Straßen. 

Bei den ganzen Vorgängen der 
Yetten Tage wurde e8 deutlich, daB 
e3 den Ruffen ımm viel mehr geht, 
al3 um ein haar wirtichaftliche 
Ssnterejfen. Für die Rokitif ift die 
Theje aufgejtellt morden: „Mer 
Berlin hat, der hat auch Deutih- 
lonöl” Und ebenjo: „Wer Berlin 
verliert, der verliert au Deutich- 
lond — ımd noch mehr!“ 

Der ehemalige franzöftihe Mi- 
nijterpräfident Paul Reynaud er- 
Härte dazu, er .glaude nicht, daf 
e8 zu einem Arieg wegen Berlin 
fommen’wird. Der Weiten fei viel 
eher bon einem ieitreichenden 
diplomatischen Mißerfolg als von 
einem Krieg bedroht. Die Somjet- 
union jet entfchloffen, niemals eine 
Wiederbereinigung Deutichlands 
zu dulden. Sie wolle einen Volfs- 
enticheid in ganz Deutfchland iiber 
die Wiederbereinigung "berhin- 
dern, denn fie milfe, daß diefer 
Bolfsenticheid für fie nachteilig 
fein mitrde, 

Troß alledem war nirgends in 
Berlin, und da3 will bei einer ge- 
fährdeten und iolierten Weltftadt 
ihon etwas heiken, auch nur der 
Beginn einer Banif zur bemerken. 








Die Berliner Hausfrauen tätigten 
feine Angitkäufe, fie horteten feine 
Waren. Reiner floh aus der Stadt 
oder winfchte plöhfih feinen Ur- 
laub zu verlegen. 

Alle laut verfiündeten Pläne 
boten im Grunde auch mırr wenig 
Veränderungen; denn die Giiter- 
beriorgung Berlins unterlag fchon 
immer der oftdeutihen Kontrolle. 
Berlin it mit Weftdeutichland 
durh Streaben, Eifenbahnlinien, 
durch einen Wafferweg und durch 
drei je 30 Kilometer breite Zuft- 
forridore verbunden. Diefe Ber- 
bindungen wurden gerade in den 
fritifhen Tagen dur; eine Er- 
gänzung zum Snterzonenhandel3- 
abfommen aufs neue befräftigt. 
3 bejtätigte den Eindrud, daß 
e3 den oftdeutjchen Machthabern, 
ohne Rüdfiht auf das große poli-- 
tie Spiel, darauf ankam, nor- 
male Wirtjchaftöbeziehungen zu 
unterhalten und fie fogar noch 
auszubomen. 


x x x 
Schweiz. — Weitliche Diplomaten 
in Genf äußerten die Auffaffung, 
die Haltııng der Somjel3 bei dern 
Genfer Konferenzen umd der 
Voritoß des Streml in der Berlin- 
frage jeien Einzelgüge eine grö- 
Beren diplomatiihen Manöbers, 
da3 fi gegen die Musrüftung des 
weitdeitichen Militär mit Wiom- 


waffen richte, 
> 


=> => x 
Dünemark, Affel Larfen, der 
dänifche „Xitoift“, gründet eine 
neue Bartei: Sozialiftiiche Volks- 
partei. Sen Tehterr MR-Nummer: 
berichteten toir bereit8 von feinem 
Ausflug aus der Fommumnifti- 
hen PBartei Dänemarks, deren 
Zührer er 29 Sabre lang ivar. 
« * % 





Japan. — Kronprinz Mfihito von 
Saban hat offiziell feine Verlo- 
bung mit Michifo Shoda, der 28. 
jährigen Tochter eines Mühlen- 
befiter8, befanntgegeben. Xu der 
2600 Ssahre alten Tradition der 
farlerlihen Samilie wird damit 
zum erjten Male eine Bürgerliche 
einen Erben des jabanischen. KRat- 
jerhaufes heiraten. Midhifo Shoda 
it auch) die erite Ehriftin, die Mit- 
glied der ftreng Thintotitiihen Tai- 
ferlien Samilie wird, 

x x % 


Nationaldhina. — 101 Tote unter 
der Bibilbenälferung, 286. Ver: 
legte und über 3,500 zerftörte 
Wohnhäufer ift die Bilanz bes 


rothineftihen Artilleriefeter3 auf 


die nationaldinefifche Küfteninfel 
Quemoy. 


x “x « 
Monafe, — Fürft Rainer von 
Monafo und Fürftin Gracia find 
zu eiment bierwöckhigen Serienauf- 
enthalt in die Vereinigten Staa- 
ten geflogen. 


+ r * 
Danzig. — Die frühere Sreie 
Stadt Danzig zählt aegenwärtig 
270,000 Einwohner. Sie hat da- 
mit eine größere Einwohnerzahl 
als in der Vorfriegäzeit. 

xx x 


Polen and Sortjetrußland. — 
Polen und die Somjetunion ha- 
ben in RWarihau ein Sandelsab- 
fommen fitr da3 Sahr 1959 unter: 
zeichnet, bei dem im Gegenfak zu 
den bisherigen Vereinbarungen 
der Schwerpimft der polnischen 
Zieferungen nit mehr bei den 
NRohftoffen (Kohle), fondern im 
Snöuftriegüterjektor Tiegt. 
xx x 


Kanada. — X Montreal: erbeu- 

teten zwei masfterte Räuber arm 

22. Yoveniber Zohngelder in Söhe 
(Sorffegung auf S, 12—1) 
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Derwandte 
und $reunde gejucht 


Seinrich Berhtold, geboren eima 
1894 oder 1895, wird gefucht. 
Er diente in der Ukraine beim 
Militer, zufammen mit einem 
Pruder Crid. Laut indirekten 
Kahjrichten haben feine Verwand- 
ten erfahren, daß er im März 
1957 al Sriegsgefangener ent- 
Yafien wurde. Seine Schroeiter iit 
Stau Ndelheid Stelzer in Deutich- 
Yand, deren Anfhrift au) unbe 
tannt ijt. 

Alle Auskünfte erbittet das 

Mennonite Central Committee, 

Akron, Venna., USA. 


Aus Cejerbriefen 
Zeamington, Ont. 
Sch fchidlte vor längerer Beit 
Sefchichtenbiiher nach Kukland, 
die fie dort au erhalten haben. 
63 ift fchade, daß fait Feine reli- 
giöfen Bücher hinkommen. (Sa, e& 
fommen menig an, aber wir find 
aud für die Gejchichtenbliher und 
die Heinen Hefte [wie Balrızweige, 
Zierlein und Vöglein, Samenför- 
ner, Regblumen ufw.] die ankont- 
men, recht dankbar. Welche Bü- 
her Haben Sie geihiet? ES waren 
doch Hriftl. Gefchihten? — Ned.) 
x wünfche der werten „Menn. 
Rundichau” alles Gute für die Zu- 

£unft. 

Grhßend, : Suftina enıpel. 





2 RK. Summerland, B. ©. 

ch möchte Ihnen gern einmal 
öffentlich meirten innigften Danf 
fir die pünftlihe Bufendung der 
werten „Nenn. Rundihau” aus- 
drüden. 

Da3 Blatt bringt uns geichätte 
Nachrichten über das Leben aller 
Bölfer in der ganzen Welt. 

Dem Schriftleiter und allen 
Mitarbeitern münchen wir Gottes 
reihen Segen und biel Freudig- 
feit in der Wrbeit. 

9. Schmidt. 


San Sofe, Kalif., USA. 
Der Apoftel Baulus Tehri in 
Ephefer 6, 2 und 3, dak Eltern- 


Hänfer zu 





ED 1--4736. 


Mr. Sudermau, ED 1--0856. 


verehrung ein Ianges Leben und 
tmöihes Wohlergehen zur Folge 
hat. Beides ift mir zuteil gemwor- 
den, e3 ging und geht mir mohl. 

Am 17. Nob. werde id) 92 Sah-- 
re alt. Das ift- in gegenmwärtiger 
Zeit ein langes Zeben. Mein Vater 
erreichte nıır da 85. Lebensjahr. 
Beide Großpäter ftarben jünger. « 

Wir famen 1924 nad) Mt. Lake, 
Minn., USW, blieben da 6 Sabre 
und aingen dann.nady Minneapo- 
G3. Dort ftarb meine Tiebe Ehe- 
aattin. Wir beerdigten die teure 
Berjtorbene in Winnipeg und dach- 
ten, daß ich ihr wohl bald folgen 
mwitrde. Doc der Menich denkt und 
Gott Tenkt. 

1946 fiedelten wir, meine Todh- 
ter und ich, nach Seattle, Walh., 
USW, um, wo wir bi3 heute ge- 
wohnt haben. Bett haben wir ım- 
fer Seim in Sarı Sofe, Raltf., auf- 
seichlagen. Hier ift auch eine redht 
liebe Mennoniten-Brüdergemein- 
de, in der ein reges getitliches LXe- 
ben pulfiert. 

Das Rlima it hier jehr ange- 
nehm, warn, aber nicht heiß oder 
jehr Zalt. Komaten, Waifermelonen 
und Weintrauben gedeihen jehr 
gut. MWohlverlorgt und gut ge- 
pflegt Iebe ich bei meiner Tochter 
Zydia. Meine Gefundheit it ber- 
hältnismäßig fehr gut, aber meine 
beiden Mugen find bom. grauen 
Star betroffen. RG unterzog mid 
einer Wugenoperation, aber meine 
Sehfraft tft nur Ihtwad). 

©. %. Negehr, 
1801 Kohniton Wvenue, 
San Rofe 25, Kalif., USW. 


Sitte Ser Immiaranten 
ans Südamerika 
Ahram, Katharina, Sorft Ser- 


bert, Hildegard, Arthur (9), Bert- 
hold (4) und Rosmwita (1) Neifeld 


" aus Rernheim fuhren zu Sohann 


Töms, c/o Bethesda Home, ARL, 
Bineland, Ont.. 

Katharina und Georg (Sergej) 
Mosfot aus Volendam fuhren zu 
Srau Unna Herboth, 462 Tiveed 
Abe,, Winnipeg 5, Man. - 

Stanz und Selene NRempel mit 
Sranz (4) aus Volendam fuhren 


berfanfen 





Nordende: 5-dimmer-daus, Halbfeller, 2 Schlafzimmer, im guten Zus 
ftand. Preis $7,300, mit ‚Heiner Anzahlung. Taufh mit Haus im 
Meftend angenehm. — Tel. Mr. Warkentin, GL 2-8025. 


Weftende, nahe zur Bortage Ave.: Eutes 8-Bimmer-Ramilien- und Miet- 
haus, 2 Küchen, alles’ „PBlafter"-Wände, Feiich geftrichen, „Itoler”= 
Heizung. Breis $11,500. — Tel. Mr. Warkentin, GL 2-8025. 


Elntovod, ‚meitlih von Kelvin Street: Welteres, ‚aber gut erhaltenes 
5-Dimmersdaus, Bollleller, Heiktwafler-Heizung, 2 Schlafzimmer, 
Rreis 88,800. — Tel. Mr. Suderman, ED 1-0856 oder Mr. ıKoop 


Devon Ave: 5-Pimmer-Bungaloto. 5 Sahre alt, und fieht au8 mie. nen. 
Delheizung, 3_ Schlafzimmer, großes Wohnzimmer. Garage. Tauf 
mit Ss in Elmmmood oder ER. angenehm. Preis $13,900. — Tel. 


J.H. Unruh, Ageney 


302 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 


EARTH Sara FETT EEE Tue 
WIERS MOTORS 


Berireter der berühmten, mußergemöhnli leiftungsfähigen, Tparfamen 
und doch Schönen 


D KW-Autes und £Caitwagen 


(Raum für 5—6 er ae Meilen per Gallone) 
nd d 


W er 
JAWA-CZ-Nisterräder 
Rroipefte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


reger ———  —___—_——— nn nn —_ 


zu Frau Ehfabeth Thießen, 626 
Pictor Street, Winnipeg, Man. 

Paul und Lydia Zanzen mit Al- 
wine (8), Yanes (7), en 
(dd) aus Stiesland fuhren zu 
Abram Siaaf, v/o Bethesda Home, 
Bineland, Ont. 

Rudolf Epp aus Friesland fuhr 
zu Reinhold Epp, 612 Auguftine 
Street, Winnipeg 3, Man. a 

Rilly und Herta Penner mit 

Erika (6), Hildegard (8) und 
Willy (3) aus Neuland fuhren au 
Sara Penner, 682 Banning SL, 
RWinnipeg, Man. 
“ Franz und Amelia Braun au 
Bolendam fuhren zu Anna Rei- 
mer, 3504 Columbia Rd., RR, 
hbotsford, B.C. _ 

Selene. und Anna Braun aus 
Bolendam fuhren zu Anna Rei- 
mer, RAS, Mbbotsford, B. ©. 

Abram und Katharina Dürfen 
aus Neuland fuhren: zu Safob 
Dörkien, 6129 Chefter Gireet, 
Bancouber, B. EC. 

Suftina Did aus Muneion fuhr 
zu Seinrih $. Düd, 471 €. 47th 
Ave., Bancouber, B. C. 

Sermann Neimer aus Bolen- 
dam fuhr zu Frl. Erika Thieben, 
c/o 9. E. Mirus 496 Tomnline 
NH, RN, Abbotsford, B. ©. 

Peter und Sufi Enns mit Beter 
(2) und Sans (1) aus Neuland 
fuhren zu Ira Agathe Enns, 331 
Kingsford Ve, NR, Winnipeg, 
Man. 

Sohann Unruh aus Sernheim 
fuhr zur Srl. Anna Toms, c/o Be- 
thesda Some, R.R.1, Vineland, 
On u 

(Eingejandt von Hans Neufeld, 

Ajuncion, Paraguay, SU.) 







Deutschland! 
Reiseland! 








Buchen Sie frühzeitig! 





ECL-G3-58 





Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


1010. St. Catherine St. W., Montreal 
159 Bay Street, Room 1018,-Toronto 

504 Main Street, Room 405, Winnipeg 
540 Burrard Street, Suite 306, Vancouver 


3. Dezember 1958 


“. GRIPPE. 


u. I 


‚_Fusfen - Heiserkeit 


IN 


Ernaeitien ın qeuischen «(seschaeften oder aurenı von TFLÖORA- 
Distributors, 5819 Fraser St., Vancouver 15R, B.C. 


05°1$ SIOIA 





Garantiert! 


Zollfrei.! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
Befte and jähnellfte Auslieferung. 
xn unferem Laden finden Sie eine jehr.große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren ufw. zu ganz nie dDrigen Preifen. 
Mir frhifen and felhitgepadte nene Sachen Big 171, 168, netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET. WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Silialen: f 
Saskatoon, Sask.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Negina, Sask.: Nichert Asernch, 1529 —11t5 Ave., Bh. LA 2-8635 
Horkton, Sask.: Nik Brud, 43 Betts Aue. 
Calgary, Alte.: 3. PB. Swityf, 43 Union Bldg. 


OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henry J. Epp 


Telefon ED 1-3253 
















Machen Sie Ihre Überfahrt 
mit der 


‚SevenSeas’ 


Geniessen Sie: Traditionelle deutsche 
Gastlichkeit — Erstklassige Betreuung 
durcherfahrenes deutsches Personal 
Behagliche Einrichtungen — Beste 
europaische Küche — Grosse Unter- 
haltungsräume, Veranda Cafs, 

.Sportdecks Bi 

NACH BREMERHAVEN 
. ‚sowie nach 
Southampton, Le Havre, Rotterdam 


| Von HALIFAX 29. Jan., 2. März 


ke 
_ WEIHNACHTS-SONDERFAHRT 


VON QUEBEC, 10. DEZEMBER 1958 


Unter persönlicher Leitung von GERD NOLTE 


Mitarbeiter der Europa-Canada Linie in Toronto, 
dem es eine spezielle Aufgabe sein wird Hin 
Überfahrt zu einer erinnerungswürdigen Reise für 
Sie zu machen. 


Mindestraten der Touristenklasse 
nach oder von Bremerhaven 
Wintersaison ab $184.00 

ab 1. Sept. 
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Aennenitifche Rundichau 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


LI I IL LI ZZ AA LA Alk 


Die gute Tat 


Erzählung von R. R. 


Jochen und Klaus trollten mit- 
tags gemeinsam aus dem großen 
Schultor. 

„Heute um vier treffen wir uns 
zur großen Schneeballschlacht,” 
verkündete Michael aus der Pa- 
rallelklasse trompetend und, warf 
zur Bekräftigung seines Vor- 
schlags den beiden feste weiße 
Bälle entgegen. . 

„Au, fein!” freute sich Klaus 
und "bückte sich, um ebenfalls 
einen Schneeball zu formen. Doch 
plötzlich hielt er inne und richtete 
sich. auf. Das Lächeln war aus 
seinem Gesicht verschwunden, und 
betrübt sagte er: „Oline mich. Ich 
kann nicht. Ich wünsche euch aber 
viel Spaß!” Und ohne auf die zwei 
anderen zu achten, nahm er seine 
Schultasche und ging allein weiter. 

„Du,” stieß Michael Jochen an, 
„verstehst du das?” 

„Ja, ich glaube.” Jochen nick- 
te bekräftigend. „Weißt du, Klaus 
hat noch ‘eine Menge kleiner Ge- 
schwister, auf die er immer 'auf- 
passen muß. Er tut mir manch- 
mal sehr leid, denn für sich oder 
seine Freunde findet er selten 


Zeit.” 





Einzelpreis, 10€; 
zend, gemischt, 


folgende Geschichten: 


werden konnte. 
Der dankbare Löwe. 


fleischen bewahrt. 


tapferer Mann besiegt 


des verarmten 
“miterlebt. 


Nächtlicher Bärenkampf. 


die Errettung danken. 






‘Das beliebteste Vert 


Spannende christliche Geschichtenbuechlein in der lusti 
Spezial-Mengenpreise fuer Gemeinden, 
$6.85; 12 Dutzend, gemischt, $12.50. 


Die Buechlein enthalten 


Der Elefant in der Zisterne. 
‘Wie der verunglückte Dickhäu- 
ter durch seine Klugheit und 
menschliche Fürsorge gerettet 


Ein ge-. 
tlüchteter Neger-Sklave behan- 
delt einem Löwen die verletzte 
Vorderpfote, kommt nach Rom 
und wird dort in der Arena auf 
wunderbare Weise vor dem Zer- 


Der Löwendieb. Ein Matrose 
in Indien jagt einem Affen die 
gestohlenen Löwenjungen ab 
und erntet den Dank der Löwin. 
Des Wüstenkönigs Ende. Ein 
einen 
entsprungenen Löwen und dann 
sich selbst, als er das Trauern 
Löwenbesitzers 


Schiffbrüchige wehren sich tap- 
fer gegen hungrige Eisbären 
und können am Ende Gott für 


Bärenbesuch in der Schule. Ein 
Bär, der unter Menschen auf- 
gewachsen war, dann in den 


„Ach so,” sagte Michael gedehnt 
und bohrte die Hände in die Ta- 
schen. „Er spielt also Kindermäd- 
chen. Na, wenn es ihm Freude 
macht!” 

Jochen starrte‘den Kameraden 
an. „Michael;” zischte er, „sag das 
nicht noch einmal! Ich glaube, du 
verstehst das überhaupt nicht.” 


„Mag sein,” entgegnete dieser 
Jeichthin, winkte' noch einmal läs- 
sig mit der Hand und verschwand 
in der Nebenstraße. Jochen blieb 
allein zurück und dachte an seinen 
Freund Klaus, der Tag für Tag, 
mit seinen kleinen Geschwistern 
spielte, sie morgens zum Kinder- 
garten brachte und nach der 
Schule dort abholte. Wirklich, an 
sich dachte Klaus nie! Wie sollte 
er aber auch, bei den vielen Pflich- 
ten, die er daheim zu erfüllen hat- 
tet’ 

Und während Jochen gedanken- 
voll nach Hause schlenderte, hat- 


:te Klaus schon seine drei kleine- 


ren Geschwister an der Hand, 
lauschte auf ihr munteres Ge- 
plapper und geleitete sie sicher 
und vorsichtig durch den starken 
Verkehr, Zu Hause angekommen, 
zog er den Kleinen die Mäntel und 
Schuhe aus, wusch sich die Hän- 


Propheten Elisa verspotteten 
und dafür von ‘Bären zerrissen 
wurden. - 

Die treue Störchin. Eine Stor- 
chenmutter in Löwenberg_ bei 
Trebbin rettet ihre Storchen- 
kinder aus einer brennenden 
Scheune, und wird dann von 
der Stadtverwaltung gepflegt. 


Der Storch als Briefträger. Der 
norwegische Matrose gerät in 
nordafrikanische Gefangen- 
schaft und kann durch einen 
Storch: Nachricht für die Mut- 
ter daheim übermitteln. j 


Der Missionsstorch. Ein Storch 
bringt einem Missionar in Afri- 
ka Botschaft von Kindern in 
Deutschland und das wird der 
Anfang einer gesegneten Be- 
ziehung. 


Der Rabe. Was die Bibel alles 
vom Raben berichtet, angefan- 
gen bei Noah bis hin zu Hei- 
landsworten. 


Der Schneidervogel. Bebilder- 
ter Bericht von einem. Vogel in 
Asien, der sich sein Nest zu- 
schneidet und zusammennäht. 


Der Nachtvogel. Von Eulen, 
Käuzlein und anderen Vögeln, 
die die Nacht zum Tage ma- 


n Wald zurückkehrte, kommt 
nach fünfzig Jahren noch ein- chen. 
s mal als Schrecken ins Schul- Die Krammetsvögel. Dem treu- 


zimmer. 


David. Der Hirte besiegt den 
Herdenräuber mit Gottes Hil- 


fe. 


Zweiundvierzig tote Buben. Ge- 
dicht von den Jungen, die den 





en Bischof Sailer wurde einst 
trotz großer Armut die Tür 
zum Schulbesuch geöffnet und 
dadurch kamen später ‘ Kram- 
metsvögel in sein Wappen. 


Der stolze Pfau. Bildbericht von 


e 


erlei Tierlein 


\ 


de und begrüßte seine Mutter. 
„Wann gehen wir denn in die Wä- 
scherei?” erkundigte er sich. „Um 
vier,” gab ihm seine Mutter zur 
Antwort. „Du kommst doch mit, 
Klaus?” fragte sie zweifelnd. 


„Natürlich,” lächelte er tapfer 
und ‘begrub still den Traum von 
einer fröhlichen Schneeball- 
schlacht im Kreise Gleichaltriger. 

Doch auch Jochen fand an dem 
Nachmittag keine Zeit. „Dein 
Rentner war. hier,” eröffnete ihm 
schon beim Eintreten das Haus- 
mädchen. „Du möchtest ihm heute 
Briketts stapeln.” 


„Wird gemacht,” sagte Jochen, 
ehe er im Bad verschwand, um 
sich für das Mittagessen zu säu- 
bern. 


Und so kam es, daß Klaus sei- 
ner Mutter in der Wäscherei die 
schweren Eimer mit der Lauge 
trug, während Jochen im Keller 
des Hauses Nimrodstraße 21 zwei 
Stunden lang Briketts 
Endlich hatte er es geschafft! 
Schwarz wie ein Mohr lief er die 
Treppe hinauf und klingelte an der 
Etagentür. Ein alter, gebeugier 
Mann öffnete „Ich bin fertig, 
Herr Büttler,” lachte Jochen ihn 
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der Heimat und den Eigen- 
schaften des Pfaus. 

Der Truthahn. Bildbericht vom 
Puter, wie er gereizt wurde, 
und was daraus zu lernen ist. 
Wahre Schönheit. Vortragsge- 
dieht über das zeitgemäße The- 
ma. 

Der König der Lüfte, Wie der 
Adler lebt und was die Bibel 
über ihn zu sagen hat. 

Das Kind im \Adlernest. Von 
der Kindesentführung durch 
einen Adler und die mutige 
Rettung durch Johann Imthal. 


Der Schuß des Vaters. Die Mut- 
ter von Samuel Zeller wäre als 
dreijähriges Mädchen im Ber- 
ner Oberland bald das Opfer 
eines angreifenden Adlers ge- 
worden. 

Das Lämmergeieranni. Als Kind 
von einem Geier gestohlen, 
wunderbar durch einen einsa- 
men Wanderer gerettet, hat 
Anna Zurbuchen bis ins hohe 
Alter Gottes Hilfe nicht ver- 
gessen. ° 

Der Schatten. Gretchen Weber 
muß erleben, daß man sich auch 
ohne ein Wort zu sagen m 
Lügen verstricken kann, aber 
der Schatten muß dem Licht 
von oben weichen. } 
Gib mir Deinen Geist ins Herz! 
Wie das. Kindermädchen Anna 
von ihren kleinen Kindern rech- 
tes ‚Beten lernt. 

Wie Gott half. Wie drei kleine 
Buben merken, “daß das mit 
dem Beten nichts nützt”, wenn 


stapelte. 







fur 


gen Form von Tierlein, 
Vereine und Sonntagsschulen: 3 Dutzend, 





an und trat auf die matt erleuch- 
tete Diele. 


„Das ist schön, mein Junge,” 
sagte der alte Mann und ging vor- 
an in das überheizte, mit alten 
Möbeln voligestopfte Zimmer. 
„Jaja, wenn ich dich nicht hätte,” 

.und dabei kramte er umständlich 
seine’ Geldbörse hervor und reichte 
Jochen eine Mark. „Hier, die hast 
du dir diesmal sauer verdient!” 


„Danke, Herr Büttler,” Aächelte 
Jochen, steckte die Mark ein und 
ging zur Wasserleitung, um sich 
zu waschen. „Schönen Dank auch. 
Nächste Woche komme ich wie- 
der und hacke Ihnen das Holz.” 

„Tu das, mein. Junge” sagte 





man Gottes Hilfe so will, wie 
man sie sich ausgedacht hat. 


Ein Geschenk fuer Vati 


muß, erfährt, daß auch da- 
für der Heiland da ist. 
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Herr Büttler, strich Jochen väter- 
lich über den Kopf und schlurrte 


an den Ofen. 
* 


Am nächsten Tag gab es eine 
freudige Ueberraschung für die 
Jungens der sechsten Klasse. An 
Stelle des erwarteten Geschichts- 
lehrers trat Herr Schmitt, der be- 
liebte Turnlehrer, in die Klasse 
und wurde mit lautem Hallo be- 
grüßt. 

(Schluß folgt.) 
DELETE DL DEI GOB OD EDTEB TERN 
Auflösung des Rätsels „Zweierlei 
Licht” aus dem Christlichen Ju- 


gendfreund vom 19. November: 
Sterne, Laterne. 


RUEr 


EEITTIEE 





Sonntagssschulen 


Voeglein und Haeuslein mit vielen Bildern. 
gemischt, $3.50; 6 Dut- 





Für den Heiland. Fräulein Rös- 
chen erlebt, daß ihr schwierig- 
stes Kind in der Sonntagsschule 
bis in den Tod getreu dem Hei- 
land dient. 


Das Kindermädchen. Luise er- 
fährt, daß auch eine gute span- 
nende Geschichte zur Sünde 
werden kann, wenn man. dar- 
über seine Pflicht vergißt. 
Keines zu klein, Tröster zu sein. 
Fern von daheim hilft die 15- 
jährige verdienen, und wird 
vom 4jährigen Peter mit‘ dem 
Liedervers: „Leg alles dem lie- 
benden Heiland ans Herz” wun- 
dersam geiröstet. 


Der beste Freund. Maßlos trau- 
rig ist das Leben des kleinen 
Ernst, bis er nach offener Aus- 
sprache mit seinem Sonntags- 
schullehrer den besten Freund 
im Himmel findet. B 
Der Zigeunerknabe. Ein gestoh- 
lenes Neues Testament wird 
zum Anfang der Zigeunermis- 
sion in Bulgarien. j 
Wie Gilbert die Schule liebge- 
wann. Eine Missionsgeschichte 
aus Indien., in der Gott beson- 
ders durch Unglück spricht. 
Arnolds Sieg. Vom schlechten 
Einfluß billiger - Schundhefte 
und dem tapferen Sieg eines 
Knaben über eine solche Lei- 
denschaft mit Gottes Hilfe. 
Erich und sein Jähzorn. Ein 
Junge, der meint, daß er nicht 
anders kann, und zornig werden 





Au 


er Vogelwelt 
IRIERIIIIAIME 


Das kleine Mütterlein. Ein ver- 
ständiger Lehrer findet für ein 
durch Not vernachlässigtes 
Kind ein Pflegemütterlein in 
einer älteren Mitschülerin. 


Die Perlenkette. Naschsucht 
und Heimlichtun im Kleinen 
angefangen, zieht eine böse lan- 
ge Sündenkette nach sich, bis 
es endlich das belastete Ge- 
wissen nicht mehr aushält. : 
Barri. Vom Bernhardinerhund, 
der in den Schweizer Bergen 
manches Leben gerettet hat. 
Jack, Die Geschichte vom treu- 
en Hund des Indianermissionars 
Jung in Nordkanada. 

Karo, dessen Herr zu spät ein- 
sah, weich treuen und umsich- 
tigen Hund er besaß. 

Der Neufundländer. Eine wun- 
derbare Errettung durch einen 
fremden Hund bei einem Raub- 
überfall. 

Der entlaufene Elefant. Auf 
dem Weg von Kalkutta nach 
Chotygone in Indien reißt sich 


‚ein Elefant los, und der Ver- 


antwortliche gerät auf 12 Jahre 
in Ungnade, bis Gott sein 
Schicksal wendet. 

Missionar Hebich und der wei- 
ße Elefant. In großer Gefahr 
zeigt Gott den Heiden, daß er 
seine Diener wunderbar zu be- 
wahren versteht. 

— Portofrei — 
The Christian Preß Ltd. 

159 Kelvin St, Wpg. 5, Man. 
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Die Offenbarung Johannes 
50, Vortrag bon Bred. W. 9. Unzuf im MBG-Bihelcollege, Winnipeg. 
(SähluB.) 


Kir bleiben aber nicht bei den Blättern ftehen, jondern gehen einen 
Schritt weiter, und finden hier: „Und da wird fein VBerbanntes mehr 
fein.” Im erften Paradie3 war ettvaß, dad war verbannt. Da Ttand der 
Baum der Erkenntnis des Guten und Böjen. Da3 mar ein perbannter 
Yaum. Gott hatte gejagt: „Bon dem Baum follt ihr nicht effen!‘ Bar 
08, daß der Baum eimas dom Tod in fi trug und die Srudt Diefes 
Baumes den Tod beivirkte und Gott die Menjchen vor diejer Eiftpflange 
bewahren mollte, oder mar e8, daß Gott diejen Daum einfah dazu 
hatte, um die Menjchen zu prüfen? Wir Iajien alles dehingeftellt, und 
wollen feine Theorien aufftellen. Wir wifen aber genau: Dort war 
etmas Verbanntes. Da war etivas, vor dem man fie) borjehen mußte. 
Hier aber heißt e3 von der neuen Erde: „Und da wird fein VBerbanntes 
mehr fein.“ €3 gibt dort -fein Verbot mehr. Manchmal fieht man heut» 
zutage in den Ichönen Parfs Täfelchen: „Verboten.“ Dort wird aber 
den Menjchen alles gegeben fein, und fein Verbanntes wird e3 geben. 
&3 wird aud) feine Menichen geben, die zur Seite gejet find. . 

„Und der Stuhl Gottes ımd des Zammes wird darin fein.“ &8 
tft doch herrlich, daß der große Gott mitten unter den Menichen in der 
goldenen Stadt wohnt, und dort regieren wird. Beachten wir, daß e3 
hier beide, der Stuhl Gottes und der Stuhl de3’Qamımes, genannt wer- 
den. Seute fiht der Herr Jejus auf dem Stuhle des Vaters zu deifen 


Rechten. Sn Taufendjährigen Neid wird er mit den Seinen die Welt: 


regieren. In jener Herrlichkeit aber ift „der Stuhl Sotte3” dajelbit, 
und außerdem „der Stuhl des Lamımez“. Das Sanım hat die Ne- 
ierung nicht ganz in der Sand, wie im Zaufendjährigen Reich, Ton- 
dern alles it dem Vater übergeben, und Gott Hit alles in allem, aber 
wir find alfefamt mit dem Lamm aufammen nicht pon der Regierung 
ausgefchloffen. Die Initiative geht von Goft aus. Sie fommt durd) 
den Sohn zu ums, und tote find bei ihm al8 feine Rnedhte: „Und feine 
Stnechte werden ihm dienen.” £ 
ee bat EN aus der großen Schar fpezielfe Knechte erwählt. 
Sondern dag Anechtfein fteht in Verbindung mit unjerem jekigen Dienit. 
Die hier auf Erden feine Knechte waren, Sollen dort fein, wo er üt, 
inte der Serr Sefus felhft gejagt hat. Seine Knedhte, die auf Erden den 
Mut hatten, Sklaven des Seren Jefus zu fein, ie der poftet Baulu3 
fic) einmal nennt, werden ihm dort dienen. &3 ijt eine Sortfeßung un- 
fereg jesigen Dienjtes. Wie wir dienen werden und was wir Zun ier- 


den, wollen vie heute nicht beftimmen, aber id weiß, dab der große ' 


Bott in feiner großen Stadt und auf der großen neuen Erde, auf der 
fein Meer ift, jondern nur überall fruchtbares Schönes Land, ‚viel Ar- 
beit haben wird. Da werden folde fein, die auf Erden „arbeiten und 
folche, die da regieren, die den Willen des Vaters ausfiihren. 

Die Engel find ebenfalls feine Anechte, von denen wird hier nit 
geiprochen. E8 wird ‚hier nur bon den Gläubigen geiproden, die als 
Rnechte dort hinkommen. Darn fühle ich fo, al3 ob in den Herzen der 
Schweitern ein Meines, ftilleg Weh wach wird. Warum Tpridt er nicht 
bon den Mägden? Sind die Frauen dort ganz ausgeichaltet? ES aibt 
eine Auslegung, die fagt, daß die Frau fo wie Eva einmal von Adam 
genommen wurde, wieder im Manne aufgehen wird. Einer foldhen Aus: 
Tegung können wir nicht gang mit Sreuden zuftimmen, jondern glauben 
vielmehr, daß die Schweitern ebenfalls ihre Dienfte dort Haben werden. 

„und fehen fern Angeficht.” Wie gerne möchte man fi einmal 
mit Mofe unterhalten. Man möchte feine Stimme hören. Aber ic würde 
viel Tieber Mofe einmal jehen. Wie gerne wiirde ich Raulus einmal 
fehen wollen. Er hat foviel Schönes geichrieben und hat joviel Herr- 
Yihes gejagt, und ich mödte ihn gerne ein und daß andere Tragen, ob 
i& ihn richtig verftanden Habe. Gerne würde ich mandhe Heiligen jehen, 
die ich gefannt habe und auch foldhe, die ich nicht gefannt habe. Aber 
alles das -iit nicht das, was uns befriedigt, denn wir mödten jein 
Angeficht Teen! 

Da entfteht nım die Frage: Werden die Gläubigen Gott den Vater 
felhft fehen? Wir haben ja die Herrlichkeit Gottes im Angefichte Seht. 
&3 gibt beitinmte Auslegungen, die jagen, wir werden nie.den Vater 
felbit fehen, den nur der Sohn fieht. Wir aber werden nur den Herrn 
Seius jehen, Wir werden Gott in Chrifto jehen. Sch Fan innerlich mit 
folher Auslegung nicht mitgehen, 3 fteht geihrieben: „Selig find, die 
reinen Serzens find; denn fie werden Gott fhauen.” Der Herr Yelus 
felbit jagt: „Sehet zu, dak ihr nicht jemand bon diejen Aleinen verad- 
tet. Denn ic} fage eu: Ihre Engel im Himmel jehen alfezeit daS An- 
geficht meines Vaters im Simmel.“ Warum jollten wir niedriger jein 
als jene Engel, die immer das Angefiht des Vaters jehen? Ich hoffe, 
daR mir, als Kinder Gottes, den Vater im Himmel fehen werden. 

Auauftin jagt: „Du fagteit, niemand fan dich) jehen und Teben 
bleiben, da laß mic, fterben, um dich zu jehen.“ Diefe Sehnjucht, Gott 
in feiner Serrlichkeit und das Lamm zur fehen, wird erfüllt werden. 

Das war im Morgenlande die höchfte Gumit, jelbft für einen Mint- 
fter, mern er das Angeficht de8 Königs jehen durfte. Das BolE biieb 
ihm ferne: aber ein hoher Fürft durfte vor den König treten und ihm 
ins Angefiht Schauen, und iver das durfte, der mar.hod} erhoben. &3 ijt 
eine wunderbare Verheißung, daß wir fein Angeficht fehen werden. 

Amiichen den Vater ımd feinen Sneciten ift ein. wunderbares 
Verhältnis, eine Gemeinschaft, die mit Worten nicht bejchrieben wer- 
den fann. Sier wird diefe Semeinihaft in den Sat ausgedrüft: „und 
fein Name wird an ihren Stirnen fein.” Sie tragen den Namen Gottes 
an der Stirne. Der Name Gottes it ihnen niht nur von außen auf- 
gedrückt, Sondern das hat auch eine innere Urfade. Wir jagen mand)- 
mal: &3 fteht ihm an der Stirn gefchrieben! Diefen fteht e3 an der Stirn 
geichrieben, daß fie den Namen Gotte3 hochgehalten Haben. Sshr Gebet 


Alennenitifche Rundichan 








wer immer: „Geheiligt werde bein Name.” Sie haben in der Bibel den 
Kamen Gottes ftudiert, um zu erfennen, was uns alles durch den Na- 
men Gottes gegeben ft. Sie find tief hineingedrungen in dieje8 &e- 
heimnis. Diefes Denken an den Namen Gottes ijt ihnen zur Ehre ge- 
worden. Der Name Gottes fteht an ihrer Stirn und Fernnzeichnet fie alS 
diejenigen, die Gott dienen. 

Der Soheprielter im alten Bımde trug ein Blatt an der Gtirne 
mit der Aufichrift: „Seilig dem Herrn.“ So trug der Hohehriejter den 
Namen feines Gotte3 an der Stirne und war fomit al8 ein Diener ©ot- 
te3 an der Menichheit gekennzeichnet. Wir werden dort auch PBriefter 


fein, wenn auch nicht in dem Sinne wie heutzutage die Prieiter arbeiten. 


Aber, wir find dann Priefter als die Vermittler von Segnungen. Dort 
find lauter Zeute, die Segen in die Welt binaustragen. Da erfüllt fi 
208 Wort das in Sohannes 4 gejchrieben Iteht: „Wer an mich glaubt, 
wie die Schrift jagt, von des Leibe werden Ströme de3 Tebendigen 
Wafjers fließen.“ Die Knete Gottes werden ihm dienen und die Ge- 
fegneten fein, und der Segen wird fi von ihnen auf die Nationen 
ergießen. Möchteft dur nicht ein Folder Vermittler des Segens fein? 
Möcteft du nicht an jenem Tage dort in jener Stadt einer fein, dich 
den der Segen Gottes fie} über die ganze Menjchheit ergießt? Das will 
Gott aus dir machen, wenn dur nur bereit bift, dich in diefer Weife voll- 
enden zu lafjen! Ber 

„And wird Feine Nact da fein.” Sn Serufalem wird feine Nadıt 
fein. Wie fann das möglich fein, daß niemals Nacht fein wird? Die 
Erde dreht ih um ihre Mdhfe, dan muß doch auf der einen Seite Nacht 
fein? Aber, fönnte der große Gott nicht auch diefe Erde zu allen Zeiten 
erhellen? Denn bier ilt gefagt: „Und wird feine Nacht da fein.” Da gibt 
e3 feine Unterbrechung im Dienfte. Da gibt e8 aber auch nie da3 fchauer- 
liche Gefühl, da3 wir manchmal in der Nacht haben. . 

„Und fie werden nicht bedürfen einer Leuchte oder des Lichts der 
Sonne.” Warum nit? „... denn Gott der Serr wird fie erleuchten, 
und fte werden regieren bon Civigfeit zu Ewigkeit.” Wir werden erleud;- 
tet, dat mir das MWiderftreben gegen den Heiligen in unferem eigenen 
Herzen tief verurteilen; denn. Widerftreben ift Abgötterei! Der Wider- 
itrebende hat eine andere Gröke nor Mugen al3die Größe Gottes, des- 
iwegen ijt es Mbgötterei. Wir wollen ung vom Seiligen Geift regieren 
(offen, damit wir jeinem Sieben nie widerfirehen. Deswegen ift das 
Wort, das der Mpoitel Paulus jagte: „Den Geift dämbfet nicht”, 
von jo großer Bedeutung. Möchte der Heilige Geilt bei und zur Herr- 
ihaft fommen, damit wir alle unter denen fein Tünnten, die den Sieg 
behalten. haben. 

(51. Vortrag in näher M.R.-Nummer.) 





Arbeitstaaung 


d68 Rrafidinms der Menno- 
nitiihen Weltfonferenz 


Die bon der Delegiertenver- 
fammlung in Karlsruhe (Mejt- 
deutfchland) 1957 angenommenen 
Kichtlinien für die Menn. Welt- 
fonferenz find jegt endgültig in 
Kraft getreten. Reine der Gemein- 
degrubpen, von denen die menno- 
nitiiche Meltfonferenzarbeit ge 
tragen wird, hat Einwendungen 
dagegen erhoben. Eine Reihe bon 
Konferenzen hat vielmehr den 
Richtlinien ihre offizielle Zujtim- 
mımg erteilt. Damit find die Or- 
gane der Mennonitiih. Weltkon- 
ferenz, da3 PBräfidium, da8 Erefu- 
tipfomitee ıınd die Delegierienber- 
jammlung nunmehr ftändige Ein- 
rihtungen geworden. Dies wurde 
bet der letlen Sigung des Borläu- 
tigen Präfidiums der 6. Menno- 
nitiihen Weltfonferenz, die am 


1. Yuguft 1958 in Riestal-Bienen- 


berg (Schweiz) ftatifand,; in dem 
Schlußberiht des Sefretärs feit- 
geitellt. Nach Annahme der ab- 
Schließenden Berichte über die Kaf- 
fenführung, über die Wrbeit des 


.Sejhäftskormitees und bed Sefre- 


tariat3 und nach eingehender Be- 
ratung über die Finanzierung und 
den DVerfauf des inziwiichen ge- 
drucdten Karldruher Weltfonfe- 
rengberihte8 „Das Evangelium 
bon Sefus Chriftus in der Welt“ 
befchloß das bisherige Präafidium 
feine in 6 Saubtfigungen und die- 
len Einzelberatungen unter dem 
Segen Öottes geleistete Arbeit mit 
einem Schlußmwort feines Präf- 
denten, Sarold ©. Bender, Go- 
ihen, und einem Danteswort fei- 


nes Vizeptäfidenten, Samuel Ger-- 


ber, Les Neuffilles. 9. ©. Bender 
gedachte dabet beionder8 noch ein- 
mal der mwertvolliten Beiträge, die 
von der Nednern der 6. Menno- 


nitifhen Weltfonferenz geboten 
ioorden maren, und de gelegneten 
Verlaufs der Austpradhen in den 
berfchtedenen Arbeitägruppen. Er 
wie3 darauf Hin, daß das gegen- 
feitige Verftändni3 gemachlen ei, 
daß mande Sfepfi3 gegen die 
Weltfonferenzarbeit überwunden 
wurde, daß wir aber auch meiter 
berjuchen müßten, einander näher- 
zufommen, ohne die beitehenden 
Unterfhiede in Glaubenzfragen 
aufheben zu ioollen. 


Diefer abjihließenden Beipre- 
Hung über die Narlöruher Welt- 
fonferenz folgte unmittelbar die 
Tonftitirierende Sikung des neu 
gewählten Präfidiums, al3 deifen 
Mitglieder von. ihren Konferenzen 
benannt find: Harold ©. Bender, 
Gofhen, Snd., USA, Erland Walt- 
ner, Elfhart, Snd:, USW, Siaat 
Ss. Friefen, Winnipeg; Dan., Ra- 
nada, Sohn B. Tömws, Stllsbors, 
Ran)., USW, €. S. Sioalm, Dım- 
troon, Dnt., Sanada, 9. W: Mei- 
huizen, Den Saag (Holland), 
Hand. Nukbaumer und Pierre 
Velfi, Nemiremont (Frankreich), 


Samuel Gerber, Le KReuffiles- 


(Schweiz), B. Schomalter, Weier- 
hof, und Theo Glück, Karlöruhe 
(beide Meftdeutjchland). - 
Aus der gemäß Abfchnitt 3.der 
Nihtlinien vorgenommenen Wahl 
ging Harold. ©. Bender, Gofhen, 
wiederum als Bräfident der Men- 
nonttiihen Weltfonferenz herbor. 
WS Vizepräftdenten wurden Cr- 
land Waltner, Elfhart, und 9. ®. 
Meihuizen, Den Saag, gewählt. 
Das Amt de Sefretärs wird von 
Theo Süd, Karlsruhe, noch: für 
ein Sahr weitergeführt. Sie Bil- 
den da8 Erefutipfomitee, da8 im 
fommenden Sahr dire einen mei- 
teren Bizepräftdenten ergänzt iwer- 
den fol. Ms Silfsfefretär wurde 
Corn. Dyd, Elfyart, Sud., USA, 


und al8 Raffenwart Harold 8. 





3. Dezember 1958 


Schmidt, Baden, 
nada, eirigejekt. 

Sn dem weiteren Verlauf der 
Gikung de neuen RBräfidiums 
tmurde auf Grund des Vorfchlages 
der Fanadifhen Gemeinden die 
Stadt NKitchener, Ontario, ein- 
ftimmig zum Tagungsort, und die 
erjte Yugufthälfte 1962 al Beit- 
punft für die nächte Mennoniti- 
iche Weltfonferenz feitgelegt. AS 
Tagungsräume werden dort daB 
Kithener. Memorial-Nuditoriumi 
mit 7,700 Sitpläßen, mit Ausftel- 
lungs- und Shpeiferäumen, und 
drei nahegelegene mennonitische 
Kirchen mit 650, 450 und 1,000 
Plögen zur Verfügung ftehen. 
Rarfpläge reichen fir 1,500. Au- 
t08. Unterfünfte werden von 3,000 
mennonitifhen Samilien in: der 
Doppelftadt Waterloo— Kitchener 
und in umliegenden Orten, auc) 
von Schülerwohnheimen, Hotels 
und Motel® geboten. Unter folden 
günftigen "Vorausfegungen mird 
die Aufnahme bon rund 10,000 
Befuchern möglich fein. — Die Ge- 
meinden in Ontario haben zur 
techn. Vorbereitung der 7. Menno- 
nitiihen Meltfonferenz bereit3 
ein örtliches Gefhäftstomitee ge- 
bildet, den 8. B. Martin, Water- 
Ioo, al DVorfigender, Cornelius 
3. Nempel, Kitchener, alS Sekretär, 
und Sakob Faft, Even Shank, 
E. 3. Smalm und Dan Wagler 
als weitere Mitglieder angehören. 

Das Bräfidium beriet auch iiber 
Borihläge. zum. Konferenzthema 
und itber Grumdgüge der. Pro- 
grammgeltaltung der 7. Menno- 
nitiihen Weltfonferenzs faßte 
darüber jeder; feine endgültigen 
Beichlüffe. €3 erbittet vielmehr bis 
zu feiner nädjften Situng im Yıur- 
suft 1959 bon den Konferenzen 
und Gemeinden aller Länder tvei- 
tere dieSheziigliche Vorfläge und 
Anregungen. 

Sinfihtlih der mennonitifchen 
Gemeindegruppen in Südamerika, 
Afrika, Indien und Snbonefien, 
tote au; der Bruderfhaft in der 
Somjetunion, die bisher noch nicht 
oder nur in beichränkter MWeife an 
der MWeltfonferen; teilnehmen 
fonnten, beichlog der Präfident, 
fih um einen engeren Kontakt zu 
bemühen, um diejfe für eine afti- 
dere, mindeitens Forrefpondieren- 
de, Mitarbeit zu gewinnen. 

Zur Dedung der laufenden Un- 
fojten; die fih bei der Erfüllung 
der Aufgaben des Rräfidiums, des 
Crefutivfomitees und des. Sefre- 
tariatS ergeben, follen gemäß Ab- 
Ichnitt A der Kijtlinien die im 
Präfidium vertretenen Sonferen- 
zen um einen regelmäßigen Um- 
lagebeitrag gebeten werden. 

Theo Gfif, Sekretär, 
Zamprechtshof bei Karlsruhe, 
Weftdeutichland. 


Ein Dankfeft 
feierte de8 Subelpaar Gerhard 
und Anna Rafper am 26. Oktober 
im engen Yamilienfreife.. E3 mar 
ihr 35jähriges Ehejubiläum. Wre- 
diger U. Zehn bon Winnipeg hielt 
eine Anfbrache über 1. Shell. 5, 
18. E3 war ehe jhön. Die Todh- 
ter de3 Subelbaares, Frau Funk, 
bradte ein Gedicht, zwei GroB- 
finder fangen Lieder (eins in 
Deutih und eins in Enalih), 
zwei Großfinder brachten Gedich- 
te. Ein Gedit wurde von ihrer 
Mutter borgelefen. Zulekt gab e8 
nod ein fchönes Veipermahl im 
Keller ihres Hanfes. 
Eine Zeferin. 
aus Srunthal, Manitoba. 








Ontario, Rus 
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Sranendienit 


Antti bat ein Knufperbäuschen 


Es ift gar nicht jo Schwierig, e2 zu bauen und mat uns felbjt 
beinahe ebenfoviel Freude wie den Seinen. Wir bereiten die Leb- 
fuchenmalfe aus 21/2 Phund Mehl, 5/8 Pfund Zuder, 17/8 Pfund 
Sonig, 2 1/2 Unzen Butter, 2 Eier, 7 Ungzen geriebenen Nüffen, 1/4 Un- 
zen Kelten, 1/2 Unze Zimt, 4/5 Unze PBottaihhe, 1/2 Unze Hirie- 
hornjaßg, 2 Ehlöffel: Mil. 








R be E37 De | 
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Die Größenmahe find in Zentimeter angegeben. Um fie i in „indes“ umzuredjnen, 
teile man die auf dem Plan angegebenen Differn dur 2%. 


“ Den Honig, die Butter und den“ Zuder zerlaffen. wir, fügen nad) 
dem Mbfühlen Mehl, Gewürze, Nüffe und Eier hinzu, arbeiten die 
in Mil aufgelöite Pottaihe und da Hirfehhornjalz hinein und laflen 
die Maffe itber Nacht ruhen. Am anderen Tag wird der Teig in bier 
Zeile geteilt, jeder etwa 1/4 Zoll die ausgerollt und. gebaden. Aus 
drei fertigen Lebkuchen fehneiden wir dann nah dem Schema zivet 
Siebelwände (Fig. 1), zwei Seitenwände (Fig. 2), zwei Dachteife (Fig. 
3) und je zwei Ramtinteile au. Der.vierte Lebkuchen bildet den Boden, 
auf den wir da8 Häuschen Stellen. Bei Senftern und Tür Yajfen wir 
die Kreuze ftehen und feken innen rote Gelantineblätter al3 Feniter 
ein. Die Dachteile werden an den oberen Kanten eimas abaeichrägt. 
Am nähiten Tag.lleben wir die einzelnen Teile mit Zudergub zujfam- 
men, für den iwir 5 Unzen Puderzuder, 1 Eimeik, 1/2 Teelöffel Zitro- 
nenjaft und 3 ERlöffel Waller jo lange rühren, 613 die Maffe alatt ift. 
Wie das Bild zeigt, verzieren wir das Häuschen und den Boden reich 
mit Suderguß und Heben mit diefem auch viele Heine, fertig Faufliche 
"‚Schofoladen- und Zueerpläschen- auf. Mu3 den Teigreften entitehen 
noch die Bank und der Zaun. Sleine Tannenzweige, in den Boden 


geiteckt, vermitteln den Eindrud eines Gärthens. — Und mın, Tiebe: 


Mutti, fage felbit, ift das Häuschen nicht teizend? 





Witwe Anna Krahnt 
geborene Penner, 
Dalmeny, Sastatheivan. 


den Stand heiliger Ehe. 56 Sahre, 
41 Monate und 1 Tag durften 
fie miteinander Freud und Leid 
teilen. Die Wege, die Gott mit un- 
fern Eltern ging, waren nicht im- 
mer leicht und. für Menjhen oft 
fdiver zır verftehen. 

1911 nahnı Mutter den Serrn 
al3 ihren perfönfichen Setland an, 
wurde von Br. Zratız Martens ge- 
tauft und in die ME aufgenont- 
men, deren treue "Glied fie bis 
zum Tode geblieben ift. 

Eiiva 20 Sahre wohnten unfere 
Eltern auf Badtland in Neuhorft 
und haben dort den Krieg und die 
Nevohutton miterlebt. &8 hat viel 
ihiwere Slaubensfämpfe gegeben, 
jedoch der Serr haft’ eg nie an, fei- 


Stunde fehlen Iaflen. Shm alletı 
die Ehre dafür. 

Bei der Nuswanderling nad) Ra- 
nada blieben alle Angehörigen in 
Nubland zurüc, und, fopiel Mut- 


















ner Silfe zur rechten Seit und 


&3 hat den himmliichen Vater 
gefallen, unfere fiebe Mutter durch 
den Tod zu ih zu nehmen. Sie 
erblidte das Licht der Welt am 
19. Februar 1875 in KRojental, 
Südrußland. Am 14. Mat 1895 
trat fie mit Peter Bi: Arahn, in 


ter jet ‚mußte, find fie alle ge- 


Itorben. Am 19. Sul 1923 Tamen 


unfere Eltern bei Gefhm. 9. ©. 
Venner bei Borden, Sasf,, an. 
Muh in der neuen Welt bat e8 
manche Glaubensfampfe gegeben. 

Am 1. Xpril 1924 zogen unfere 


Eltern.nac) Dalmeny, Sask., und 
Vater fand hier eine Arbeitäjtelle 
bei Racob Samm. Auch Fchloffen 
fie fih der MBG bei Dalmeny an. 

Da.unfere Eltern feine Kinder 
hatten, adoptierten fie atvei Pflege» 
fühne, bon denen einer im Sin- 
desalter ftarb. Um 14. Mai 1945 
hatten fie da8-jeltene BVorreht, die 
Goldene Hochzeit zu feiern. Am 
15. April 1952 wurde Vater dur 
den Tod bon ihrer Seite genont- 
men. Mutter, fühlte fi nun jehr 
einfom. Sedo) der Serr gab 
Gnade fir jeden Tag, und Mut- 
ter nahm alles aus Gottes Hand. 


Kalk Vater Begräbnis 30q 
Mutter zu uns, Safe Krahns, 
Bad Heart, Mberta. Da fte fich je- 
doh nah den Gefchwiftern bei 
Dalmeny fehnte, entfchloß fie fich, 
em 9. Sufi 1954 nah Dalmeny 


"ing Altenheim zu gehen. BiS zum 


5. .Dftober 1958, als fie plöglic 
erfranfte, war fie plünftlich in der 
Somntagsfhule und im: ©ottes- 
dienit. 


Der Arzt im Städtiihen Rran- 


-Zenhauß stellte feit, daß der Blind- 


darın geplakt jei. Nach. der Obe- 
ration, die gut gelungen mat, 
wollte ihre Wımde nicht aut Zu- 
heilen. Der Arzt nahm fie nod) 
einmal in da8 Operotionszimmer, 
aber. troß aller Bemühungen de3 
Arztes entfloh ihre Seele am 12. 
Dftober zum himmliihen Water. 
Somit hat fie ein Alter von 83 
Sahren, 7 Monaten und 23 Tagen 
erreicht. 

Wir trauern, doch nit als Tol- 
che, die Teitte Hoffnung haben, wil- 
fen wir doc), daß fie in ein befferes 
Heim eingezogen ift. "Sie Hinter- 
läßt mic, ihren PBflegeföhn Safe 






AN 

©  (parakeets, love-bird) 
 — Wellenfittihe — ! 
SBräctig gefiehert, in allen Farben.z 


Beftellen Ste jebt, 
toie Tiefern Weihnachten. 


Me Vreis nur $6.— in 
1 234 Dearborn Avenue, 
= = 


Elimwood, Winnipeg 5, Man, 
um: ns 3-9675 


Nenerfheinung! 
Ausgewählte Gedichte 
„Lindenblätter” 
Inhalt: Glaibe, Liebe, Heimat, 
Humor. — Der Getwinn der 1. Auf- 
lage ift für die Nothilfe in Süd- 
amerifa und f. d. Verein „Deutfche 
Sprache” beitimmt. Preis $1.20. 
Zu beziehen von Verfaffer 
VALENTIN SAWATZKY 
R.R. 2, Wall Rd. 
Niagara-on-the-Lake, Ont. 
Wiederberfänfer erhalten Rabatt! 
Wer Hilft bei der Verbreitung? ? 


Alle elektrijchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
855 Henderson Hwy. Wpg. 5. 


Bausbälterin 


aejucht 

für Kriftlihes Ehepaar 

mit fünf Kindern. 

- Anmeldungen bei: 

JOHN FUNK 

1 Highland Ave. 
St. Catharines, Ontario 
Telefon: MUtual 5-5224 





Krahn mit; Scan und einer Tod)- 
ter (Conftance) mit deren Mann 
Wir danfen den Geichtwiltern 
bei Dalmeny für die Befuche und 
die unjerer Mutter ertwiefene Liebe 
in den Tagen ihres Zeiden3. 
Die Irauernden Rinder. 
(Eingef. von Frau Agatha Rrahn, 
Bad Heart, Alberta.) 


$stau Unna Krökert, 


‚St. Catharines, Ont. 


Men DVerivandten, Freunden 
und Bekannten berichten wir bier- 
mit, daß unfere Tiebe Mutter, 
Anna Keöker geb, Friefen, am 20. 
November 1958 nad) Yängerem 
Zeiden im Alter von 75 SRahren, 
5 Monaten, 10 Tagen heimgegan- 
gen ilt. 

Sie hat ihren Gatten, der am 
19. April 1953 nad) einem jchive- 
ren Serzleiden heimgehen durfte, 
um 5 Sahre, 7 Monate und 1 Tag 
überlebt. 


Die trauernden Kinder 
G..umd Tina Neufeld, 


185 Bine Street, 
St. Batharines, Ontario. 





Weihnadit, 
der Verfeißung Erfüllung 


Da die Zeit-erfüllet ward, fand- 
te Gott feinen Sohn, geboren bon 
einen Weihe und unter da3 Ge- 
je getan, auf daß er die, fo- unter 
den ®efe waren, erlöfte, damit 
wir die Rindihaft empfingen. 


 &al. 4, 4—5, 
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Dorweihnacht 


E3 geht eine heimlihe Süße, 
Ein Zauber durd) diefe Zeit. 
Sort, gleiten nicht Engelfüße, 
Kaufcht nicht ein Flügel3kleid? 
Schauen am Abend bie Sterne 
Nicht doppelt glänzend erhellt? 
Zädelt aus himmlifher Ferne 
Das Chriitlind nieder zur Welt? 
Sind nicht die Herzen, die Hände 
&ütig zum ©ebet bereit, - 

Ach, und die frauten. vier Wände 
Bol flüfternder Heimliäfeit? 
Stimmt in. die feitlihen Lieder 
Sröhliden Serzens mit ein. 

Sit e8 nicht füß, einmal wieder 
Kind unter Kindern zu fein? 


‚Sofephine Moo3, 


Winkler Bible, Book 
and Supply Room 


an Mountain Ave, gegen- 
über vom MBG-Bethaus in 
Winkler, Man, hat eine 


gute Auswahl an eng- 
lischen und deutschen 
Bibeln, religiösen 
Schriften, Wandsprü- 


chen, Karten, Kalen- 


dern, Schreibwaren usw. 


Alles ist dort zu unsern 
Preisen erhältlich. 


{| Dort werden auch Bestellungen 

auf unsre Blätter “Memnonite 
"Observer” und “Mennonitische 
Rundschau” entgegengenom- 
men. 


Wir empfehlen diesen neuen 
Buchhandel. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





MINUK’ S GROCERY 
& ‚MEAT MARKET 


i 242 ISABEL ST., Corner Alexander Ave, WINNIPEG, MAN. 


PHONE SPruce 5-9575 


Bitte, diefe Anzeige als Beftellzettel 
benugen! 





Maple Buds 


Rakowyje Schejki in Papier : 
Rakowyje Schejki ohne Papier 


.... Pomadki in Papier 
„Assorted Caramels 
Barbaries Canday ' 
Duchess Candy 


Russische Caramels in Papier” 


.. Golden Crumbles 


Goosberries _.. 
Fruit Drops 


Marmelade, Lemon and Orange Slices 
Marmalade, Lemon and Orange Squares 


. French Creams 


‘ Walnüsse, Red Diamond . 


Large Walnuts 
Almonds 
. Brazils 


... Assorted English Toffee ..... 
.. Baking Ammonia . 2 
Dr. Oetker’s Baking Powder 
Dr. Oetker’s Vanillin-Sugar 
Chocolate Bars,'reg. 106 each 
Chocolate Bars, reg. 5g each 














Seite 10 








...und ihre 


Lampen 


verloschen 








J. F. Loevgren 








Yu dem Norwegiichen überfegt 








(8. Fortiekung.) 

„Was dem jonft?” fragte Mo- 
heft Hikig. 4 

„SH Halte es für ungeheuer- 
Yich“, fügte Qunıgeid, „die Srnaden- 
gaben nad Kronen und Dere zu 
zarieren.” 

„So madjt man e3 dod) überall.“ 

„ber nit in der ‚Gotteöge- 


on 


meinde‘. hi 

‚Wie maht man’3 denn da? 

Zungeid antwortete mit einer 
Bibelitelle: 

„Umfonft Habt ihr’3 embfangen, 
umfonft gebt e8 auch.” 

„Ein Prediger Toll 
Rohn befommen?“ i 

„Dod), feinen Lohn Toll er’ haben 
— aber nad dem Grad der Be- 
dürftigfeit und nit nad dem 
Maß und der. Beichaffenheit feiner 
Gnadengaben.” 

„Wir mollen einen Riederberd 
fingen, ehe wir weitergehen”, um- 
terbrad) Björnas den Wortivechfel. 
„Gin bißchen Mbwehllung Tann 
uns nicht Schaden.” 

Ryngeid ımd Balfe wechjelten 
einen raihen Bid. Das bedeutete 
underfennbar, daß Longeid zum 
smeiten Male niedergejungen mer- 
den follte, Lyngetd beugte jein 
Haupt und Sant Yanglam in ji 
zufammten, richtete fih aber jo» 
gleich wieder auf, um laut und Har 
mitzufingen. Er fand plößlich Ge- 
fallen daran, in feinen eigenen 
Strabgejang mit einzuftimmen. 

„Die Frage it noch nicht ge- 
Hart”, fagte Biörnas, als der 


alio feinen 


Liederber3 zu Ende war. „Mie- 


viel —?“ 

Mobeft Tam behende auf die 
Beine, 

„SG Ichlage vor: vierhundert 
Kronen”, fagte er mit einem her- 
ausfordernden BÜE auf Lyrgeid. 

Wieder Tetfes Gemurmel und 
Stimmengeflüfter. 

„Ein Dann muß jo biel befom- 
men, daß er während feiner Tä- 
tigkeit bei uns Yeben Tann, ohne 
fih einfchränfen zu mülfen“, fuhr 
Mobefk fort. 

Der lang jeiner Stimme war 
nit ohne eine gemiffe Wärme. 
Dan nidte zuftimmend in ben 
Stuhlreihen oder tat feinen Ber- 
fall. flüfternd fund. Stan Röft 


ESSDhs 
Frohes 


Alter 


Bon Dora Rappard 
182 Seiten, Ganzleinen .... 1.95 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St.,, Winnipeg 5, Man. 
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neigte fih zu ‚feiner Frau bin- 
über: 

„Sabelhaft, Sigrid! In ein paar 
Tagen werde ich ihn um Gehalt8- 
aulage bitten.“ 

„Ein folder Mann“, fuhr Mo- 
beft fort, „macht fich, felbft bezahlt 
— mern man bedentt, was er für 
Menihen in die Kirche ziehen 
wird. Die Kolleften werden reid)- 
Gh fließen. Ein fiheres Geichäft. 
Veberihuß — bitte fei ruhig, Syn- 
geid! Sch habe das MWortl Was 
mollte ich doch jagen — tja — 
jet ift e8 mir entfallen. Du brinaft 
einen ganz durcheinander mit dei- 
nem emigen Lächeln, Zyngeid! — 
Aber jett Fönnt ihr andern eu 
mit diefem — diefern Boot3bauer 


herumichlagen, wenn ihr Ruft habt, 


Sch gehe!“ 

&3 war nit ganz einfach für 
Mobekt, fih aus der Stuhlreihe 
herauszuarbeiten — bei feiner 
Reibesfülle. ’ 

E3 entjtand eine ziemlihe Be- 
mwegung, die Tomiih zu erden 
drohte, i 

Zungeid fchmungzelte über da8 
ganze Geficht. | 

Endlich Ihloß ih die Tür hin- 
ter Mobeff, nicht ganz Yautlos. 

Sein Spazieritod jtieß draußen 
immer jhwäher-auf den Boden, 
bi8 e8 ganz jtill murrde. 

: Hierauf wide der Beihluh ge- 
takt, daß Ling bierhundert Kronen 
erhalten follte. 

„Und nun müffen wir mir nody 
eine Angelegeheit regeln”, erflär- 
te der Raftor, und die Gemeinde 
mußte augenblicklich, was für eine 
Angelegenheit da8 war. Einzelne 


‚Semeindeglieder madten fi fo 
flein mie möglich: Ein: 
„Sit jemand bereit, Brüder 


Ling bei fi zu beherbergen?” 

Björnas ftellte diefe Frage mit 
einem Tchmeichelhaften Unterton 
und ließ den Bhie indie Runde 
fchweifen. ’ 

„Zeider geht eS bei mitt diesmal 
nicht”, jagte einer, auf dem der 
Bli de3 Baitord ruhte. 

„Deine rau ift nicht jo rihtia 
auf dent Boften“, meinte ein ande- 
ter und fchüttelte den Kopf. 

„Bir müffen ihm ein Sotelzim- 
mer bejorgen.” 

„Rein, da8 wirft fo Zalt.” 

Sie blieben unnadigiebig. 

„ja, dann muB ih mohl fel- 
ber —“ 

Lyngeid verfolgte madfan ben 
Gang der Dinge; der Water frei- 
fd vermied, ihn anzufehen. 

Deffenungeachtet jagte Lyngeid 
unbermittelt: 

„sch will ihr gern bei mir aufs 
nehmen, er joll mir wilffonmen 
fein. Sch Habe eine gute Couch), 
tern er damit —* 1 

Der Baltor jah aus, als müßte 
er nicht reiht aus noch ein. 

„Couh? Sm, ih weiß ja nım 
nicht, od —. &3 it ja do auch 
ziemlich weit bi zu dir hinaus, 
Zuyngeid. Das mitffen wir und am 
beiten noch einmal durch den Kopf 
geben Iafien — id darf dad 
wohl darauf zurüdkommen, nicht 
wahr?” 

„ie du toillit”, fagte Lungeid 
furz. 

9 


Anjtein Mobeff hatte Sturm, 
al8 er am Montagabend aus der 
Verfammlung der Kirchengemein- 
de nach Safe Fam. 
 „Diefer Bootsbauer!” polterte 
er 1o8, al3 er in feiner ficheren Be- 
haufung angelangt war. „Schwarz 


Aiennenitifche Bundichan 








fann man fi ärgern über den 
Kerl! Er follte —" 

Seine Schimpffanonade. brad) 
jedoch jäh ab, al8 er den Augen 
feiner rau begegnete. Und nun 
jah er auch, daß feine alte Mut- 
ter und Emily ziemlich bedrüct 
ausfahen. Mit halboffenem Mum- 
de Starte er bon einer zue ande. 


ren. 

„Um den Bootsbaner jolfteft dır 
dich jet weniger Tünmmern“, fagte 
Stau Lina mit trünenerfticter 
Stinme. 

„a8 — mas ift denn pal- 
ftert?” ftotterte er. 

„Helge ift Eranf bon feiner SH- 
tour zuriigefommen — er Tiegt 
mit Sieber im Bett.” 

Mobeifs Lömwenmut und jetne 
Kampfitimmung waren augenblid- 
ch verflogen. Der Bootsbauer 
eriitierte miht mehr Für ihn. Er 
jakte zufammen wie ein Wafch- 
lappen. 

„Mit Sieber?” ftöhnte er Yeife. 
„Salt du nad dem Boftor, ge 
Ihickt ” 

„Sa doch, er muß jeden Mugen- 
bi eintreffen.” 

Mobeff machte den Eindrud 
eines Yahmen — oder richtiger: 
eines hilflofen . Kindes. Seine 
Stimme zitterte, und er ivar dem 


Meinen nahe. Und plögfih fühlte 


er, daß er die Hilfe Gottes brauch- 
te. Dies Gefühl erfüllte ihn mit 
Rärme und Rührung. 

„Wie gut, dab wir einen Gott 
haben, der umfere Nöte Eennt”, 
jeufzte er mit feuchten Mugen. _ 

Sie berichteten ihm, daß Helge, 
der mit ein paar Freunden und 
Freundinnen den Sonntag und ei- 
nen Schulfreien Taq zu einem ST- 
ausflug nad) einer Hütte benukt 
hatte, unterwegs naß geworden 
war. Sn der Nacht Hatte er auf 
feinen Zager gefroren und am 
Rachnittag darauf hatte er nicht 
mehr: gekonnt. Seine Rameraden 
mußten ein Wıuto bejorgen, und 
während der AMbenditunden, die 
Mobeff in der Gerneindeverfamm- 
lung aubradte, war er nach) Haufe 
gefommen, wo er fid) gleich ins 
Bett gelegt hatte. 

Das war eimas Neues für Mo- 
beff. Er war ein Mann, der in ge- 
Thäftliden Dingen das Eifen zu 
fchhımieden wußte, jolange e3 glüh- 
te — aber auf folde Saden ver- 
Hand er fi nicht. Eine Arankheit 
fonnte man nit dur Huge ge 
Thäftlide Dtanipulationen oder 
jahlihe Federftrihe aufhalten. Er 
war plößlich To Hein und demütie. 
Seine bitteren Gedanfen gegen 
Zyngeid reuten ihn. Sm Grunde 
war er dod, ein guter Perl, der 
lediglich dem Net zum Siege ver- 
helfen wollte. Nun, er fonnie-Zyn- 
geid twohl bei Gelegenheit eine 
fleine ° Freundlichkeit erteilen. 
Nenn Got die Sahe mit Selge 
nur zu einem guten Ende führen 
mollte! 

Da fam der Wrzt hereingeftürzt, 
als führe der Nordiwind. durch die 


Bäume. Er Tie die Türen Hinter 


fich fberrangelmeit offen. Die Men- 
ihen im Haufe waren zu Staub- 
Törtchen geworden, die hilflos vom 
Zuftzug mitgeriffen wurden. 

„Wo Yiegt der Kranke?” fragte 
der Arzt und heftete den BE auf 
eine Tür, die fich ihm noch nicht 
aufgetan hatte. 

„Hier — Ditte, Serr Doktor”, 
Tante Fran Lina mit vor Auf 
regung gerötetem Geficht. 

Der Arzt verihtwand mit den 
Eltern, während die alte Mut: 
ter die Türen Ihloß und Emily 


3. Dezember 1958 











fich Eraftlo3 und verftört auf einen 
Stuhl niederlieh. 

Sn feinem Schlafzimmer lag 
Helge, heiß und mit fieberglän- 
enden Mugen. Der Arzt prüfte 
Schweigend den Pul8 und darauf 
Bruft und Ritden ab, während ic) 
Selge ıumter KRältefhauern jchüt- 
telte. 





Der Arzt malte ein paar felt- 


ame Krifelkrafel auf ein Stüd 
Papier, gab ein paar. kurze An- 
weifungen und war fhon hoieder 
auf dem Sprung nad) der Tür. 

„Was Fehlt ihm, Herr Dof- 
tor?“, verfuchte Mobefk ihn auf- 
zuhalten. 

Aber der „Nordiwind” fegte ohne 
eine Antwort dur die immer 
und zur Tür hinaus. Im Haus» 
fur rief er über die Schulter: 
„Komme morgen mittag iieder.“ 

Und weg war er. 

„Sind jeltfame Gejhöpfe, dieie 
Nerzte! Scheinen ein PBribilegium 
zu haben, fo ganz anders zu fein 
als gemöhnlide Menihen! Nicht 
einmgf höffich find fie — wenn fie 
wicht wollen.” 

. Diefe Worte, waren nur ein 
paar ferne, unaudgeiprochene Ge- 
danken, die Mobeft duch den 
Kopf gingen, al3 er wieder in Hel- 
ges Zimmer trat. ' 

Dort Tieß er feinen Gefühlen 
freien Qauf. Er beflopfte und ftrei- 
chelte Selge, während er unauf- 
börlih auf ihn einredete, jo daß 
fi der Kranke ihlieklich von ihm 
obmwandte und müde die Yugen 
ihloR. 

Die alte Mutter Mobeft erbot 
fi, die Naht über bei Helge zu 
waden. 

Sierauf ging man zu Bett. 

Neobeff und feine. Frau Tießen 
füh diesmal Zeit bei der Mbend- 
andadıt, ehe fie fich Hinlegten. Er 
lag nod) eine Zeitlang mad), nach. 
den jeine Stan eingefihlafen mar. 
Shm war jeltiam zumıute. 
Sanftmut, die über ihn gefommen 
var, hatte geradezu etwas Beruhi- 
nendes — als fpürte er die Nähe 
©otte3. Er war ja empfänglich für 
Einwirkungen bon oben — da8 
fonnte doch nur bedeuten, daß Se- 
fus in feinem Herzen wohnte. 

Mit diefem fiheren Geflihf 
ichlief er ein. 

E3 war am nädjiten Tag, kurz 
vor zmalf. 

Mutter Mobeft faß vor dem 
Kadivapparat und wartete auf die 
Andacht, die jeden Augenhlid be- 
girmen mußte. Sie hatte den Sen- 
Der eingeitellt; e3-raufchte ein bik- 
chen ar der Stelle, wo er auf der 
Skala lag. Sm Augenblick ertönte 
nur ab. und zu das Baufenzeichen. 

Sie hatte die Hände mit dem 
Stridzeug auf dem Schoße und 
wartete. Die alte Gran machte ei- 
nen friihen Eindrud, denn fie 
hatte ziemlich gut gefchlafen. Selge 
war ruhig getiwejen — einiger- 
maßen ruhig jedenfall3. Er Hatte 
die meilte Zeit ziemlich benommen 
tm Bett gelegen und nur ein paar- 
mal zu trinfen verlangt. 

Seßt wollte fie ihre ftille Stun- 
de am Apparat haben, tote immer 
an Vormittag. Selges Mirtter war 
bei ihm im Zimmer. 

„Hallo, hallo!” 

Kurz darauf braufte ein Orgel- 
bortpiel. durch den Raum, Freilich 
ettva8 gedämbft — megen Helge, 
obiwohl die Mufif ihn eigentlicd 
nicht Stören fonnte, da er doc 
ziemlich weit hinten lag. 

Da wurde die Tür Yangfam ge- 
öffnet, und herein trat Mobeft. 


Die’ 


Er war furz bei Selge geivefen 


und jeßte ich jeßt fill auf einen 


‚bequemen Geffel, jener Mutter 


gerade gegenüber. 

Sie mufterte ihn erftaunt. 

„Kanu, fonımit du Heute um 
dieje Zeit?” 

„sa“, erividerte er leile, : 

„Mitten in der. Seichäftszeit?" 
„Sa“, wiederholte er nicht ohne 
eine gewwilje Feierlikeit. 

„Man darf fih das Geihäft 
nidyt über den Kopf wachen laj- 
jen. > 

Sie fah ihn tiefgründig an und 
verzog ihre Rippen zu einem jelt- 
fam wehmütigen Lächeln. 

Aber da begann die Andacht. 

„Bas Hülfe e8 dem Menjchen, 
wenn er die ganze Welt geimönne 
und nähme doc, Schaden an feiner 
Seele.” 

Das: war der Tert. 

Mobeff. folgte der Auslegung 
mit andähtigem KRobpfniden, mo- 
bei feinem Mund ab und zu ein 
Seufzer entfuhr. 

„Sa, ja“, murmelte er. 
wahres Wort, ja!“ 

Als die Andacht zu Ende war, 
erhob er fi) und fagte mit Gefühl: 

„&3 it ein Segen, Mutter, dab 
fo etwas über den Mether geiendet 
mwird, damit auch Alte und Kranke 
das Wort des Lebens hören fün- 
nen. Sa, ja, e& it wahr! Man 
fann mit den tedilhen Dingen 
nit borfihtig genug umgehen, 
damit fie einen nit umgar- 
nen —” 

Er war an der Tür drgelangt 
und ging Still hinaus. 

Am Nachmittag Fam der Arzt. 

Diesmal war er ein wenig mit- 
teilfamer. 

" „Sewille Anzeichen deuten muıf 
eine Yungenentzündung”, fagfe er 
mit erniter Miene. „Wollen den 
Kranken heute abend nod; einmal 


„Ein 


-unterfuden — id; Tomme alio 


wieder borbei.” 


Während der Gefchäftzftunden 
des Nahhmittages erjchien Stian 
Röft ungerufen im Privatfontor 
feine3 Chef3. Sein Geficht verriet 
einen großen Entihluß — wenn 
au Faum merklich und etinas zag- 
baft. Seine Haltung war ehrerbie- 
tig, noch ehe Mobeft ihn über: 
haupt anfah. Al3 er daS aber tat, 
ftutte Nöft und hätte fi faft zu 
boller Größe aufgerichtet; denn 
der Chef hatte fo etwas Sanftes 
und Gutes im Bid. 

„Sam, mein Lieber Röft?” 

Stian ftutte noch mehr. Da war 
er ja in einem günftigen Wugen- 
bfi gefommen! ihn: 

„a, e3 handelt fih um — hm 
— beitünde mohl die Möglichkeit 
— hm —ja, darf ich eS frei ber- 
audfagen: dürfte ih mohl um eine 
Gehalt3aulage bitten?“ 

Mobeff trommelte nachdenklich 
mit den ingern auf der Schreib- 
ttichplatte. 

„Gehaltszulage, mein Lieber?” 

„sa, vorausgefekt, daß der Serr 
Herr Chef mir deswegen . nicht 
böfe find?” 

„Beivahre! Durchaus nicht! Ge- 
holtszulage! So ganz’ ausgefählof- 
fen ilt jo eima3 gar nidt. Ste 
find doch Icon lange in meinem 
Sefhäft tätig, Aöft?” 

„Sa, ungefähr zioolf, Sahre.” 

„Sm, ja. Sie find ein guter Ar- 
beiter — diefe Anerkennung darf 
ih Shnen offen ausfpreden.” 


(Fortjegung folgt.) 
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Diakon D. A. BeimerT, 
Enstatenn, Sasf. 
Unfer entiehlafener Gemeinde- 


bruder lebte auf 726 - 715 Ube. ı 


R., Saskatoon. Er wirrde am 16. 
November 1904 bei Darlefano- 
wo, Rukland, auf einem Landgut 
geboren. Seine Eltern waren Aron 
Reimer und Srau Selena geborene 
Enns! Seine Schulbildung erhielt 
er dort in der Volfs- und Zentral- 
fhule. Am 28. Mat 1923 wurde 
er auf das Bekenntnis feines 
Glaubens bon Aelt. Franz Mar- 
ten3 getauft und in die Menno- 
nitengemeinde aufgenommten. 

1924 Tam er al3 2Ofähriger 
Ssüngling nah Kanada und hielt 
fich in der erften Zeit in Roithern 
auf. Er verdiente feinen Unterhalt 
el3 Tarmarbeiter. Das ermöglichte 
ihm den Beiuh der Deutid-Eng- 
Kichen Mfadernie. 

Am 7: Sumi 1931 trat er in 
die Ehe a Helena Thießen von 
Mullingat. Das junge Ehebaar 
hatte in den Debreffionsjahren ei- 
nen jchweren mirtichaftfichen Ar 
fang. Die Rage verbefferte fich, 
nahdem Br. Reimer eine Anftel- 
lung al Boitfahrer übernahm. 
Diele Arbeit hat er etma 20 Sahre 
in großer Treue verrichtet. 

An 5. November 1958 erlitt 
er, bein Musladen der Poftfäce 
auf dem ERNR-Bahrıhof in feinem 
Zrud einen Herzanfall. Ir were 
gen Minuten war er verfchteden, 
und die Ambulanz brachte ihn al3 
Leiche ins Stadthofpital. Er hatte 
feinen Ddem ausgehaucht und Tag 
verflärt auf feinem Bette, ohne zu 
willen, daß feine Samilie über die- 
fe8 plöglihe Ahfcheiden faft um- 
tröftlich: war. 

Am 10. November wurde der 
teure Cntichlafene unter fehr aro- 
Ber Beteiliaung zur. Tebten Ruhe 
aebettet. Auf dem Begräbnis. iprad 
Br. PB. ©. Samatly in Enid 
über Sohannes 1, 4, und der Un- 
terzeichhete über 2. Tim. 4, 7 und 
8. Die Sänger jannen tröftliche 
Rieder, und diefe verfehlten Ahren 
med nit. 

Diakon Beter Reimer war feit 
ihrer Gründung ein fleidines und- 
treues Glied der Eriten Menno- 
nitengemeinde. Im Laufe. der 
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Sahre hat er fich in der Sonntags- 


ichule al3 Lehrer und Leiter be- 
tätigt. Er Tiebte den Gefang umd 
bat viele Jahre im Gelangverein 
mitgemirkt. Sm Gemeinderat of 
fenbarte er gutes Verjtändnis für 
den Bau des Reiches Gottes. Er 
befaß einen ftarfen Mifjionzfinn 
und legte immer Sand an Werf, 
ob es fih um die Arbeit in dem 
Mahfair-Stadtteil, auf Pleafant 
HS, oder bei Vile Late handelte. 
Beim Planen und Bauen der 
neuen Kirche war er unermüdlich 
dabei mit Nat und Tat. Außer jei- 
ner berfönlichen Beteiligung an 
der Arbeit, die er ftetS ımentgelt- 
fich tat, unterftißte er die Gemein- 
de= und Miffionsbeftrehungen auch 
finanziell. Die Gemeinde hat dureh 
den »löglichen Tod des Bruderd 
ein treue3, fleißiges, opfermwilliges 
Mitglied verloren und die Familie 
den Ernährer, Gatten und Water. 


. „Er trägt die Lebensfrone 
und hebt die Ralm empor, 
und fingt vor Gottes Throne 
ein Lied im. höhern Chor.” 


3. 8. Thießen. 


Witwe Marta $alET 


geb, Blood, Winnipeg, Manitobn, 
wurde am 25. April 1878 auf ei- 
nem Gut in der Nähe bon Einlage 
geboren. Shre Eltern waren Sa- 
Iomon Blof und Frau Eba geb. 
Rlajlen. Bald darauf zogen ihre 
Eltern nah Grünfeld. Dort hat 
fie von Welt. I. Dydf auf das Be- 
Tennini3 ihre Glaubens die Tau- 
fe embfangen und ist in die Neu- 
Chortikaer Meennonitengemeinde 
aufgenontmen worden. Still Yebte 
fie al3 die gute Tante Maria, bis 
ganz unerwartet eine fchmere Auf- 
gabe an fie herantrat. Sm Rad): 
hardorfe Steinfeld war Br. Da- 
bid Talk bermitwet. Eine treue 
Mutter von 10 Rindern war in 
jenem Saufe geitorben. um 
Sollte Maria Maffen von Grünfeld 
diejenige fein, die dort den Erfah 
ftellen follte. &3 waren innere Ei- 
genihaften, die fie für diefe Aurf- 
gabe fühig erfcheinen Yießen. Da- 
mals war fie 34 Sahre alt. 


Bi zum Sahre 1993 wohnte 


dte Samilie in Steinfeld. Dann 
am fie mit umferen erjten Ein- 
ipanderern nad) Kanada, und zwar 
auerft auf ein Bahr in die Gegend 
bei Altona, Man. Dann erivarb 
die Bamilie eine Farm bei Arnaud 
und 1932 bei Weitbourne, wo fie, 


an Arbeitskraft und Unterneh- 


mung jtarf, bald ein großes Land- 
ftiid erioorben und in Bearbeitung 
hatte. 

1942 itarb der Vater der Fa- 
milie und 1952 der Sohn Safob. 

1949 a0g Mutter Salf und ihre 
Tochter Helene in unfer Haus nad) 
Minnipeg, Man., und wir haben 


mit ihnen zufammen fünf alük- 


fie Sahre verlehen dürfen. Dann 


Fonnten fie ein eigene8 Haus (Mr-, 


Inaton Street) erwerben. Tante 
Ralf war Tängere Zeit Teidend, 


ımd am 4. Oftober fiel fie neben : 


ihren Bette Hin, und nadt3 dar- 





Bekommt Ihr Baby Zaehne? 


Dr. Pusheck’s Zahnmittel 


ist eine garantierte Hilfe, völlig unschädlich und wohlschmeckend, 


\ 


Erhältlich im Drugstore oder von 


' PUSHECK MEDICAL SERVICE 


80% Alverston St., 


P.O. Box 142, 


Winnipeg, Manitoba 





auf um 2 Upe N fie font etvigen Liebe und gönnen ihr die 


ihren Geilt au8. 


Kuhe. Sie hinterYäßt: 4 Töchter, 


Sie war eine treue” Ehriftin, 1 Sohn, 3 Stiefjöhne, 5 Stieftöd- 
meinte e3 mit allen Menjchen gut, ter, davon eine no) in Rubland, 
bat ihren Glauben oft bekannt. 43 Großfinder und 26 Vlegroß- 
Sn der Gemeinde war fie. gejhätt Einder. 
und bon vielen geliebt. Wir wilfen Sm Auftrage der Hinterbliebenen 


ie aufgehoben in den Mrmen der 


S. 9. Enn2. 





Auf Könia Salomos Spuren. 


Rund taufend Sahre vor Chri- 
itu8 gina die ftolge Flotte des R- 
ıigs Salomo im Hafen von Clath 
vor Anker, um dort mertvolles 
Kupfer zu laden. Diejer hiitorifche, 
biblifche Hafen war jchon bor bie- 
fen Schrhunderten tot, aber jest 
berricht in thrn meure3 Zeben. 

3 find nur aivei SSahre vergan- 
gen, jeit Ssirael mit dem Nusbau 
eines neuten Safen® in Clath be- 
gann, und jekt anfern dort Icon 
viefe Schiffe nit Toftbaren Qabun- 
gen, vor allem Del. No) bor 30 
Ssahren, al3 im ersten Weltfrrege 
die Craländer den Tiirfen das Ge- 
biet bon &lath .entrifien, war dort 
fein Safen mehr, jondern nur ein 
KRiitenftrih an der Wüte de3 Ne- 
gebB. 

Seitdem Ssirael im Ssahre 1956 
feinen reldzug gegen Menypten 
durchgeführt Hatte, ft Elath mid- 
tig geworden. Damal3 Famen die 
eriten Schiffe in diefen Hafen an, 
die aber bei der Tiran-Snfel in 
den Golf bon Mfaba einfahren 
mußten. 

Sn der Safenitadt Clath mohnen 
bereit® 6.000 Menichen, die Fiir 
re Zukımft arbeiten. € arbt 
bereits" aute, breite Straßen, an 
Denen Reubaten entitehen. Nachts 
Fan man am aememitberliegenden 


‚Ufer des Solf3 bon Mfarha die Lich- 


ter des tordeniichen Hafens Mfaba 
fehen. Etwa8 meiter fiäöitl. Yiegt 
am afeihen Goffe ScaudiNMrabien 
aegenitber. Nah Meiter dehnt I; 
die Witte Sinai aus! 

Die Siraeli3 milfen, daß Amen 
die henedhharten- Araber Feindlich 
neftnnt Find. Sm Gnlf Anften da- 
her amei Rorhetten die Mache bor 
dem Satem Mich irneliiche Torhes 
doboote find borharden. 

Sn lat Selbit Tiegt auch eine 
Meine Garniion ber traeliichen 


Zrubben. An den fern des IGol- 


fe pflegt man zu Aaden, und e8 


Zommen auch Tourijten. 


‚Die Grenze amiichen Sfrael und 
Sordanten it mit Meinenfeldern 
aefberrt. Ratrouillen tmaden dnr- 
itlber, daR «3 Feine Grenaitberlän- 
fer gibt. E& Tommt nur jelten gu 
einen Imtichenfall. - 

Elath ift eines der konzerte 
Sehtetr han ganz Sfrael, denn die 
Piederichliae betranen dort nur 
1.2 Boll, mährend fe im oberen 
Gallka 37.4 30 ausmachen. Sm 





|  Rrows’s 
en Siere 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
"Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
- Winnipeg - Manitoba 
el. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Sommer jteigt die Temperatur auf 
78 bi8 105 Grad Schrenheit, und 
im Winter auf 50 bi8 70 ©rad. 

Das Elath Hotel ift ein moder- 
ned Gebäude, und alle Simmer 
haben Klimaanlage. Von vielen 
Zimmern hat man Ausficht auf den 
Sof. Auh in vielen Privathän- 
fern aist e8 Mimannlagen und 
Künlfehränke, die zollfrei imbor- 
tiert werden dürfen. 

Das Sauptarebäude it das Phi- 
Ep Murray Community Centre, 
melches zu Ehren de3 amerifani- 
chen Gemerfihaftsfiihrer® der 
AFZSEIO-Drganifation To be= 
nannt minde. Dort gibt e3 eine 
Bibliothek und ein Auditorium für 
Filmborführungen. 

- Da in Elath biel gearbeitet mer. 
den muß, wird e3 auch mit der 
Einhaltung des Sabbath nicht fo 
genau genommen vie in Nerufa- 
Tem und Tel Mois. Much die Nte- 
itautrant3 find geöffnet. 

Clath ft eine Hafenftadt und 
eine Grenzjtadt. Die nächite Stadt 
im.Snmern des Zardes ift da3 120 
Meilen entfernte Beerfheba, 'da3 
jebt mit einer auten Wutofteake 
mit Glath verbunden tt, Dieje 
Nutoitraße Führt zum Mittelmeer 
imeiter. 


Kanada 
wird eine Hation 
der Städter . 


Nie da3 Statiftiiche Amt berich- 
tet, verfchob da3 rapide induftrielle 
Wachstum de3 Qandes in der Beil 
ziwifhen 1951 und 1956 da3 Ver- 
hältni3 zrtichen Zand- und Stadt- 
bebölferung zugımjten der Stadt- 
benölferung. 

Sm Sahre 1901 wohnten 37.1 
Prozent der fanadiichen Bevölfe- 
rung in Städten, 1951 (ohne Keu- 
fundland) 63.5 PBrozent, im Sahre 
1956 maren e8 66.6 Brozent. 

Sn Bahlen außgedrüdt wohnten 
1901 rund 2 Millionen. Menjchen 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 
Wohnung: SU 3-3552 
4120 Adelaide St., Winnipeg | 


Dr, U. 3. Aeufeld 
rat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Seite u 
in Städten und 8,4 Millionen auf 
dem Lande; 1951 — 8,817,637 
in Städten und 5,191,782 auf dem 
Zande; 1956 — -10,714,855 in 
Städten und 5,365,936 auf dem: 
Zande. 

Ontario war 1956, mit 75 Bro- 
zent der Bevölkerung in ftädtiichem: 
Semeinden, die verftädtertite Pro- 
binz. Britifch-Rolumbien und One- 
bee folgten auf den zweiten Pla 
mit je.70 Brozent. 

sn Prince Edivard Zalarıd und 
Sastatheman Tebt I größere 
Zeil der DBevölferung jedoh au 
beute noch in ländlichen Gebieten. 

; Canadian Scene. 
: 

Ehe ift nie ein Lettes, fondern 

Gelegenheit zum Neifwerden, 








- Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 1.2234 
Versteht deutsch! 


179 Kelvin St, 


Office Phone Resid. Ph 
WH 2-7116 HU 9.1359 


Dr. B, Delkers 
&rzt unb Chirurg 
Empfengsitunden . 
A—5 Uhr nadınittage 
312 Toronto General Trust Bidg. 
Winnipeg, Manitoba 





Bernard Rosnen 
Optometrifi -- Optiker 
Augen werben unterfncht 

— fpridht piattdentid; 


542 Main Strest 


Winnipeg — Phone WE 38-9795 
(2 Blöck nördlich von City Hall) 


dr. 3,9, Warkentin 
Urzt ınb Chirurg 
‚315 ee ka Arts Bidg. 


sheres. 


Oft: WH 2.6174 Res.: 'TU 83-6006 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0515 


DR. ). H, BÄTTERSHILL 
Krzt und Ehiratg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. €. Dertien 
Arat md Chtrurg 
Tetef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden Montag bi3 Rreitag bon 2-—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitobä 


Gr. 5, Öünther, Dr. D: Enns u. De, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Eprechitunden: 2—5 Nr nadhımitiagd, Wiontag bis Freitag 
Telephones: 

Office: Justice 9- 5306 
Res.: Dr. A. Guenther LE 83-1782 


Bes.: Dr. P. 


Enns ED 11-1096 — Res.: 


Dr. P. Friesen Li 3-1861 
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Bundicheaen .. . 
(Fortfegung von Seite 5—5) 


ton $17,000. Der .Weberfall ge 
fhah in den Büros der „Lafalle 
Engineering Company“ und der 
„Wellington Tool and Die Com- 
pany”. Während des Naubes wur- 
den 17 Angeftellte durd) die Waf- 
fen der. Räuber in Schadh gehal- 
ten. Der ganze VWeberfall dauerte 
nur 5 Minuten. 

— Der Land- und Forftimini- 


Dringend acjıncht! 
E3 fehlen für unfere Bibliothet 
folgende Hefte: 


Protofolle der MBG-General: 
Tonferenz von Nordamerika der 
Rahre 1878—1883 (alle Yum- 
mern); 1922 (35. Generalfons 
ferenz); 1925 (86. Generalton- 
ferenz); 1928 (37. Generaffons 
ferenz). 

Brototolfe der SKanaıd. MBE- 
Konferenz der Sabre 1910 bi3 
1931 (alle Numern) und 1940. 
Protofole Her WBeovinzialen 
MBIG - Konferenzen Kanadas. 
Ale Ausgaben bon B. €. Al 
berta, Saslatlheiven u. Ontario. 
Das Blatt „Weitern Challenge”, 
Bol. 2, MaisJuni-, Auli-Yu- 
aufts und Novdember-Dezember- 
Ausgaben. f 


Dean Schide die gewünfchten Hefte 
oder Blätter mit Rechnung an: 


Library, M, B. Bible College, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Deutsche Weihnachtslieder 
auf Hi-Fi Langspielplatten 






Glockengelaeute — O Tannenbaum — 
Stille Nacht, heilige Nacht — Kommet 
ihr Hirten — Suesser die Glocken nie 
klingen — Leise: rieselt der Schnee — 
Wiegenlied — Vom Himmel hoch : — 
© du froellliche, o du selige — Es 
ist ein Ros’ entsprungen — Am Weih- 
nachtsbaum — Alle Jahre wieder — 
Ihr Kinderdein kommet — Transeamus 
— Kling, Gloeckchen) kling, 


Werner Mueller und sein Orchester — 
Grosser Chor — Kinderchor Erich Ben- 
der — Chor des Bayrischen Rundfunks. 
Glocken. — 38388 (33) Polydor-Decca. 


Nur $3.98 portofrei! 


Verlangen Sie unseren reichhal- 
tigen, kostenlosen Buch- und 
Schallplatten-Katalog 


“Gute Saat” 


, „sote saat 


FENEaIek apa warıe, near. Han 


ve 


Christliche Buchhandlung 


FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St., 
Vancouver 15R, B.C, 











fter erklärte, daß alle Bettelhriefe 
von Weihnachtsbäumen entfernt 
werden müßten, die die Baumfäl- 
ler daran anzubringen pflegen. 
Aus Amerika brachten Diefe Briefe 
häufig ganze Berge von Weih- 
nahtspafeten ein. 

— Am 1. Dezember wide die 
neue SHängebrüde eröffnet, die 
den fidlihen Kanal des ©t.-Xo- 
renz-Slulfes überipannt und Die 
Eornwall-Snfel mit den Dereinig- 
ten Staaten verbindet. Die neue 
Brüde wurde mit.einem Aufwand 


ton 7 Millionen Dollar erbaut 


und ift 5,000 Zuß Yang.-Die neue 
Briefe überfpannt die internatio- 
nale Grenze über den neuen ©t.- 
Rorenz-Slanal. ; 
“= * »*, 

Sirael. — Archäologen haben bei 
Beerihefa Schäbe entdedt, Die 
dort vor 5,000 Ssahren: Höhlen- 
bewohnern gehört haben. E3 han- 
delt fih um Schalen aus blauem 
Bafalt und Elfenbeinfiguren bon 
Männern und Frauen. €3 find 
die. wertbolliten Gegenitände, die 
bisher in diefern Gebiet gefunden 
wurden. Die fafralen Gegenjtände 
gehörten einem Volke, das 2,000 
Schren bor den PBatriarhen in 
Höhlen gewohnt haben. 

. Sn der Bibel werden die Hori- 
ten oder Höhlenbervohner genannt, 
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die „abfeit3 in der Wildnis“ 
wohnten und ducd) den König von 
Elam befiegt wurden. 

„ Unmittelbar fidfich von Beer- 
fheba hatten Archäologen bereits 
Söhlen in KRalffelfen entdect, die 
wahrfcheintich von den. in der Bi- 
bel genannten Söhlenmenfchen be- 
wohnt geiwejen find. 

Der neue Tund unterjcheidet 
fi bon, früheren Funden durch 
die große Zahl der entderkten Ge- 
genftände. 

Sr einer Heinen, Duelle unter 
einer der Höhlen fand man einen 
Ralten mit Elfenbeinfiguren, die 
10 Zoll groß find. Man fand aud) 
eine Senfe. Alle Gegenftände mill- 
fen bon einer fehr jachkundigen 
Sand hergeltellt worden ei. 

Die Werkzeuge mällen einem 
jeher mohlhabenden Höhlenmen- 
Ichen gehört: Haben, der fte in den 
Wänden veritelt datte, Die bor 
5,000 Sahren entftandenen Effen- 
beinfchnigereien jollen den ägyp- 
tifchen Arbeiten diefer Art aus der 
gleichen Zeit überlegen fein. 

xx x 

Soivfetrußland. - Durd; die Ent- 
mwällerungsarbeiten follen im Zaut- 
fe der nädjiten 7 Sahre 4,8 Mill. 
Hektar Sumpfland in den Prip- 
jetfiingpfen im Süden Weikruf- 
Iand3 trodengelegt werden. 


SGelucht: Perfon mit Erfahrung zum 


Bedienen einer Buhführungs-Büromafchine 


©. A. DE-FEHR. & SONS LTD. 


78. Princess Street 


Winnipeg, Manitoba 





— Die größten Zeningrader 
Snöuftriebetriebe haben bejcloj- 
fen, eine Wrbeitermiliz einzufih- 
ren und damit einen weiteren 
Schritt auf dem Wege zur „Ber: 
wirffihung des Kommunismus” 
zu tun. Chrujchtichoern hatte Fürz- 
fi) erneut ‘gefordert, daß die 
Wahrung der Ordnung im Staat 
gejelfihaftlihen  Organijationen 
übergeben werden. müjfe. 

— Das Lenin-Stalin-Maufo- 
leum auf dem Roten Plat in 
Moskau wurde überrafhend für 
_Bejuher geichloffen. AM Grund 
wurden SsnftandfeßungSarbeiten 
angegeben. 

« x 
VEN, - Diplomatiiche Beziehun- 
gen mit der neuen fudaneftichen 
Regierung haben die USA aufge: 
nommen. _ 


a 


x %* * 

Sudan. — Rab einer Weber- 
gangszeit wollen die im Sudan 
herrfchenden Militär die Negie- 
rungsgetwalt wieder in zivile Hän- 
de legen. Barteien werde eS aller- 
dings im Sudan nicht mehr ge- 
ben. Der Sudan werde au von 
der Somjetunion Wirtichaftshilfe 
annehmen. Entgegen feiner eriten 
Erklärung fagte Miniiterpräfident 
Abbud, dak er nicht alle von der 
früheren Regierung abgejchloffe- 
nen Verträge anerfennen tverde. 
Yenderumngen Sollten aber nur nad) 
Verhandlungen mit den Partnern 
erfolgen. 


* + 0% 
Nothing. — Thu En Lai forder- 
te in Scharfer Korm den Mbzug der 
Amerifaner und aller Truppen 
der Vereinten Nationen au Ao- 
rea. Er beihuldigte die Vereinig- 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 
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ten Staaten, im Sernen Dften 
„einen Krieasplan zur BVerjkla- 
tung Dapans, zuc Spaltung Ro- 
read” und zur Schaffung zweier 
hineftfcher Staaten ziı perivirk- 
Tichen. 

Pe 
Ghana and Iuinen. — Die neue 
afrifaniiche Nebublif Guinea wird 
fi) mit dem Staat Ghana zır ei- 
ner neuen NRepublif vereinigen. 
Die beiden Meinifterpräfidenten 
iind Sivaine Rfrumah von Ghana 
und Selou Toure von Guinea. 

Ghana, die ehemalige britifche 
Kolonie Goldfüfte, in Afrika, ift 
feit 1957 ein unabhängiger Staat. 
Sm früheren franzöfilchen Guinea 
wurde am:2. Oftober 1958 die 
Kepublif ausgerufen. Die beiden 
Ränder haben betont, daß fie den 
Beitritt" weiterer Wariner zu der 
Union begritßen witrden. So fönn- 
te fpäter auch Togo zu ber neuen 
Nepubfit ftoken, 

x x x 
Vranfreid. — Große Stimmber- 
Yufte der Rommumniiten md jtarfe 
Gewinne der Ganliiten unter Süh- 
rımg Sacgues Souftelle find das 
Hauptergebni3 der franzöftihen 
Wahlen am: 22. Nov. Pierre Men- 
des-France, der prominentefte: (ta 
difalfozialiftifhe) Vertreter der 
Dphofition gegen die Verfaifung ' 
de Saulles ift nicht. mehr Abgeord- 
neter: in jeinem Wahlfrei3 erhielt 
der -Segenfandidat Sonftelles, 
Remy Nontagne, glei im erften 
Bahlgang die abiolute Mehreit. 

> * . 


> 
Italien. — Die ttalienifchen 
Yutonmtobilwerfe Zancia haben eine 
Preisfenfung für ihre Berjonen- 
und Zaftwagen angekündigt. 


L 2 + >» 
Straf. — Der Shah bon Verfien, 
Neza Bahlapi, erflärte, die im 
Schre 1954 unterzeichneten Del- 
verträge jollten gwar eingehalten 
werden, er winfche aber trogdem 
einen größeren Anteil aus dem 
Ertrag der Deleinnahmen. Nad 
den Verträgen mit meitlihen Del- 
geiellichaften, darunter au) ame- 
rifanifchen und englifchen, erhält 
Berfien 50 Prozent der Einnah- 
men. Die italienifhe Firma Yaib 
PMineralia und die Tanadiicdhe 
Zirma Saphire zahlen an Berfien 
jedoch 75 Pr der. Einnahmen. 

x 


Nuftrnlien. — Bei den auftrali- 
ihen Barlament3mahlen hat die 
aus den Liberalen und der Nagrar- 
bartei beitehende Negierungsfoa- 
Iition de8 Minifterpräfidenten Ro- 
bert ©. Menzis den Sieg dabon- 
getragen. 


x x 
Weftdentichland. — Die mweftbeut- 
ice Regierung will die Poft- und 
Telephonüberwahung . in einem 
elek regeln ımd fie ausjhließlid) 
in deutiche Zuftändigfeit Tegen. 
Bisher wurden auch noch bon 
den Pefatunggmädten Kontrollen 
ausgeiht. 

— Der Ruhrberabau will bi8 
zum 31. März 1959 feine neuen 
Beraleite mehr einjtellen, um da3 
ftarfe Antvachfen der Kohlenhal- 
den au droffeln und der Belegihaft 
ihren Wrbeitspla& zır fichern. 
 — Soanzler Adenauer hat dem 
amerifanifhen Botfhhafter ver- 
fihert, dab Weitdeutichlands Ne- 


gierung einen friedlichen Beitrag 


zur Löfung der Deutfchlandfrage 
mit dem Biel der Wiederbereini- 
gung leisten tolle. Sie denfe aber 
nicht daran, fich einem jomjettfchen 
Mandber zu beugen, da8 auf die 
Anerfennung Dftdeutjchlands als 
jeparaten Staat hinauslaufe, 
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— Die im Mai 1957 berein- 
barte Zujammtenarbeit de3 meit- 
deutihen und des fommjetiichen 
Roten Kreuzes zur Aufklärung von 


Yu‘, FR 
gl 


SPECIAL 


78 r.p.m. 
RECORDS 


1. Gottes Wort 
Bleibe bei uns 


2. Will ich des Kreuzes Streiter 
sein 
Heiland, führe du dein Kind 


3. Lob der Güte Gottes 
Das Kreuz von Golgatha 


4. Auf ewig bei dem Herrn 
Wo findet die Seele 


‚Special price $5.00 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 


LIMITED 


966 PORTAGE AVENUE 
SP5-4481 Winnipeg 10, Man. 


Ask for our free catalogue. 





Stadt: 


Cloverleaf 


Datum: 
4. Dezember 
4, Dezember Vivian 


5. Dezember 


. Dezember Bissett 


7. Dezember Eima 
9. Dezember 


. Dezember Hazelridge 


. Lac du Bonnet 


Hadashville 





Bermißtenichiejalen trägt jest fei- 
ne Früchte. Monatlich beantmor- 
tet das fomjettiche Note Areuz jekt 
etiva 1,100 deutfche Anfragen über 
den Verbleib deutfher Soldaten 
und Biviliften. Wllerdings find bie- 
le Auskünfte negativ. Bon 9,000 
verfhhollenen Kriegsaefangenen, die 
nad derf"Ariege noh in Lagern 
gefehen wıreden, find 4,834 al8 tot 
gemeldet worden, und der Ber- 
bleib von 3,936 konnte nicht feit- 
geftellt werden. Nırc 605 wurden 
meit, heißt eg: „Dem Bürgermei- 
fter von Frankfurt a. d. Oder (Dft- 
deutichland) übergeben”, jo dab 
man bermutet, fie feien dort 
Ichwerfranf eingetroffen und ge- 
ftorben. 1,2 Millionen dentfihe 
Soldaten find no vermißt und 
118,000 Striegsgefangene verfchol- 
len. Außerdem ift da3 Schiefal 
bon 2,2 Millionen Biviliften unbe- 
fannt. ! 


 — Die weitdeitiche Mutomobil- 
broduftion erhöhte fc imDf£tober 
gegenüber dem Bormonat um 6,6 
Prozent. 


— 900,000 DM miurden für 
den Smbort von Berfonenfraft- 
wagen jomwie Teilen und Zubehör 
aus der Somjetumion nad Weft- 
‚veutichland feftgelegt. 





William Martens 


Deutfchiprechender Htedtsanwalt. 
Advofat und Öffentlidder Notar 
209 Power Bidg., 
Portage & Vaughan, 


Winnipeg 1, Man, 
Office Phone: WH 2-6179 





Alennenitiiche Kundichan n 


Oftdeuntichland. — Rund 280 Mil- 
lionen Marf gibt Oftdeutihland 
in diefem Sahr für die fonununt- 
ftiihe Mgitation in Weftdeutich- 
land aus. Allein beim „Freien 
deutihen Gewerfiaftsbund“ find 
3,400 Berfonen ausfchließlich fiir 
die fommunütifche Infiltration der 
meftdeutfchen Geiwerfichaften tätig. 
Der Strom fommuniftiiden Bro- 
pagandamateriol3 mird immer 
jtärfer.. Allein im September find 
bon der weitdentichen Bolizei rind 
600,000 Boftiendungen beichlag- 
nahmt morden. Man Yhätt, dah 
monatlih 2 bi 4 Millionen PBro- 
pagandabriefe, davon viele mit ge- 
falichten Briefföpfen wejtdeutfcher 
Dienftitellen, ausgefhidt werden. 
« I ‚3 «* 


Algerien. — Franzöfiihe Truppen 
haben eine DOffenfive gegen die 
friegsmüden arabilchen Nationa- 
tiiten eingeleitet, die im Begriff 
ftanden, ihre Winterguartiere auf- 
aufurhen. Auch die Rebellen hatten 
ängefichts der Wahlen in Frank- 
reich) und in Algerien ihre militä- 
riihe Tätigkeit verftärkt. 


x X x 


Hrael und Vereinigtes Arabien’- 
Die UND-Bolizeitruppe wurde im 
März 1957 nad) dem Gebiet don 
Baza geihiet, nachdem die ifraeli- 
Ichen Truppen, die die. Meaypter 
angegriffen hatten, fi) im Novem- 
ber 1956 zurüdgezogen hatten. 
Die UND - Truppe beiteht aus 
5,400 Mann, und fei ihrem Ein- 
fat. herricht Auhe. 

Die Bollverfammlung der Ber- 
einten Nationen in New ort hat 
Yirrzlich befchlofjen, daß die IND- 


Kommt und vergrößert die Derfammlungen 


für 


Joe Slogan 


Eurem 


Proareiiin-Konjervativen Kandidaten 


Gebäude: Tageszeit: 


Redner: 





Cloverl. School 7:30 p.m. 
Harmony Hall ..8:30 p.m. 
Community Hall 3:00 p.m. 


Community Hail 7:30 p.m. 


Community Hall 8:00 p.m. 
Community Hall 8:00 p.m. 
Community Hall 8:00 p.m. 


NICK MANDZIUK: 
WARNER JORGENSON 


HON. ALVIN HAMILTON, 
Minister of Northern Affairs 


HON. ALVIN HAMILTON, 
Minister of Nerthern Affairs 


WARNER JORGENSON 
WARNER JORGENSON 
WARNER JORGENSON 





PBolizeitrirppen an der Grenze zivt- 
Ichen Sitael und der Vereinigten 
Arobiihen Kepublif für ein mei: 
tere Sahr aufrechterhalten mer- 
den jollen. Dies Zoftet jährlich 
10 Millionen Dollar. Die Somjet- 
union und deren Satelliten Steuern 
an zu diefen Koften nichts 
ei. 

. Entlang der 33 Meilen Yangen 
Demarfationslinie von Gaza be- 
finden fich die Beobahtimgspoften. 
Die Linie jelbft wird durch. eine 
Aderfurhe dargeftellt. Die UNDO- 
Zrubpen bewaden aber auch die 
Grenze bon Sharm el Sheikh, bis 
zum Golf von Mfaba. 

Sieben Nationen haben Ron: 


„Ex führet” 
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tingente für diefe UND-Truppen 


geitellt: Brafilien, Kanada, Däne-: 
marf, Indien, Norwegen, Schive- 
den und Sugoflawien. Sndonefien, 
Sinnland und Kolumbien, die ur- 
iprimglid) auch Sontingente ge- 
ftellt hatten, haben fich zurüdge- 
zogen. 

Kanadier und die Sugojlawen 
Tontroflieren mit motorifierten 
Einheiten da3 Grenzgebiet der 
MWüfte Sinai. Die Kanadier haben 
cuh drei Aufflärungsfluggeuge 
zur Verfügung. 

Die Dienftzeit der UND-Solön- 
ten beträgt 6 Monate, aber die 
meikten melden fi freiwillig zu 
toeiteren Terminen. 


— “HE LEADETH” 


Historie 1924 — 1957 der Mennoniten-Brüdergemeinden 
ven Ontario, Kanada 
107 Seiten, klarer Druck, reichlich illustriert. 


* 


Spezialpreis je,Buch, portofrei, nur $1.00.' 
Erhältlich in Deutsch. oder ‚Englisch von: 
G. G. Friesen, R.R. 1, Vineland, Ontario. 
The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
Mr. Peter Dirksen, Virgil, Ontario. 





| MENNO TRAVEL SERVICE | 


302 POWER BLDG,, 


WINNIPEG, MAN. 


vermittelt Sahrten aller Art nad und von Europa, Sühnmerika, 

MSSN und anderen Ländern, Auch werden Hier die Anträge für 

Sinntigranten oder für Bifa und Bäffe ausgefüllt und eingereicht. 
Um YAushonft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

J. H. UNRUH, Geihäftzführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3: ED 13954 





Janzen’s General Store 
RED & WHITE 


PHONE 36 — J. J. JANZEN, PROP. — BOX 300, WINKLER, MAN. 


N 


== Weihnachtsbedarf = 


Rakowyja Schejki, in Pap. Pfd. .39 
Marmelade, Orange und. 








Lemon Slices............. a ’ 35 
"Marmelade, viereckige. 

Würfelstücke .........- =..35 
Russische Caramel .. ” 39 
Chocolate Drops ...... te) 
HALVAH, 6-Pfd. Dose .......... 2.95 


Be 





Mixed Nuts, ohne Peanuts Pfd. .45 


Haselnüsser nme. ” 45 
Almonds (Mandelnüsse) ..... ” .45 
Gemischte Candy, 3 Pfd. ........ 1.00 
(Wir mischen sie zuverlässig 

; selbst) 





Wir. machen darauf aufmerksam, 


‘daß wir noch etwa 25 Sorten mehr 


Candy auf Lager führen, die wir 
Raum halber nicht erwähnen. 


Pomadki in Papier ......... Pfd. .49 
(die allerbesten) 

Monpasjer Amer me ann ” 49 

Caramels (besonders gute) ” .49 

Stachelbeeren une 235 


(Gooseberries) 
Raspberry Drops .. 
Fruit Drops 





PEANUTS — SPEZIALPREIS 
(für jede Woche frisch geröstet) 
DER Did... 25€ 


Neukirchener Abreißkalender 1.15 

“ Spezialpreis 5 für 5.00 

Deutsche Weihnachtskarten Er 
per Dose von 12 Karten ... .89 

Thermometer F. u. R.............. > 

Weiße Sonntagshemden. .....@ 4.95 
Bügelfrei (Drip Dry) 

Penmans 27 Nu-Cut 
(Fleeced Combination) 





Große Auswahl von Backwaren für den gewünschten Christmas Cake, 


Spielzeug und Weihnachtsartikeln 


für jedes Glied in der Familie. 


. Dezember Pine Falls Legion Hall 8:00 p.m. 


. Dezember Beausejour Town Hall 8:00 p.m. 


HON. MICHAEL, STARKE, 
Minister. of Labor 


HON. MICHAEL STARKER, 
Minister of Labor 


Am 15. Dezember jtimmt für 


Veröffentlicht von Joe Slogans Wahlkampagne-Komitee 





Zur Beachtung: 


Da die Versendungskosten hoch zu stehen kommen, lohnt es sich für 

jedermann, der es möglich machen kann, uns in Winkler persönlich zu 

besuchen, da wir über eine große Auswahl von verschiedenen Waren- 

Artikeln für den allgemeinen häuslichen Gebrauch verfügen. Zudem 

nehmen wir auch Bestellungen für besondere Sendungen in Kanada auf; 
die Frachtunkosten bezahlt der Käufer. 


Fröhliche Weihnachten! 








fuer Nicht-Immigranten, 


die in Kanada bleiben wollen 


Das Departement fuer Staatsange- 
hoerigkeit und Immigration nimmt 
Antraege entgegen um: permanente 
Aufenthaltsgenehmigung fuer Nicht- 
immigranten, die vor dem 23. August 
1958 nach Kanada gekommen sind. 


Alle, die vor besagtem Datum nicht 
als Immigranten in dieses Land ka- 
men ‘und nun in Kanada bleiben 
moechten, sollen sich beim naechst- 
gelegenen um 
permanentes 
(“landing”) bewerben, und zwar so 
bald wie moeglich, aber unbedingt 

. vor dem 1. Maerz 1959. 


Immigrationsoffice 
Wohnungsrecht 


Jeder Antrag wird individuell ge- 
prueft, mit Beruecksichtigung der 
Einwanderungsbedingungen. 


Nach dem 1. Maerz 1959 werden 
Antraege um permanente Aufent- 
haltsgenehmigung von Nichtimmi- 
granten in Kanada in striktem Ein- 
klange mit dem Einwanderungsge- 
setz und den Verordnungen behan- 
delt werden. 


et 


Ellen Fairclough, 


Minnister of Citizenship and Immigration 




































Ein vierfacher 
Raubmerd 
(Schluß) 


Anfangs Teugnete der junge 
Buriche jeglihe Beziehung zu den 
Erihlagenen amd behauptete, dad 
Kalten bon einem Trödler er- 
ftanden zu haben. MIS er aber eini- 
ge nahdrädliche Veitihenhiebe er- 
hielt, "legte er fi aufs Bitten und 
geitand endlich alles. So gelang 
e3, die ganze Bande, 15 an ver 
Zahl, jeitzunehmen. Darunter be- 
Fand Tich- aud) ein jötidher Schanf- 
wirt aus einem Dorfe in der Nähe 
von Namen. 

"fs Ariiger mit jeinen Sefähr- 
ten hinfam, var die Unterfuhung 





bereit8 in vollem Gange, und die 
Yusjagen und Geitändnijje Der 
Vefangenen Elärter bald die nähe» 


zen Unnjiände auf und ergaben ern 


bollitändiges Bild der geichejenen 
Tat. Demnad waren vie bier 
Händler am.28. Sul bei dem. por» 
hin eimähnten jüdiichen Schanf- 
wirt eingetroffen und hatten ihre 
Verde getränkt. Sier befanden Jic 
auch einige Glieder der Bande, 
pie denn aud; der Wirt al3 Heh- 
ler mit im Binde war. Sie hat- 
tert den Deutjicher einen falihen 
Meg dur einen dichten Wald’ ge- 
zeigt, und fie jpäter mit Hilfe 1h- 
rer Sameraden itberfallen und er- 
ichlagen. Nach Ihrer Ausiage hatte 
fh nur einer bon den. Deutichen 


Die Erjtudenten-Dereiniaung 
der mennonitiichen Bish Schos! (MBEN 
in Winnipea, Man, 
dient mit der Aufführung des Dramas 


‚Der verlorene Sohn” 


bon Erid Edert. 


Zeit: Freitag, 5. Dez., und Sonnabend, 6. Dez, 8 Ahr abends. 
Ort: Ter-Voc-School, Wal & Notre Dame, Winnipeg, Man, 


Eintrittskarten zu $1.50 erhältlich bei: 
Crosstown Credit Union, 2834 Kennedy Street, 
Independent Credit Jewellers, 493 Notre Dame Ave, » 
Roadside Furnitures & Appliances, 1106 ‚Henderson Hwy. 


und am Abend der Aufführung an der Kajle. 





Sceeiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Stoftenlofe Hilfe beim Planen and Berechnen! 





nleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8,79 
200.00 17.57 
300.00 26.86 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86: 


nen: 
9—-8 Uhr am Freitag. 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 











Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
Eine mennonitiiche. Sharkaffenanftalt auf, fooperativer Grund- 
lage. Wir zahlten bisher 4 Wrozent Dividenden auf Spargelder. 


Auch gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüßlichen Zived. 
Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei uns adgezahlt werden: 


Monatlicie Zahlungen beim Abtragen in: 


8 Mon. 6 Mon. 
$ En RN $ 17.16 
84.31 
BE. 91 51.46 
64,85 85.77 
129.70 171.53 


Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., Winnipeg, bor 
oder rufen Ste und telefonifdh an: WH 3_048 8 
Sreundliche, zuusrtonmende Nuskunft und prompte Bebienung 
ift jedem zugefichert. 


FA. Nexfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








H3 juserzuverkaufen 


in ganz eg und Borjtädten, aud 
Beichäfte - „Örocerh Stores” - „Apartment”-Hänfer - Formen. 
xn allem Grumndeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensperfiheruig oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und prompt 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit gu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Ageney 


274 Garry St., 


Winnipeg 1 


Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 








ernftlich geivehrt; er far auf die 
Deichjel geiprungen und. hatte ber- . 
jucht, Diefe zu zerbrechen, um fie 
dann‘ al3 DBerteidigungsiwatie zu 
benugen. &3 war ihm aber nicht 
gelungen und nad -beraieifelter 
Gegenmwehr 'hatten fie ihn erichla- 
gen. Zmei andere hatten berjudht au 
fliehen, waren ‘aber aud mieder- 
geihlagen worden. Der vierte hat- 
te fich nicht gemwehrt und war auf) 
nicht geflohen. Er hatte nur gebe- 
ten, man möge ihm vor dem To- 
de ein furzes Gebet geftatten, wa3 
ihm auch gewährt mbrden imar. 
Darauf hatten fie Ihn am Wagen 
mit eimer feidenen Schnur erdrof- 
jelt. Das var Sohann Willms. Die 
Reichen fand mar fon am andern 
Tage, ebenjo die leeren Wagen, 
mährend die Mörder mit den Wa- 
ren und den Pferden berfchwun- 
den waren. Gott aber fügte e8, 
daß fie der gereiten Strafe nit 
entgingen. 

Krüger und feine Genoffen blie- 
ben etliche, Tage in Namen und 
fuhren dann, nadhdem ihnen der 
übrig gebliebene Nadylak der Er- 
Ichlagenen eingehändigt worden 
war, möteder der Heimat au. Kud 
das Käftchen, da8 eine große 
Tolle im ganzen PWrozeß gefpielt‘ 
Hatte, durfte Krüger mitnehmen. 

„Ein  trauriges Mndenten,” 
meinte er mehmütig, al3 er nad 
feiner Ankunft m Blumenitein 
das Räftchen Frau Willem3 über- 
reichte, nachdem er ihr zubor au8- 
führlih iiber das Schiedlal ihres 
Mannes und der anderen drei be- 
richtet hatte. 

„ber doch ein fehr Liebes,“ 
entgeqnete weinend die tiefgebeug- 
te Mitie. 

Das Käftchen erhrelt Fortarı jei- 
nen Gihrenblaß in der großen Stu: 
be auf ‚der Mommode neben 
Yrndt’3 Gebetbuc) und rau 
Willms bewahrte in ihm die Briefe 
thres Mannes fomie ihre Ihmarze 
Rıitmerhaube. E: 

Ende. 





Der Menih) Hat dreierlei Wege, 
Exg zu Handeln, erjtens dur Nah 
denfen, das it der cedelite, zweitens 
durch Nachahmen, dn3 ift der Teichteite, 
nnd Drittens Dur) Erfahrung, dn8 it 
der bitterfte, 


Toews- Photo Studio 


Wir photographieren auf -alle 
Schre Wünfche: 
Horhzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, PBatbilder. 


Um nähere Yuskunft ıufen ie 
ans telefoniich an? 


— SPruce 4-8484 — 


| 750 Home St., Winnipeg, Man. 
U EEE EEE GEBE GCDKE TEE 


Knoblauch ist gut 
für Sie! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist ein hnatuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. . In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu’ bieten 
hat. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salieyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 


gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden {roh sein, es getan zu haben. 


Lonne A. Wolch 


B.Sc., R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutach - 
272 Kelvin Street, Elmwood- 
Telefon LE 8-6991 u. LE 3-1177 


| m 
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tig ausgejtattete Buch mit 
Weihnahtsgeihihten aus Zer- 
ne und Nähe. Das Weihnachts: 
wunder. wird überall bdeutlid, 


Kchen Wege Gottes wijlen. 112 
Seiten. Ganzleinen 1.80 


——— XNeul — — 
Die Sturmhoffinder. Annıy Wien- 


VE Wie diefer Glaube ihr ganzes Dieje faft 500feitige Ges 
EEG RER, Zeben allmählid; neu macht, Karl Serof Dehtafemmmng ift altbe= 
vr es ift glaubhaft geihildert. 218 ©. Ba En 
EZ Ganzleinen 3,35 f mer iwieder verlangt, meil 
7 Be hp N Aa „ Be Be find 

Y un ig m Heut und ın 
Y Durch Waifer der Trübfal. Rilltem N mn tt der Gemeinde gut zum 
N Bar, ur! und 9. Armitrong. Im Wiffen um ö q er Bortragen Ape 1.75 
N legte Dinge ft hier das Scid- 
\W7 Q Azu ar BEE a nacdht3zeit, im hübicen Band. E3 eignet fid fowohl als Vor- 
zählt, denen unerivar Ihleinen 64 Geiteh 64 eihkadilägale Keks zit 
N / = tet ımd fo ganz unborbereitet Hall N eiten. A Dan aga 5 ba 2 Hriit- 
NY ein der Mittelpunkt der Kamilie Unmlaa rennen © t % ven = aud) ji a 
\f — Gattin und Mutter — ge- Zwölf Weihnadhtsgefhiähten. Autp SOC & een Jo8 a 
N nutles nommen tird. Ein Gelenk für Hoffmann, Ein feines Beil, NE Bu Da 
N alle, die um die oft unerfori)- nachtsgejchent ijt Diejes präd- Bl Tor are Bes 

\ Macht. Hoch die Tür, — Der Helle 


Morgenitern. — Nun finget und 
feid froh. — Alle drei Aövents- 
geihichten in einem Band, mit 








kanfl II> brud. Elöheth und Hermann ob in Holland, Deutichland, Bildern. 96 Seiten ........ —,95 
R - I ea machfen troß ihrer mutterlofen Bennjplvanien oder‘ wo jonit Pe 
= S Mindheit in großer Geborgen N& dieje ipannend erzählten 


Geihichten abipielen. Ganzlei- 
nen. Goldprägung. Schuk- 
"umihlag. 205 Seiten .... 2.50 


Zeife riefelt der Schnee, 3: ©. von 


beit heran, und erleben, wa3 e3 
bedeutet, eine Heimat zu haben. 
197 Seiten, Salbleinen .... 1.40 
= oe ka) on 


Unfere Heinen Kinder, Dr. Xo- 
banna Saarer behandelt Ernäh- 
rung, Wachstum, Pflege, Stlei- 


tete Bahn gelenkt. Großfor- 
mat. Viele SHuftrationen. 446 
Seiten... Der prädtige, neu- 


dung, Entwidlung und Erzie- artige Rumititoff-Cinband emp- Wilfelma und ifre Gäfte. Elifa- van hnachtgerzäh- 
hung des Mindes im Wlter vom  fieblt das Buch Defonders als held Dreisdad). Wilhelm mu en ne 
2. bis 6. Lebensjahr. Leicht ver- Gchent anne ‚50 als Tochter eines Hotelbefiker3 { 


Reihnahtsgeihihten, von de- 
nen fi aud; eine unter den 
deutihen Siedlern im Süden 
Nulands zugetragen hat. 1.35 


Um die liche Weihnachtszeit, Anna 
Reller. Ein Bud) von der Weih- 
naht und von der Liebe zum 
Vorleien und Erzählen im der, 
Aövents- und ‚Weihnachtszeit. 
Das fein ausgejtattete Bud) ent- 
Hält 12 Sindergeihichten für 
Sieben bis Dreizehnjährige. 


ftändlih, fehr praftifch mit Bil- 
dern, Tabellen, Stridanleitun- 
gen, Strigmortverzeihnid und 
einer . Schnittmufterbeilage, — 
Salbleinen. Schukumichl. 2.95 
Bom Füngling zum Mann, Dr. 
med. Sann3 SHoppeler. Em 
Zebensberäater fir Männer vor 
und in der Ehe. Alle Gebiete 
werden mit großer SDffenheit 
Beiproden und durd) die Gläu- 
bigfeit des WVerfafjers in die 


oft Hinter den Gälten zurüd- 
ftehen. Die Mutter hat wenig 
Zeit und der Vater hat eigene 
Sorgen. So beginnt fie die Säfte 
zu haflen.: Eine verftändige 
Freundin führt fie. behutfam 
euf den richtigen Weg zurid. 
156 Seiten. 28 Tertbilder 1.50 
D Tannenbaum. Weihnacht3erzäh- 
Yungen von Anna Seller. Bier 
gute. Beihnarhtderzählungen 
zum Borlejen in der Weih- 


en urn a 


Was verachtet ift, Hat Gott er- 
- wählt. Argye M. Brigas. Dies 

Buch ift To, wie man fth eine 

oriltlihe Gejhihte münfct. 

‚Seine Geitalten Yeben wirklich. 
Sm Mittelpunft Steht Sanfte, 
das budlige Mädchen, und das 
Baby Chris, an dem ih für 
Sanfie der Blick öffnet für einen 
Weg, der zum Ehriftfein führt. 


. ze 
b I 3 
F Halt HRS ZINN Drknd lan 
E35 =4, Nuuna: mn Firmmabiat 


Laßt uns zum Chriftkind eilem, 
Eine Sammlung dprädtiger 
findertümlier Weihnachtsge- 
iichten, mit Tert-Stufteatio- 
nen. 160 Seiten. Brojchiert 
A —.,83 





EEE PANER 


50 empjehl nawernle Buech hen 


Zu diefer Auswahlzeihe finden Sie padende Hriftlihe Geihihten im Hübfıhen — aber ankerordentlid preiswerten — Gejdenfband. Alle Bücher biefer Reihe find 
fteif eingebunden and mit einem mehrfarbigen Titelbild gefhmäzt. Ohne Mühe finden Sie darin für jeden das perfönlic) pafjende Bud, ob alt oder jung, Bater oder 
Mutter, Schiwefter, Bruder oder Schulfamerad, ob Oma oder Enfel, für jeden ift hier eine Gefdhichte, die ihn beftimmt bereichern und ihm fidher gut gefallen wird. 


Wenn wieder Weihnacdhtsrofen bIE- 
hen. Kemı Abolf Hofmann. Aus ei- 
nem Srauenleben der Wirf- 65 
Tihkeit nangerzählt. 152 ©. I+ 


Wo Wirt du landen, Brigitte? 
Helene Müller. Von der Lebens- 
entfheidung eines jungen 

Mädkhene. 90 Seiten 1.20 


Sum Heimfinden. Hedwig Rode. 
Befinnliche Erzählungen für jor= 
gengebeugte und für gehebte € 
Menfen, 79 Seiten 75 


Das goldene Kreuz. CH. Hofmannı 
Hege. Erzählungen aus dem 2eben, 
die zum tiefen Nachdenken 

führen. 60 Seiten 1.10 


Das Kurudsei. H. Müller, Das 
twirbelnde Erleben eines chriftlichen 
jungen Mädeden? an’ einer 
Höheren Schule. 71 Seiten s5t 


Dns Alpenröglein. E. Schreiner. 
Ein Tantentind. findet nad einem 
Srriveg den Weg der Pflicht 

und de3 Glaubens. 77 © 1-A® 


Barfüßele. Berthold Aderbach, Eine 
{ehr nette und mitreikende Dorf 
geichichte aus dem Schmarz= 

wald. 202 Seiten 1.00 


Marafali. Sema Bebold » Heinz. 
Ein. japanifhes Mädihen erlebt 
den Evangeliiten Kagama. 

93 Seiten 


Das Zigennermähdhen. Troli R. 
Wulff. Erzählung von Kindesunub 
und Heimkehr ins DVater- 

Haus. 96 Seiten 1.25 


Siäylie ärgert fi. Hanny Saffran. 

ee ae ni aus 
er Yelt na em Smelten 

Welifrieg. 62 Seiten T5L 


Dem Tode entronnen. Walter Bor: 
ner. Qungengelhidhte aus Afrika, 
mitreißend bon Anfang bis 
Ende. 79 Seiten aan. 608 


Die himmlifdhe Ohrfeige. Sehr paf- 
Br en Sr a bi3 
zu adren. Lebenznah 

und lehrreich. 80 Seiten .... 75 


Die Shulpliite. Elifabeth Dreis- 
bach. Bine Zungengeichiähte von ei= 
rem belafteten Geiiffen mit ‘ " 
einem guten Ende. 67 ©._ 95: 


Die Fahrt ins Blaue, 9. Müller. 
3 EHER er ri ihrer tol= 
en Rahıt mehr als Aben= , 
teuer, den Heiland. 58 ©. ch; 


22. hoc in der Mitten Tiegt hnldes 
Befheiden. KR. Greiner. Eine feine 
Zehrergefhichte aus Dem 

Düttelalter. 83 Eeiten .... 1-25 


Heint. Megander Kresfämer. Eine 
Geihiääte für alle Jungen und fol- 
che, die mit ihnen zu hin 

haben. 97 Seiten 95€ 


Winifred. Clif. Dreisbad). Durch 
ichmere Krankheit findet Gott den 
Meg zum Herzen eines junz 
gen Wähcens, 79 Seiten I-A® 


Hölle von Sımetra. 7. U. König. 
Eine Miffionsgefhichte für Sur 
gendlihde und Ermwachjene, 

91 Seiten , 


Die Zugezogenen,. Clif. Dreisbad. 


Wie Flüchtlingzfinder durch Glms 
ben und ‚Treue eine irf- 
Tiche Heimat finden. 72 ©. 0% 


Durch Wüfte, Meer umd LRüpe. 


Hart Kanis. Zei Zungen auf 


der Rludt in die Heimät. 
166 Seiten 


iS 


175 


MWeihnachtslichter. Hedivig Lohk. 
Drei Töne Weihmachtzerzähluns 
gen. Geichenfband. 78 Sei- 
FETTE Da NE MR En ae 


Li. Agnes GSapper, Kür Fleine 
Mädchen leicht veritändlich ger 
ichrieben. Vom Segen de3| 

einfagen Xebens. 62 ©. S0F 


Di und feine Rabe. Hedinig Lohp. 
Eine Yiftoriihe Nungengefäichte 
aus dem alten England. 
ee er sor 


Wenn ich groß bin, Mutter. Hans 
Schranz. Ein tapferer, baterlojer 
Runge in heutiger Beit. 

61 Seiten 


Unfer Kleiner Spab. M. Labberton. 
Eine’ präctige Geidite für Kin- 
der, die ein Gejchiwifterchen 

erwarten. 69 Seiten so! 


Wilhufh fucht feinen Vater. ob. 
Harder. Eine nexe Auklandgeihich- 
te des befannten Verfaj- 

fer. 119 Seiten 


Die Süngerfnaben von Sonneberg. 
Eifr, Raufewang. Von der Macht 
Vieblicher Lieder. Gefchenk« so 6 
band. 60 Seiten f 


Kr ben Wanern von Dernfolen. 
G D. Eeder. Geichichte: aus der 
alten Beit, Yebendig und 0 
ipannend. 93 Geiten. % 


Der Fürft aus Dapidg Haufe. 
%. 9. Ingraham, Ars der Beit 
Seju Chrifti. Gejchenfhand. _ 


986 Seiten 


Sieghardus. W. Schmidt. Die Zeit 
Sefu toieb Yebendig in Diefer Ge- 
Ichichte vom Hauptmann am 

Kreuz. iD Seiten s5t 


"band. 62 Seiten 


Die panifegen Brüder, D. Acad. 
Hiltoriiche Erzählung aus der Beit 
des Kampfes ziviichen Ras & 
tHolifen und Evangel. 98,5. OF 


ven Onefimus. 


Wie meine Bürer cutitanden. 
Käthe Papfe. Hochinterefiant für 
Siebhaber hriftl. Erzählunz . 4 
gen. 100 Seiten 95 i 

Ernit 


Der Kanzler zu Babel. 
Schreiner. Lebendige Darftellung 
des Lebens Daniels. Ge- 

ichenfband, 93 Seiten 150 


Naomi. D, Webb. Gejichte aus 
den lebten: Tagen bon Serujalent. 
Diejes Buch it jehr preig- 4 
ivert, 88 Geiten 85F 


Weg Hat er allerwegen. Käthe 
Vapte. Drei Aurzgefdichten, die 
Gotte3 reihen Troft offen 

baren. 88 Seiten 


Der Sroßmeitr von Megypten. Ernit 
Chreiner. Die Gefchichte Bofefs 
und jeiner Brüder für uns 
fere Zeit erzählt. 183 ©. 1.75 


Die Hexe von Mehole. Heiner. Nor- 
den. Eine ergreifende Miffionsge- 
chichte aus Afrika für Mäd- 

1.00 


chen. 149 Seiten 


Friedricd; und Davide. 3. M. Aubl- 
mann. Ein Buch ber Heimkehr 
ee ah 
Der Koritaffeffor von Tanne. Küthe 
PVapfe. Das’ tragiiche Erleben eines 


bollfommen ınihuldig Ver» 0 
urteilten. 106 Seiten 3 


Befiegte Herzen. Margarete Nicol- 
mann. Brobleme in Liebe, Ehe und 
Ramilie, die eine chriftliche 
"fung finden..102 Ceiten A do 


Der Neiter de3 Landgrafen. 2. vd. 
Winterfeld-PBlaten. Hiftorife Er- 
zäbhlung aus dem 16.8 

hundert. 119 Seiten 


Srenzfahrer. rnit bon Malbahn. 
Eine hiftorijche Erzählung mit tra= 
gijchen KRonflilten und, de= 

ren Qöfung. 63 Seien 


Mein bianes Brerd Komet. Mar- 
tin Sädel, Vom Bergebentönnen 
einer Miffionsfrau. 70 Sei- 

AO 


Talithe Iumi. Martin Sädel.. Eine 
interejffante Miffionzerzählung aus 
dein dunklen Südafrifa. 86 

Seiten 


Dem Leben entgegen. Margarete 
Nicolmann. Die Lebenzentfheidung 


einez jungen Mädchens. 72 
Geiten, YA Anus 1.35 


Auf gefährlichen Wegen. Karl Otto 
Hoch. Voller Humor, jedoch nicht 
ohne Kriftlichen Ernst. 148 


Der Sieger. Franz Alide. Biwei 
Bauern befämpfen fi Hart, aber 
Gott fiegt Testen Endes „. 

do. 109 Seiten ann... 1.45 


Kriedel. DO. W.: bon Horn. Eine 
Tebendige Gefchichte aus langft ver- 
gangenen Zeiten, Gejichenf- 

band. 156 Seiten 1.60 


Die weiße Lilie von Mamphulo. 
Martin Sädel. Vom Vergebenföns 
nen einer Miffionarzfrau. 85 f 


TO Seiten „nenn 
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Sonntaasichulkurfus 
in der Mtona-Bibelfchufe 


Wie in früheren Sahren, ge- 
denft die Elim-Bibelihule aud) in 
diefem Sahr einen Sonntagsihul- 
lehrer-Rurfus zu geben, und zwar 
bom 2. bi 5. Dezember, beide Da- 
ten einihließend. Beginn jeden 
Zag 10 Uhr morgens und nachmit- 
tag um 2 Uhr, abend3 um 7.30 
Uhr. Sedermann, ob Sonntag3- 
icäullehrer oder nicht, wird herz- 
hd zu diefen Kurfus eingeladen. 
Wir erwarten $1 Regiitrationg- 
geld. Der Kurjus ift aber Toiten- 








Fernsehen T. V. 


im Lichte des Wortes Onttes und fecljorgerlicher Verantiunrtung. 


Niennenitifche Bundichau 





108. Den Unterricht werden die 
Bibelihullehrer “erteilen, auber- 
den wollen wir einen Zehrer des 
MESZ und einen vom Bibelcollege 
einladen. Wir möchten bie ©e- 
meinden bitten, e3 ihren Sonn- 
tagsichullehrern möglih zu ma- 
hen, zum Aurfus zu kommen. 
A. U. Teihröb. 


Einladuna 
der Winkler-Bibelfchule 

Sp Gott will, gedenft unfere 
Schule am Sonntag, den 14. De- 
zember, 7.30 Uhr abends, im Bet- 
haus der: Winfler-MBS, ein 






Television 
a 










So heißt dag neue Büchlein bon Pred. W. Lafer. 64 Geiten, Harer Drink, 
&3 foll eine aufflärende, feelforgerliche Hilfe fein. 
31 beziehen auf Ginzel- and Sommelbeftellungen von 
Rev. W. LASER, 767 Sargent Avenue, Winnipeg 3, Man. (Canada) 
Brei (portofrei): 50g, bei 15 ober mehr Eremplaren je 4öf. 


Der Chor des Canadian Mennonite Bible College 
bringt die Kantate 


Uns islein kind geboneu 


von 8. ©. Bad 


and eine Nusinahl deutjcher and englijäher AEEmUma[rONR 
Dirigent: ©. D, Wiebe. — Organiftin: Helen Martens.“ 
Sofiften: Vernon Neufeld, Tenor; Abe Peters, Bariton. 








Zeit: 6, und 7. Dezember, 7,30 Uhr. abends. 
Dt: EMBE.-Kapelle, 600 Univerfity Blud., Tuxedo bei Winmipen. 












150 Irving Place 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


3a beftelle hiermit bis sur ausdrüd- 
ihen Abbefellung 


TI „Mennonitifhe Rundichen“ 
OI „Mennonite Observer“ 


Die intimite Weihnachtsüberraichung 


ift ein Porträt von Ihnen, Ihren Kindern, Shrer Familie. 


PHONE ED 8-8817 


Ankergetwähnlid günftige Breife! 
Die "erite Aufnahme gratis! 


Goering’s Photo Studio 


Distinetive Home Portraiture 


North Kildonan 











Stier bitte nichts Kineinfchreiben! 





PILDELTILTERLETETTTER TEE 


Besnsoospsonosannsesennennen 


DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Aorefle 


in Ranoda „anne 


Name und Abreffe: 


DO Üter Lefer OD Neuer Lefer 


kanugänrennnnunenunsuunsnzesuene Pu, 


(Bitte anmerken!) 


Bei et anbebingt alte und nene Mdreffe angeben. 


Schreh), ), Bankiged 
in regtftriertem Brie 


bei. Man fende „Money Order” (Bank, Boft oder 
an Bugabe bon zErdjange“ -Koften), Bargeld nur 





Weihnahtsprogramm zu Tiefern. 
Wir erwarten Gottes reichen Se- 
gen durch die Ansprache, die fcho- 
nen Xieder und die inhaltsreichen 
Gedichte. Sedermann tft herzlich 
twilffommen, an diejer Feier teil- 
zunehmen. 
m Namen der Schule, 
das Zehrerfollegium. 


Bantguthaben 
in Weitberlin 


Die Berliner Disconto - Bank 
IC, Berlin W 35, Lükowftr. 33 
bi8 86, Voftfhließfad 62, Alten- 
zeihen UF 5328, juct folgende 
Perfonen oder ihre Erben, die in 
der Bank ein Guthaben befiken: 

‚Gerhard Heinrich Wiens und 
Kornelins Wiens, Margenatt, 
und Sofann Wiens, Nofenurt. 
Eingefandt von Waldemar Wiens, 
311 R. El, 

MWhitemater, Ranfas, USA. 





Dankjaaung 

Ein herzliches Danfeihon jagen 
wir unjern Tieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten für die 
vielen Segenswünjcde zıt unferer 
Silberhochzeit. Der Serr vergelte 
euch die Sreundlichkeit,"die ihr ung 
damit eriiefen habt. 

Mir grüßen hiermit „alle, die 
un lieben im Glauben. Die Gna- 
de jet mit euch allen” (Tit. 3, 15). 

Das Subelpaar 
G.D. und Käthe en 
96 Martin Ave., Wpg. 5, Mar. 


Bitte . 

Eine Leferin bittet um dn3 Lied: 
„Die Sugend, die noch unbe- 
fehrt ... ." Falls jemand in der 
Rage it, dad gewünjchte Lied zu 
ermitteln, der mödte jo freund- 
lich fein und es an folgende Mörefie 
Tiefen: Trau George Wiebe, 

Bor 1114, Steindad, Man. 


Wegen Ülter de3 Belibers 


Sarım zu verkaufen 
8 Meilen füdlih und 1 Meile weit- 
Gh bon Barrhead, Alberta, Die 
Hälfte des Landes ift offen, das 

übrige unter Bufc. 
5-dimmer-Wohnhaus, 2 oben und 
3 unten. Biehftall, Hüßnerftall, 2 
Schweineftälle, 2 Getreidefpeicher. 
Preis $3,000, die Hälfte im bar. 

Mrs. EMMA BREITKREUZ 
R.R. 3, Barrhead, Alberta 


Harder’s Market 


VINELAND, ONTARIO 


Gute Auswahl von: 


Schallplatten 
Bibeln ‘ 
Sprüchen 
Weihnadtsfarten 
‚Gefhichtenbüchern 
Abreifkalendern 
Wir a audh: 


Nafotoyjje Schejfi 

Kuffiiche Caramels 
Zemen= 1. Orange-Sqares 
Lemon- un. Drange-Slices 
Srait-Drops etc, 





Im Bon 
ı Schalten ®. Faft 
dei 160 Seiten 
Todes | S 1.25 
E= rtgfrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
Winnipeg 5, Man, 
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3. Dezember 1958 


KHrü! fiche 





| Weihnadtsfarten 


mit Bibelverten 





Bitte, diefe Anzeige als Beftellzettel 


benugen! 





ch beitelle hiermit: 


Anzahl 


Deutich: 


- Ye. 1009 „Beilige Weihnacht”. 


Beionders preiswert! — Doppelfaltfarten 
mit Biheliprüchen, Gedichten oder Xieder- 
berjen umd Doppelwunid für Weihnachten- 
und Neujahr. 12 Stüd, in feiner, neutraler 
GSeihenkdofe, die man für andere Stwede 
meiterverwenden Tann, Nur ......nnee 
Nr. 5801 „Weihe Weihnacht“,  Mehrfarbige 
Rinterlandihaften. Saltfarten mit Dophel- 
wind. 12.Stüd, mit Umschlägen in Dofe .... 
Nr. 5802 „Weihnadtsflänge”. Tarbenpräd;- 
tige Doppelfaltfarten mit Bibelverfen und 
Doppelmunfd. 12 Stud, mit Unihlägen in 
Doje 


Re, 1111 „Weißnacitsglanz“. Barbige Sod- 


nA Nr. 6248 „Friede und Freud“. 


18 


glanz-Foto-Rarten mit Doppelmunid. 
Stid, in feiner, neutraler Geichenföofe 
4 Weil. 
nadtsfaltfarten aus PBergamentlarton, mit 
4 Meihnachtslisdern nebit gefütterten Um- 
Ichlägen. SBodungeems m ve ee 
Nr. TOT „Weihnachtsiubel”. Weihnachts- 
poitlarten aus Deutichland, mit Goldrand, 
ertrafeine Serie von 12 Stüd, mit Umihl. 
Diefelben, afue Umfhl. Serie von 12 Stid 


Enalijicb: 


el. Nr. 6666 „Alle Jahre wieder”, Mehrfarbige 


Doppelfaltfarten im Schmalformat. 21 Std,, 
mit Umihlägen in Doie ............cc....... 

Nr. 1230 „Wunderneife Melt”, Präctig 
alikernde mehrfarbige Fotofarten mit Win- 
terlandihaften, im großen Sodformat. 
12 Stüd, mit Umfhlägen in Dofe 


ET Nr. 2222 „Weihnachtsglänzen”, Buntfarbige 


Sohglanz-Foto-Rarten mit Dobpelwunid. 
20 Stüd, mit Umfclägen in Dofe 


854 


ge 





159 Kel 


Wiederverkäufer 
erhalten Ichnenden Rabatt! - 


— Bortofrei— 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
u R 5, Manitoba 


vin Street 














Scdim. Anna Thieben ift Die Verfafjerin des Buches 


"Die Stadtmission in Winnipeg” 


132 Seiten, reich ilhuftriert, Normalpreis $1.50. 


Speszialpreis bis Weihnachten nur $1.00 


> Kelvin Street 


Berfand portofrei 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





Winnipeg 5, Manitoba 


